
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

20.04.1933 (Nr. 102)



ührer - erVeutschen
Wir gedenken keines 44.Geburtstages

Adolf Hitler-er Ehrenbürger von Bremen
Von Bürgermeister Dr . Martert

Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen.
Keiner, dem Amt und Schicksal vergönnt,

dem Führer Auge in Auge gegenüberzu¬
stehen, kann sich dem tiefen Eindruck ent¬
ziehen, der aus der Persönlichkeit dieses
Mannes ausstrahlt . Das ist vielleicht der
Grund für den Millionen von National¬
sozialisten unverständlich gewesenen Haß, mit
welchem der Führer von seinen Gegnern
jahrelang verfolgt wurde ; Denn sie wußten
in der Erkenntnis der beherrschenden Per¬
sönlichkeit Adolf Hitlers , daß dieser Mann
als Geist und Mensch von einem Format
war , wie er im Wandel der Zeit nur
ganz selten aus dem Schoße der Völker
aufsteigt, ja daß es vielleicht nur ein ein¬
maliges  ist ! Sie wußten , daß dieser
Mann eine Sendung in seinem Herzen
trug , die gottgewollt ist, weil sie die Klein¬
heit anderer Geschichtsbildner sprengte und
in kühnem Schwung über blutleere Stra¬
tegie kleiner Mächtiger hinwegsetzend dem
großen deutschen Volk die Urquellen auf¬
deckte, aus denen es nicht nur für äußer¬
lich bezeichnete Macht, sondern für die gei¬
stige Befruchtung der gesamten Welt schöp¬
fen kann. Sie wußten , daß bei der Voll¬
endung dieses Auftrags Adolf Hitler ihre
auf materialistischer Sucht aufgebaute Ideo¬
logie unerbittlich niederbrechen würde. Sie
wußten , daß damit ihre große Lüge,Mensch¬
heitsbeglücker zu sein, offenbar werden
müßte und daß sie darüber hinaus die
guten Pfründe , welche sie sich eben auf
Grund ihrer Volks- und Menschheitsfragen
nur nach klingendem Nutzen bewertenden
Einstellung zu sichern verstanden, verlieren
würden . Nie haben diese Gegner das Werk
Adolf Hitlers mit den ehrlichen Waffen
des Geistes bekämpft, immer haben sie ihre
giftigen Pfeile auf den Menschen  Adolf
Hitler abgeschossen. Diese kleinen Gerne¬
große waren sich darüber nicht klar, daß
sie eben dadurch zu lebendigen Zeugen für
die Unangveifbarkeit der Gedanken unseres
Führers wurden. Wir könnten diesen Herren
ja dafür dankbar sein, wenn sie nur nicht
durch die Art und Geschwollenheit ihres
Giftspeiens das deutsche Volk dem seeli¬
schen und materiellen Abgrund hätten An¬
wandeln lassen. Diese Sünde , die größte,
die an einem Volk begangen werden kann,
soll ihnen niemals  verziehen sein, denn
über dem Begriff Versöhnung steht das
Wohl eines Volkes von Millionenstärke!
Und an diesem Volkswohl muß sich jede der
Handlungen messen! Damit ist auch unser
Maß vorgeschrieben, mit welchem wir die
Vernichtet deutscher Ehre und deutscher Gel¬

tung und deutscher Wohlfahrt tzsr unserem
Gewissen anlegen müssen!

»

Adolf Hitler ist auf seinem Wege Zur
Kanzlerschaft nichts geschenktworden. Aber
sein zäher Wille hat ihn Täler eigener und
des Volkes Not . -durchschreilen, hat ihn
Deutschtumsnot an der Grenze sehen lassen,
hat ihm die Bitternis früher Elternlosig-

keit nicht vorenthalten , hat ihn durch die
Wildheiten des großen Krieges gejagt, hat
ihn die ungeheuerlichste Arbeit einer Bolks-
umbildung im Kampf mit den über reichste
Hilfsmittel und brutale Frechheit verfügen¬
den innerpolitischen Gegnern durchkosten
lassen! Aber Gott hat ihm ein Herz ge¬
geben, welches über . allem, das es erlebte,
nicht in Eisigkeit erstarrte , sondern die
Wärme seines ursprünglichen Schlages be¬
wahrte , ja noch mehr : immer größer und
wärmer wurde es im Erlebnis der Bolks-
not und immer mehr stärkte es Adolf Hit¬
lers Willen , im Erleb-en der Volksnot das

Ziel seiner Sendung zu erreichen. Dieser
Wille übertrug sich auf alle feine Mitkämp¬
fer und dieser Wille wird uns und denen,
die nach uns Adolf Hitlers Werk in treuer
Wahrung der Gedanken seines Schöpfers
behüten und Pflegen, vorleuchten und unsere
Taten so beseelen, daß sie vor Gott , dem
Volk und der Geschichterein  bleiben und
gut und deutsch!

Die Methodik unseres Kampfes der ver¬
gangenen Jahre hat uns verschiedentlich
gezwungen, in Adolf Hitler jeweils eine
seiner universalen Eigenschaften herauszu¬
stellen. Kein Tag als der 5. März , an dem
der Grundstein zur neuen staatlichen For¬
mung des Deutschen Reiches gelegt wurde,
konnte besser zeigen, daß in Adolf Hitler
die denkbar reichste Fülle größter und höch¬
ster Eigenschaften Leben geworden ist. Auf
seiner Haltung an diesem Tage liegt ein
Strahl , wie ihn nur selten die Weltgeschichte
für die Großen spendet: Tiefe Verehrung
für die tausendjährige Vergangenheit deut¬
scher Geschichte leuchtete in diesem Strahl
auf, lebendigstes Erfühlen aller der wider¬
strebenden und in ihrer Art um Einigung
ringenden Mächte im Deutschtum, aber auch
der fanatische Wille , die den Deutschen bis¬
her kennzeichnenden, den letzten Sinn Volk-
kicher und staatlicher Einigung immer wie¬
der verhindernden Eigenschaften umzufor¬
men und sie in ihren guten Teilen zu einem
neuen Kern zusammenzubringen , der eine
Synthese von historischer vergangener Größe
und einem festen, scharfumrissenen Zukunfts¬
vorbild ist. Diese Synthese ist das schönste
und sicherstePfand für Adolf Hitlers Glaube
an die schöpferischen Kräfte , welche den
deutschen Landschaften eigenlebig innewoh-
nen. Aus dieser Synthese heraus dürfen
wir auch Adolf Hitlers Erkenntnis der
Sonderausgabe der Hansestädte verstehen.
Größe nach innen bedingt Größe nach
außen ; im Hansischen Geist, der die deut¬
schen Flaggen über die Meere trägt , ver¬
körpert sich nicht zuletzt diese Größe nach
außen auf sinnfälligste Art . Für die Hanse¬
städte bedeutet darum die Führerschaft
Adolf Hitlers ein unschätzbares Plus , weil
der Kanzler wie kaum einer seiner Vor¬
gänger die Notwendigkeit der Hansestädte
als die fruchtbarsten Quellen jenes gesund
nach außen und gesund nach innen ge¬
richteten im Begriff „Hansisch" faßbar ge¬
wordenen Kaufmannsgeistes erkennt.

So dürfen wir Bremer mit Vertrauen
in die Zukunft blicken, in eine Zukunft , in
welcher Bremen seiner Sonderstellung ent¬
sprechend Raum bekommt, seine große Aus¬
gabe für das Deutschtum und das deutsche
Volk zu erfüllen . Der große Bürge ist
Adolf Hitler , der Ehrenbürger der Freien
Hansestadt Bremen!

ES



Adolf Hitler als SA.-Kamerad
von Standartenführer vaul Wegen«

nur den Grundsatz des Kampfes und Opserns.Als in der Zeit Deutschlands tiefster Schmach
ein unbekannter Gefreiter des Weltkrieges mit
neuen Gedanken und Ideen vor das Volk trat,
fanden sich nur wenige kampfesfrohe Männer , um
sich dem Wahnsinn der neuen Zeit zu widersetzen.
Nach jahrzehntelangem Wühlen war es einer volks-
fremden Schich-t gelungen, große Teile des deutschen
Volkes marxistischen, liberalistischen Gedankengän¬
gen gefügig zu machen. Die Internationale , Frei¬
heit und Solidarität sollten Wirklichkeit werden.
Jahrelang hatte man diese Gedanken ins Volk
getragen ; und sie, so sagte man , konnten und soll¬
ten «der arbeitenden Klasse ein besseres Leben er¬
möglichen. —

Und zur gleichen Zeit des internationalen Tau¬
mels kam ein Unbekannter , rief durch schreiende
Plakate und Reden die Menschen auf zur Besin¬
nung . Das Volk schien ihn nicht zu hören, kaum
daß man den Worten irgendwelche Beachtung
schenkte.

Was nützte nun der beste Gedanke, der stärkste
Wille, dem Vaterlande einen neuen Weg zu wei¬
sen, wenn es nicht gelang , größere Teile des Volkes
von der Richtigkeit der Anschauungen zu überzeu¬
gen? Hatte es überhaupt Zweck einer johlenden
Menge gegenüber , die keinen neuen Ideen zugäng¬
lich schien, etwas von Volks- und Blutgemeinschaft
zu erzählen ? Ihnen klarzumachen, daß eine Inter¬
nationale nur leeres Geschwätzsei? War es denn
möglich, einer verzweifelten Arbeiterschaft, die ihr
Leben lang als nicht vollwertig angesehen wurde,
zu sagen, daß nur das Zusammengehen des gesam¬
ten Volkes ihre Existenz bessern und sichern konnte?
Nein, jeder der sich der Zeit des 9. November 191'8
widersetzte, galt als Reaktionär und sollte kein
Recht haben, seine Gedanken zu vertreten . Turm¬
hoch die Schwierigkeiten, die dem Unbekannten im
Wege standen. Und dennoch? — Felsenfest war
dieser Mann von der Richtigkeit seiner Ideen über¬
zeugt. Vier Jahre lang hatte er draußen im
Schützengraben feinen Mann gestanden. Kannte
keine Furcht und kein Zurück und so wuchs in
ihm der Plan , wenn notwendig , seine Gedanken
mit Gewalt zu verteidigen , um der durch Terror
großgewordenen marxistischen Welt ein Halt zu
bieten. Kannte doch die Geschichte mehr als ein
Beispiel , wo es genialen Männern , trotz ihrer
großen Ideen , nicht Möglich gewesen war , sich
durchzusetzen. Es galt also ein Mittel zu finden,
um der neuen Idee den Weg ins Volk zu bahnen.

In dieser Erkenntnis unseres heute zum Kanzler
gewordenen Führers Adolf Hitler liegt sicherlich
der große Erfolg begründet . 46 Mann waren es
im -November 1921, die sich einer johlenden Menge
Marxisten im Hofbräuhaus in München entgegen¬
stellten. Unter Einsatz ihrer ganzen Kraft , getragen
von einem fanatischen Willen, setzten sie sich erfolg¬
reich gegen gut 800 Marxisten , die den Versuch
machten die Versammlung zu sprengen, zur Wehr.
Der Hofbräusaal glich nach der Schlacht einem
Trümmerhaufen , aber die Hauptsache war , daß
es zum ersten Male gelungen war , sich der marxisti¬
schen Meute gegenüber zu behaupten . Aus dieser
Schar heraus wuchs die SA . Immer mehr Män¬
ner fanden sich zusammen und schützten die Ver¬
sammlungen des Führers . Anfangs waren die SA-
Männer nur -durch «die rote Hakenkreuzbinde kennt¬
lich gemacht. Geraume Zeit später im Jahre 1925,
als die Bewegung sich zum zweiten Male aufmachte,
ihren Kampf siegreich durch Deutschlands Gaue zu
tragen , bekam die SA ihre braunen Uniformen.

Ein schwerer und erbitterter Kampf stand bevor.
Konnten die Gegner den Anklagen und Jdeen-
gängen des Führers nichts entgegenhalten , so ver¬
suchten sie dann durch gemeinste und hinterlistigste
Art die Front zu durchbrechen. Immer größer
wurde der Terror . Mord und Totschlag wurden fast
zur Tagesordnung . Aber unerschütterlich stand die
SA . Ja , sie wuchs ständig . In bedingungsloser
Treue und Disziplinsstand die braune Armee hinter
ihrem Führer und Kameraden Adolf Hitler , kannte

Versammlungen über Versammlungen mußten ge¬
schützt werden , denn überall versuchte der Gegner
den stärker werdenden Feind mit Gewalt zu unter¬
drücken. Persönlich erinnere ich mich einer Ver¬
sammlung , wo ein Redner mit vier SA -Männern
sich gegen eine Menge von 150 Marxisten durch¬
setzte. Kaum hatte -der Redner begonnen , als ein
ohrenbetäubender Lärm einsetzte. Kein Wort konnte
man mehr verstehen. Alles schrie, johlte und Pfiff
wild durcheinander . Aus einer plötzlichen Eingebung
heraus sprang der Redner von der Bühne mitten
auf einen Tisch an dem die Hauptschreier saßen.
Die Wirkung war verblüffend . Sofort war Ruhe
und als der Redner dann ruhig fortfahrend sagte,
daß am Saaleingang bereits über fünfzig SA -Män¬
ner ständen, die bei der nächsten Störung für Ord¬
nung sorgen würden , wagte niemand mehr einen
Zwischenruf zu machen. In Wirklichkeit stand vor
dem Saal nur ein einziger SA -Mann , der auf¬
paßte , daß keiner der Anwesenden hinauskonnte.
Nicht immer endeten die Versammlungen ruhig.
Kam es doch oft zu wüsten Schlägereien und die
Zahl unserer toten Kameraden legt das deutlichste
Zeichen unseres schweren Kampfes ab . Jeder
Deutsche soll es heute hören und erkennen, daß die
Opfer an Gut und Blut , die die braune Armee
gegeben hat , das neue Deutschland erst ermöglichen
halfen . Jeder Kampf erfordert Opfer und weil wir
den Kampf suchten,, um des Lebens willen , wollen
wir derer , die ihr Blut gaben stets in Ehrfurcht
gedenken.

Man fragt mich heute so oft, wie war es über¬
haupt möglich, daß die SA . den großen Anstren¬
gungen nicht erlag ? Ja , ein Außenstehender wird
das nie verstehen. Standen wir mit zwei, drei
Mann im Braunhemd zusammen , hörten wir die
Worte unserer Redner , dann sprachen wir selbst
zum Volk. Sprachen und warben um jeden
einzelnen», der vor uns stand oder saß. Eine un¬
bändige Ueberzeugungskraft fühlten wir in uns.
Wir sahen, wie so manch einer nachdenklich wurde,
wie andere wiederum durch schmieriges Lachen

! , ' Staatskommissar z. b. V. im

In all den schweren nun hinter uns lie¬
genden Jahren des Kampfes der national¬
sozialistischenBewegung als zielklare Oppo¬
sition gegen das Novembersystem von 1918
hatten wir zum 20. April , dem Geburts¬
tag Adolf H^lers , in Liebe und Treue
zu ihm nur einen Wunsch: Möge der Führer
einmal diesen Tag in einem nationalsozia¬
listischen, von marxistischen Fesseln freige¬
wordenen Deutschland begehen! Dieser
Wunsch von einstmals Hunderten , dann
Tausenden und später Millionen national-

ihre Verstocktheit verbergen wollten und -wenn so
ganz Verhetzte uns nicht hören wollten, dann ging
die Empörung mit uns durch. Wir wußten und
das sagte der Führer uns ja täglich : „Wir müssen
siegen, oder Deutschland geht zugrunde ."

Keinen Augenblick haben wir gezweifelt, immer
wieder ging es voran . Konnten überhaupt persön¬
liche Bedenken um der Sache willen aufkommen?
Nein ! Unsere Kraft war und ist auch heute noch
kerne äußere , sondern sie liegt tief im Herzen ver¬
ankert . Es ist der reine unverfälschte Glaube an
Deutschlands Größe und Auferstehung . Es ist der
Glaube an der Idee des nationalen Sozialismus.

Wie oft sind Männer zu uns in die SA gekom¬
men, die sich darüber beklagtev, daß wir zu wenig
technisch-militärisch geschult wären . Ja , wäre die
SA . lediglich ein Wehrverband gewesen, hätte sie
nur gelernt mit Waffen umzugehen , ich glaube , sie
hätte dre Zeit der schweren politischen Kämpfe des
letzten Jahres nicht überstanden . Wir sind stolz
darauf und das mit Recht, daß Adolf Hitler uns
mehr werden ließ als ein Wehrverband , nämlich
politische Soldaten . Diesen politischen Soldaten
dankt Deutschland heute die, Neuordnung . Jeder
Deutsche sollte heute neidlos der wahren geschicht¬
lichen Entwicklung Raum geben. Kein Verein,
kern Verband hat den gleichen Anteil an der Neu¬
gestaltung des Vaterlandes , wie die SA . Die
braune Armee ist -es, die dem Leben in Deutschland
wieder Sinn gegeben, der deutschen Kultur und
Arbeit die Möglichkeit zur neuen Entfaltung ge¬
geben hat.

Adolf Hitler stand stets voran , so wie es die
Großen der Geschichte zu allen Zeiten auch taten.
Jeder SA .-Mann sieht in ihm den Garanten der
werdenden Volksgemeinschaft. Treue , Disziplin
und Kameradschaft waren die Tugenden der SA.
Sie werden es bleiben, nicht weil die übrigen Men¬
schen sich darüber freuen , sondern damit dem gan¬
zen deutschen Volk wieder Pflichtgefühl und Opser-
gerst zu eigen wird . Es lammt die Zeit , wo jedem
SA .-Mann im Staat gebührender Platz eingeräumt
wird , um dem Führer die Möglichkeit zu geben,
sein Werk ganz zu vollenden.

Möge der Führer zu seinem Geburtstag -erneut
das Bekenntnis von uns SA .-Männern hinnehmen,
daß jeder von uns gewillt ist, in bedingungsloser
Unterordnung und Treue restlos den Weg zu gehen,
den er als Führer und Kamerad uns vorzeigt.

preußischen Kultusministerium.
sozialistischerDeutscher ist nun — im Jahre
der deutschen Revolution — endlich Wirk¬
lichkeit geworden. —

Durch das Vertrauen des greisen Gene¬
ralfeldmarschalls des Weltkrieges, aber auch
durch das beseligende Treueverhältnis von
Millionen und Abermillionen deutscher
Volksgenossen, die zum letzten Einsatz be¬
reit , wurde der Führer unserer Bewegung
zum Führer des ganzen Volkes berufen.
Schrien noch vor wenigen Monaten sozial-
demokratische Wahlplakate ins Volk: „Hit¬

lers drittes Reich? — Nein ! Niemals !" —
der 30. Januar hat den Totengräbern der
Nation ein für alle Mal das Handwerk
gelegt.

Gerade der Geburtstag Adolf Hitlers
mahnt jeden Deutschen, nie zu vergessen,
was die vereinigten Gegner des jungen
Deutschlands durch mehr als 14 Jahre an
unserer Nation gefrevelt und gesündigt!
Heute erinnern wir uns daran , daß man
diesem unserem Volkskanzler einst die deut¬
sche Staatsangehörigkeit verweigern wollte!
Heute erinnern wir uns daran , daß man
ihn schon von 12 Jahren in München ins
Gefängnis warf , als er gegen „bayerische"
Separatisten Front machte, heute
erinnern wir uns daran , wie wenig damals
maßgebliche Kreise unseren Führer vew-
stehen wollten, als er fünf Jahre nach dem
schamlosen Verrat von 1918 am 8. Novem¬
ber 1923 unter Einsatz seiner gesamten Per¬
sönlichkeit versuchte, das Steuer des immer
mehr sinkenden Schiffes herumzureißen.
Heute erinnern wir uns daran , daß man
gerade ihn damals als „Hoch v er ä ter"
in die Landsberger Festung brachte, und
daß die marxistischeund demokratischeJour¬
naille samt all ihren so verschiedenartig
kaschierten Helfershelfern jahrelang den
„österreichischen Anstreicher"  durch
den Kot ziehen durfte . Heute erinnern wir
uns daran , daß man ihn aus sicheren
Amts- und Redaktionsstuben verleumden
und schikanieren durfte , daß es in Preußen
Minister gab, die ihm jahrelang das Reden
verboten, daß damals sein braunes Hemd
die Sicherheit des Staates gefährdete, daß
man ihn ausweisen oder hinter Schloß und
Riegel setzen wollte, daß ein Berliner Poli¬
zeipräsident für Adolf Hitler die Hunde¬
peitsche forderte, daß bestimmte Herren ihn
zum „A n tich r i ste n" , andere ihn zum
„Ar b ei t e r schl äch t er " stempelten.

„Widerständesind dazu da, daß man sie
bricht!" Dieses Wort des Führers war uns
alten Nationalsozialisten stets Kampfparole.
Er hat uns als wahrhaftiger Herzog seiner
braunen Soldaten in jeder Stunde all dieser
Jahre die reinste Treue gehalten. Nur
auf sich selbst gestellt, hat er die deutsche
Freiheitsbewegung , ohne die heute unsere
Nation nicht mehr bestünde, entgegen allen
feindlichen Mächten zum Siege geführt . Der
unbekannte Soldat des KrieZes, der unbe¬
kannte deutsche Arbeiter , der ' unbekannte
schöpferischeMensch ward durch die Kraft
seines Glaubens , durch die Gewalt seines
Geistes und die Energie seines zähen, stahl-
harten Willens der Retter von Volk und
Heimat. Er hat gegen marxistisches Gift
und falschen bürgerlichen Dünkel die Front
aller Deutschen geschmiedet, und in den
wenigen Wochen unter seiner Reichsführung
das Werk Bismarcks vollendete

In deutscher Schlichtheit lebt uns
allen der Führer den deutschen

Menschen vor.
Die Welt wird früher oder später in ihrer

Gesamtheit ihren Beschützer vor der alle
Völker zerfressenden Seuche des Marxis¬
mus erkennen, und wir Deutsche, die das
Glück haben, unter Adolf Hitler für die
Vollendung des Baues eines neuen Reiches
arbeiten und kämpfen zu dürfen , wollen
ihm an seinem ersten Geburtstage im neuen
geeinten Reich, deutscher Nation das Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue und Einsatz¬
bereitschaft darbringen . Wir wollen immer
und überall ihn und sein Werk  in selbst¬
loser Opferfreude als Soldaten der deut¬
schen Revolution schützen und fördern , und
wollen die Reinheit der deutschen Freiheits¬
bewegung, die Reinheit der Idee des .Füh¬
rers in allen Stunden des Kampfes über
alles setzen. Wir alle wollen, wie er als
unser Führer , Diener unserer Nation sein.

Unser die Zukunft, weil unser dieser
Führer!

Wie nur danken wir dem Führer für das , was
er uns gab ? Mahnt einander zur Verpflich¬
tung : Nicht zu ruhen noch zu rasten, bis das
ganze Deutschland unser. Als Glückwunsch für
unseren geliebten Führer zu seinem heutigen
Geburtstag : Sieg Heil!

Carl Rover
Gauleiter Weser -Ems

der N . S . D . A . P.

Unser die Zukunft!
Von Sans Sinke!. MdN.

-A.

i

Geburtshaus in Braunau , 2. des Führers Landhaus in Obersalzberg , 3. das Braune Haus in München , 4. die Reichs¬
kanzlei in Berlin



See Führer vor dem StaatSgerichlShos
Eine historische Anklagerede, die den Weg rum neuen Reiche weift

Wer heute die Liebe und Verehrung
erlebt, die der Volkskanzler und Führer
Adoli Hitler im ganzen Reiche genießt,
wird sich kaum der Tage erinnern , da
Adolf Hitler sich als „Hochverräter" vor
dem Leipziger Volksgericht verantworten
sollte und dabei selbst zum unerbittlichen
Ankläger wurde und zugleich die Wege
aufzeigte, die er schon vor seiner Festungs¬
haft entschlossen wär , zu gehen. Heute
können wir ermessen, wie dieser Mann
vor 10 Jahren die Notwendigkeiten deut¬
scher Politik erkannte und wie er die ganze
Nation eroberte , um sie in die Tat um¬
zusetzen. Darum bringen wir in folgen¬
dem einen Auszug aus dem Schlußwort
des Führers:

In der Anklage lese ich folgende Sätze:
„Freilich war das , was im November 1918
geschehen ist, die Verdrängung der Bundes¬
fürsten durch den Rat der Bolksbeauftrag-
ten, ein Verbrechen des Hochverrates. Allein
damals ist die neue Regierung in kürzester
Zeit im ganzen Reich durch gedrungen , die
oberste Regierungsgewalt lag tatsächlich in
der Hand der Volksbeauftragten , und damit
war der tatsächliche Zustand 'in einen recht¬
lichen Zustand umgewandelt . Das ist an¬
erkanntes Recht." Wenn diese Theorie zur
Wirklichkeit und zum Recht würde , dann
würden die Fesseln Deutschlands nimmer¬
mehr gelöst werden, denn auch wir sind
durch die Macht besiegt, niedergeworfen und
geknebelt.

Macht ist niemals identisch
mit Recht

Friedrich der Große hat einst einen Satz
ausgesprochen, der das Verhältnis von
Macht zum Recht klar definiert . Er sagte,
das Rocht sei wertlos , wenn es nicht ver¬
teidigt wird durch die Spitze des Schwertes.
Mit anderen Worten : Das Recht war immer
noch wertlos , wenn sich nicht die Macht hinter
das Recht gestellt hat . Ich greife einige
praktische Beispiele aus der jüngsten Ge¬
schichte heraus . Im April 1919 stürzt ein
kleiner Haufen von verbrecherischen Seelen
die Revolutionsregierung und richtet eine
neue auf ; die Sowjetsahnen werden hervor¬
gezogen, die Männer setzen sich ohne Zwei¬
fel in den Besitz der tatsächlichen Macht.
Trotzdem bestand diese Gewalt nicht zu
Rocht. Und wenn die Sowjetgewalten ganz
Deutschland und ganz Europa fassen wür¬
den. Das gleiche finden wir in Ungarn.
Auch dort richtete Bela Khun ein rotes Blut¬
regiment auf , auch er setzt sich in den Besitz
sämtlicher Machtmittel und dringt überall
durch. Eine kleine Freiheitsgruppe verhilft
dem wahren Recht zum Durchbruch; eine
kleine Minderheit hat damals praktisch
Ungarn tyrannisiert . Aber diese Minder¬
heit ist in wahrhaftiger Weise das unga¬
rische Volk gewesen.

Was hat Bismarck im Versassungs-
konflikt begangen?

Er setzte sich hinweg über die Verfassung,
Parlament und die erdrückende Majorität
und hat regiert , gestützt nur auf die Macht¬
mittel des Staates allein , auf das Heer,
den Beamtenkörper und auf die Krone. Das
wurde in der oppositionellen Presse als Ver¬
fassungsbruch und Hochverrat bezeichnet.
Was hat nun diese Tat Bismarcks legali¬
siert ? Seine Tat wäre vielleicht auch Hoch¬
verrat gewesen, wenn nicht aus dieser Tat
heraus der Segen gekommen wäre , der das
deutsche Volk zu seiner Einheit führte , zu
seiner höchsten Vollendung und Freiheit.
An dem Tage , an dem vor Paris dem
Deutschen Kaiser die Krone aufgesetztwurde,
war der Hochverrat legalisiert vor dem deut¬
schen Volk und der ganzen Welt.

Wie war die Lage in unserem Vater¬

land« im Jahre 1918?

Deutschland war damals nicht so elend
und so korrupt , daß die Revolution als
Naturnotwendigkeit empfunden werden
mußte. Der spätere sozialdemokratischeIn¬
nenminister Heine hat erklärt , das alte
Preußen und ehemalige Reich' war ohne
Zweifel das am saubersten verwaltete Land
in der ganzen Welt. Und so war ' es auch.
Kein Staat verfügte über eine so ehrenhafte,
grundsätzliche Beamtenschaft wie das alte
Deutschland, kein Volk besaß eine Armee,
in der höchste Ehrenhaftigkeit zur Tradition
geworden war . Wie innen , so auch nach
außen. 26 Staaten haben sich bemüht
dieses Reich zu Boden zu bringen , und in
vierjährigem Ringen ist das nicht gelungen,
ein Beweis , wie gewaltig , stark und kraft¬
voll dieses Reich war . Es war keine Ver¬
anlassung vorhanden zur Revolution.

Hitlers erste Abrechnung
Wenn wir fragen : ist die Revolution ge¬

lungen ? so müssen wir erst, prüfen , was
die Revolution gewollt hat . Was hat die
Revolution unserem deutschen Volke nicht
alles versprochen:' Ein Leben in Schönheit
und Würde und Ueberfluß und weniger
Arbeit als früher . Man predigte den Kampf
gegen dje überstaatliche Macht des inter¬
nationalen Kapitals , und was ist davon ge¬
lungen ? Hier stand im Saale ein General
des neuen Reiches.

Er mußte bekennen, das Versagen dieser
neuen Gewalt auf wirtschaftlichem Ge¬
biete sei so entsetzlich, daß die Massen aus
die Straße getrieben werden, die Sol¬
daten, die in die Massen schießen sollen,
wollten aber nicht dauernd auf das Volk
schießen, das durch die Unfähigkeit seiner
Regierung zur Verzweiflung getrieben
werde.

Ein vernichtenderes Urteil kann man Wohl
nicht fällen . Ich will nicht reden von dem
Hunger der Millionen , sondern nur auf die
Folgen der Zerstörung unserer Währung
hinweisen, die Tausende der Frucht eines
arbeitsreichen Lebens beraubte . Wirtschaft¬
lich ist diese Revolution zu einem unge¬
heuren Unglück geworden. Die größten
Ernährungsgebiete unseres Volkes gingen
verloren , und in hochverräterischer Weise
hat man Gebiete, die für die Ernährung
der Nation Voraussetzung sind, veräußert.

Und was hat uns die Revolution politisch
alles prophezeit ? Man hörte vorn Selbst-
bestimmungsrecht der Völker, vorn Völker¬
bund, von der Selbstregierung des Volkes.
Und was kam?

Ein Weltfriede , aber ein Weltfriede
auf unserem Leichenfeld . Die Abrü¬
stung , aber nur die Abrüstung von
Deutschland zu seiner eigenen Aus¬
plünderung . Das Selbstbestimmungs¬
recht, ja , aber das Selbstbestimmungs¬
recht für jeden Negerstamm , und
Deutschland zählt nicht als Neger-
stamm . Völkerbund , aber ein Völ¬
kerbund nur als Garnat für die Er¬
füllung des Friedensvertrages , Glicht
für eine kommende bessere Weltord¬
nung.

Und das Volksregiment ! Seil fünf Jah¬
ren hat man dem Volk nicht die Frage vor¬
gelegt, wie es sich zur Novembertat des
Jahres 1918 stellt, an der Spitze steht ein
Reichspräsident , der von der überwältigen¬
den Mehrheit des Volkes abgelehnt wird
und der auch nicht vorn Volke gewählt ist.
17 Millionen Deutsche schmachten unter
fremder Herrschaft. Kaum jemals ist in
fünf Jahren der deutschen Nation soviel
weggerissen worden, als in diesen Jahren
der sogenannten gelungenen Revolution.
Man hat uns wehrlos gemacht und damit
auch rechtlos, wir sind zum Paria auf dieser
Welt geworden. Was sind unsere Regie¬
rungsorgane heute anders als Vollzugs¬
organe unserer äußeren Tyrannen . Was
tat die Revolution in dem, was das
Schwerste im Volksleben ist, was tat sie zur
Besserung des deutschen Menschen? Wie
wollte man die deutsche Nation loslösen
von allen Hemmungen und Fesseln unserer
früheren nichtidealen Weltauffassung ? Man
versprach, das deutsche Volk zum gleich¬
berechtigten Volk zu machen, und was ist
hier geschehen? Alles läßt sich noch ersetzen,
selbst die verlorenen Gebiete können wieder
erkämpft werden.

Aber was man uns in diesen fünf Jah¬
ren an Schuld angetan hat , kann man
nimmermehr aus unserer Geschichteher¬
ausbringen . Alles was groß , hoch und
heilig war , hat man in den Staub ge¬
rissen. Man hat sich unterstanden , deutsche
Helden vor einen Gerichtshof zu stellen,
sie in Ketten vorzuführen , Männer , die
nichts taten als für ihr Vaterland zu
kämpfen, und die abgeurteilt wurden zum
Höhne des ganzen Auslandes.

Clausewitz hat einst ein stolzes Wort ge¬
sprochen:

„Wehe dem Volk, das die Schmach der
Entehrung und der Sklaverei freiwillig auf
sich nimmt , denn es ist besser, wenn ein Volk
ehrenhaft untergeht ."

Die Schmach der freiwilligen Versklavung
bringt ein Volk vollständig zum Zusammen-
bruch. Kann jemand sagen, die Revolution
ist gelungen , während doch das Objekt der
Revolution , Deutschland, zugrunde geht?

Wann wäre denn die Revolution gelungen?
Und was hätte damals geschehen müssen?

Sehen Sie in uns nicht beschränkte Reak¬
tionäre , die nur schreien. Niemand verkennt,
daß es damals unter den Einwirkungen von

Jahren Krieg alles gegeben hat , was
besser nicht gewesen wäre . Jeder hatte dre
Sehnsucht, wieder nach Hause zu kommen.
Große Entbehrung herrschte in der Heimat.

Wenn die Revolution als gelungen be¬
zeichnet werden soll. so hätte sie vor allem
eins tun müssen. Die französische Revolu¬
tion hat 1870 die Franzosen nicht zu retten
vermocht. Aber sie hat die Ehre der Nation
gerettet , und so hätte auch die deutscheRevo¬
lution wenigstens die Ehre der deutschen
Nation retten müssen. Hätten damals
Ebert , Scheidemann und ihre Genossen das
deutsche Volk zum Freiheitskampf aufge¬
rufen , und wären sie wie die italienischen
Abgeordneten an die Front geeilt, und hät¬
ten sie die Soldaten angefeuert , das Vater¬
land nicht im Stiche zu lassen, hätte man
nicht schmachvoll kapituliert , sondern sich
Stück für Stück gewehrt , dann , glauben Sie
mir , die Republik stünde heute fest, und

keiner von uns würde gegen sie die Hand
erheben.

Den besten Beweis für das , was ich ge¬
sagt habe, sehe ich in der Rede des Staats-
anwalts selbst- Der Staatsanwalt erklärte,.

die tiefe Wurzel der Geschehnisseliege
in der zerrütteten Staatsautorität.

Wer hat denn die Staatsautorität begrün¬
det ? Was wir heute noch an Resten einer
Autorität besitzen, es geht letzten Endes zu¬
rück auf die Keimzellen des heutigen Rei¬
ches. Es war Friedrich Wilhelm , der die
Staatsautorität begründet hat , es war der
Große König , der von sich erklärte : Ich bin
ein Diener am Staate ! Das gilt in gleicher
Weise herauf bis zum alten greisen Helden¬
kaiser.

Von dieser Staatsautorität leben wir
heute noch alle.

Die Staatsautorität war identisch mit
dem Wohle des Volkes,

die war nicht etwas , was sich gegen das
Wohl des Volkes gestellt hat . Carlyl be¬
tont , daß der Große Fritz nur ein Leben voll
Arbeit im Dienste seines Volkes gehabt hat.

Glauben Sie , daß das , was im Novem¬
ber 1918 an die Spitze des Reiches kam, die
reine Hand besaß, die Staatsautorität eines
Friedrich des Großen zu bewahren ? Nein!

Wir alle haben nur die eine große Sehnsucht, daß wieder ein
Reich kommt, in dem es wieder eine Autorität gibt und in dem
die Autorität nicht durch Bajonette geschützt wird, sondern als
Selbstverständlichkeit besieht.

Weiter spricht die Anklagebehörde von der
Zerrüttung der Achtung vor dem Gesetz.
Worin liegt diese? Für alle die Millionen,
die nicht in Juristerei erfahren sind, liegt sie
in dem ursprünglichen Empfinden : Vor
dem Gesetz sind wir alle gleich. Hat nicht
gerade hier die Revolution den schwersten
Schlag gegen dieses ursprüngliche Empfin¬
den der breiten Masse geführt?

Millionen hegen heute das innere
Empfinden , daß das Gesetz an Achtung ver¬
lor , aber deshalb,

weil Man den kleinen Dieb sieht, aber
den großen Meuchelmörder unseres

Volkes nicht erkennen will.

Wenn die Achtung vor dem Gesetze gesunken
ist. denn auch deshalb , weil Gesetz und Mo¬
ral heute nicht mehr identisch sind.

Das oberste Gesetz des deutschen Volkes ist
der „Friedensvertrag ". Damals hat man
zum erstenmal das Gesetz in den Augen von
Millionen praktischkompromittiert , man un¬
terschrieb etwas , von dem man wußte , daß
man es niemals halten könne, ein Gesetz, das
in 414 Artikeln Unmoral verkündet und aus
dem zahllose weitere gesetzliche Maßnahmen
kamen. Es kamen Verordnungen der Reichs¬
regierung , die bestimmten, daß die Waffen
abzuliefern sind, daß das und das aufgelöst
wird usw- Männer , die ihr ganzes Leben
lang das Gesetz achteten, wurden zum ersten
Mal widerspenstig . Am Ende schleppteman
unsere „Kriegsverbrecher " nach Leipzig, wo
ein eigenes Gericht gebildet wurde . Millio¬
nen und Millionen , selbst Männer in den
höchsten Stellungen , die Achtung vor dem
Gesetz verlangten , waren mit einem Mo¬
ment Feinde des Gesetzes geworden.

Die Gesetzgeber von heute machen Ge¬
setze ohne Rücksicht auf Ethik, Moral

und Anstand.

Wenn das Gesetz dereinst wieder geachtet
werden soll in Deutschland, so ist die erste
Voraussetzung , daß das Reich aus seinem
großen Unglück herauskommt . Dann erst
wird eines Tages ein anderer Gerichtshof
gebildet werden , dann erst wird die Achtung
vor dem Gesetz wiederkommen, an dem Tag,
an dem ein Staatsanwalt in einem Gerichts¬
hof aufsteht und erklärt:

Fch klage an Ebert , Scheidemann und
Genossen , des Landesverrats und des
Hochverrats . Wenn man schon einen
kleinen Festungskommandeur , der trotz
hartnäckigsten Widerstandes die Fe¬
stung übergibt , vor ein Kriegsgericht
stellt und ihn anklagt , weil er die Fe¬
stung leichtfertig übergeben hat , wie
wird die Anklage lauten gegen die,
die Oberschlesien , das Nuhrgebiet , das
Rheinland und die Rheinpfalz , alles
geopfert haben , ohne zum letzten Wi¬
derstand aufzurufen . (Bei diesen Wor¬
ten schlägt Hitler auf den vor ihm ste¬
henden Tisch) .

Vorsitzender: Es geht zu weit , daß Sie
Ebert , Scheidemann und Genossen des Hoch¬
verrats bezichtigen.

Hitler (fortfahrend ) : Wenn einst dieser Ge¬
richtshof zusammentritt , wird auch die Ach¬
tung vor dem Gesetz wiederkommen, dann
wird auch der Staatsanwalt selbst wieder
die innere Harmonie zwischen seiner Pflicht
und dem Menschengefühl Haben. Das Ent¬
setzlichste, an dem Deutschland leidet , ist das,
daß diese böse Tat fortzeugend Böses muß
gebären : Kam , der den Abel erschlug, irrte
friedlos und unruhig in der Welt umher;
das tut Deutschland jetzt; jeder Staats¬
beamte ist in sich selbst zerrissen ; auch der
Staatsanwalt muß heute unterscheiden zwi¬
schen Mensch und Jurist!

An einer späteren Stelle der Rede heißt es:
Nehmen Sie die Ueberzeugung Hin, daß

ich die Erringung eines Ministerpostens
nicht als erstrebenswert ansehe. Ich halte es
eines großen Mannes nicht für würdig , sei¬
nen Namen der Geschichte nur dadurch über¬
liefern zu wollen , daß er Minister wird.
Da könnte man auch die Gefahr laufen , ne¬
ben anderen Ministern begraben zu werden;
ich nenne nur die Namen Scheidemann und
Wutzlhoser. Ich wollte mich nicht gemein¬
sam mit diesen in eine Gruft legen.

Was mir vor Augen stand, das war vom
ersten Tage an tausendmal mehr , als Mini¬
ster zu Werden-

Ich wollte der Zerbrecher des Marxis¬
mus werden.

Ich werde diese Aufgabe lösen, und wenn
ich sie löse. dann wäre der Titel eines Mini¬
sters für mich eine Lächerlichkeit. Als ich zum
erstenmal vor Wagners Grab stand, da quoll



mir das Herz über vor Stolz , daß hier
ein Mann ruht , der es sich verbeten hat, hin¬
auf zu schreiben: Hier ruht Geheimrat Mu¬
sikdirektor Exzellenz Baron Richard von
Wagner . Ich war stolz darauf , daß dieser
Mann und so viele Männer der deutschen Ge¬
schichte sich damit begnügen, ihren Namen
der Nachwelt zu überliefern , nicht ihren
Titel.

Nicht aus Bescheidenheit wollte ich da¬
mals „Trommler " sein; das ist das
Höchste, das andere ist eine Kleinigkeit.

Als das Generalstaatskommissariat gegrün¬
det wurde, da ging auch in mir eine Wand¬

lung vor sich. Einst glaubte ich, vielleicht
doch mit Hilfe der Staatsgewalt den Kamp)
gegen den Marxismus führen zu können.
Der Januar 1923 ließ mich erkennen, daß
das kaum möglich war.

Voraussetzung für die Besiegung des
Marxismus ist nicht, daß zuerst Deutsch¬
land freigemacht wird ; Deutschland wird
nie frei werden, ehe der Marxismus ge¬
brochen ist. Damals zog ich mich zurück
und dachte an nichts als daran , die Be¬
wegung groß zu machen, bis sie wie eine
Sturmflut über ganz Deutschland hin¬
weggeht.

Sie Tat-es8. November ist nicht
mißlungen!

Sie wäre mißlungen dann , wenn eine Mut¬
ter gekommen wäre und gesagt hätte, Herr
Hitler , Sie haben auch mein Kind auf dem
Gewissen. Aber das darf ich versichern, es ist
keine Mutter gekommen. Im Gegenteil.
Tausende andere sind gekommen, und haben
sich in unsere Reihe gestellt. Von den jungen
Männern , die gefallen sind, wird es dereinst
heißen, wie es am Obelisk zulesen ist: „Auch
sie starben für des Vaterlandes Befreiung ".
Das ist das sichtbareZeichen des Gelingens
vom 8. November, daß in seiner Folge die
Jugend sich wie eine Sturmflut erhebt und
sich zusammenschließt. Das ist der größte
Gewinn des 8. Novembers , daß er nicht zur
Depression geführt hat , sondern dazu bei¬
trug , das Volk aufs höchste zu begeistern.

Ich glaube , - aß die Stunde kom neu
wird , da die Massen , die heute mit
unserer Kreuzfahne auf der Straße
stehen , sich vereinen werden mit denen,
die am 8. November auf uns geschossen
haben . Ach glaube daran , daß das
Blut nicht ewig uns trennen wird.

Die Armee, die wir herangebildet haben,
die wächst von Tag zu Tag , von Stunde zu
Stunde schneller. Gerade in diesen Tagen
habe ich die stolze Hoffnung , daß einmal
die Stunde kommt, daß diese wilden Scha¬
ren zu Bataillonen , die Bataillone zu Regi¬

mentern , die Regimenter zu Divisionen wer¬
den, daß die alte Kokarde aus dem Schmutz
herausgeholt wird , daß die alten Fahnen
wieder voranflattern , daß dann die Versöh¬
nung kommt beim ewigen letzten Gottes¬
gericht, zu dem anzutreten wir willens sind.
Dann wird aus unseren Knochen und aus
unseren Gräbern die Stimme des Gerichts¬
hofes sprechen, der allein berufen ist, über
uns zu Gericht zu sitzen.

Denn nicht Sie , meine Herren , sprechen
das Urteil über uns , das Urteil spricht das
ewige Gericht der Geschichte, das sich aus-
sprechen wird über die Anklage, die gegen
uns erhoben ist. Ihr Urteil , das Sie fällen
werden, kenne ich. Aber jenes Gericht wird
uns nicht fragen : Habt ihr Hochverrat ge¬
trieben oder nicht? Jenes Gericht wird über
uns richten, über den Generalquartiermeister
der alten Armee, über seine Offiziere und
Soldaten , die als Deutsche das Beste gewollt
haben für ihr Volk und Vaterland , die
kämpfen und sterben wollten . Mögen Sie
uns tausendmal schuldig sprechen, die Göttin
des ewigen Gerichts der Geschichte wird
lächelnd den Antrag des Staatsanwaltes
und das Urteil des Gerichtes zerreißen;
denn sie spricht uns frei.

Des Führers Lebenslaus
Beispiellos ist der Aufstieg des Mannes , dessen

das deutsche Volk am 20. April anläßlich seines
44. Geburtstages gedenkt. Beispiellos deshalb,
weil wohl niemand in den Jahren seines kämpfe¬
rischen Aufstiegs so sehr verleumdet, aber auch
mißverstanden worden ist wie Adolf Hitler. Keine
zünftige „Vorbildung", kein Titel , kein Besitz auch
nicht der eines Parteibuches kennzeichnetendiesen
Österreicher aus Braunau , der der seit 1918 an¬
geblich „demokratisch" gewordenen deutschen Mit¬
welt nichts weiter vorzuweisen hatte, als daß er
ein Kriegsfreiwilliger war und als Gefreiter das
Eiserne Kreuz I. Klaffe erworben hatte. Die Fülle
bürgerlich-republikanischer Vorurteile und deren
ganzes Unrecht sind durch kein Wort so sehr ent¬
larvt und zur Lächerlichkeitverurteilt wie durch

die bloße Tatsache des Aufstiegs Adolf Hitlers
zum Kanzler eines von Grund auf neuen Deut¬
schen Reiches. Es war ein Aufstieg ganz -aus
eigener Kraft.

Adolf Hitler wurde am 20. April 1889 als der
Sohn des Zolloffizials Alois Hitler und dessen
Frau Clara,, geborene Pöltzl, in dem oberöster¬
reichischen Städtchen Braunau nahe der bayeri¬
schen Grenze geboren. Sein Vater war der einzige
Sohn des infolge wiederholter Schicksalsschläge
verarmten Kleinbauern Alois Hitler in Spital.
Der Vater Alois Hitler verlor schon mit 10 Jah¬
ren seine Mutter, mit 14 Jahren seinen Vater,
wanderte nach Wien und trat achtzehnjährig als
„Finanzaufseher" (Zollbeamter) in Staatsdienste.
Im 64. Jahre stärb er bei Linz an der Donau,

wo er seine letzte Ruhestätte fand. Alois Hitler
war dreimal verheiratet. Die erste Ehe wurde
nach kurzer Dauer geschieden. Der nur dreijäh¬
rigen zweiten Ehe mit Franziska Matzelsberger,
einer Bauerntochter aus Weng bei Braunau , ent¬
stammen der in Wien geborene Alois Hitler und
Angela Hitler, jetzige verwitwete Raubal. Der
Halbbruder Alois wohnt in Berlin , die Halb¬
schwester in Berchtesgaden. Der tragische Tod
einer Tochter der Frau Angela — einer Nichte
Adolf Hitlers — ist noch in Erinnerung. Aus
der dritten Ehe entstammt neben Adolf Hitler die
1897 geborene Schwester Paula , die in Wien lebt.
Die Schwester der Mutter Adolf Hitlers, geborene
Resi Pöltzl, verheiratet mit dem Kleinbauern
Schmid in Spital , schaltet 61jährig noch mmer
auf eigenem Hofe. Der Vater Alois Hitler ließ
sich 56jährig pensionieren und. kaufte sich bei Lam-
bach eine Bauernwirtschaft.

Das Blut Adolf Hitlers ist also reines Bauern¬
blut. Wie ein Symbol mutet es an, daß in seiner
Geburtsstadt Braunau Napoleon im Jahre 1806
den Nürnberger Buchhändler Palm hat erschießen
lassen, weil er es gewagt hatte, eine Flugschrift:
„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung" her¬
auszugeben. Adolf Hitler wurde es beschicken,
nach einem furchtbaren Weltkrieg und einer Zeit
neuer tiefster Erniedrigung Deutschlands nach in¬
nen und nach außen der Führer des Wiederauf¬
stiegs zu werden.

Der Vater schickte den Sohn zur Realschule, um
ihn studieren zu lassen und auch aus ihm einen
Staatsbeamten zu machen. Der Sohn aber wollte
Kunstmaler werden. Mit dem 13. Lebensjahre
verlor er seinen Vater, wurde selbst längere Zeit
krank und verlor nach zwei weiteren Jahren auch
noch die Mutter, deren lange Krankheit die väter¬
liche Habe größtenteils verzehrte. In dem Namen
„Wien" spiegelte sich dem 17jährigen kunstbegei¬
sterten Jungen die Erfüllung seiner künstlerischen
Träume — fünf Jahre Elend wurde ihm Wien,
der erst als Hilfsarbeiter, dann als Maler ein
bitteres Brot essen mußte. 1912 siedelte er nach
München über. Mit eiserner Energie und unzer¬
störbarem Glauben an sich selbst schlug er sich mit
Malerarbeiten durchs Leben, um sich nicht nur sein
Brot , sondern auch das Geld zum Studium zu
verdienen.

Als der Weltkrieg ausbrach, richtete der öster¬
reichische Staatsangehörige Adolf Hitler am 3.
August 1914 ein Gesuchan den bayerischenKönig,
in ein bayerisches Regiment eintreten zu dürfen.
Bald schon kam er in Flandern an die Front.
Im Herbst 1916 wurde er verwundet und in einem
Lazarett in Beelitz in der Mark ausgeheilt . Seit
Frühjahr 1917 war er dann wieder ununter¬
brochen an der Front , zuletzt als Meldegänger
eines Regimentsstabes. Im Herbst 1918 zog er
sich eine Gasvergiftung zu, die ihm vorüber¬
gehend das Augenlicht raubte. In einem La¬
zarett in Pasewalk erlebte e'r dann die „Revo¬
lution ", in der die widerlichsten Kreaturen zu¬
sammen mit VerbrechergesindelPlötzlichzu „Füh¬
rern" wurden und alles, was der Nation heilig
war, samt dem feldgrauen Ehrenkleid schändeten.
Ende November kehrte Hitler nach München zu¬
rück ünd meldete sich von dort ins Traunsteiner
Lager. Die Rätediktatur half er unter seinem
jetzigen Statthalter für Bayern , General von Epp,
beseitigen und war danach kurze Zeit Unterrichts¬
offizier bei der Truppe.

Die weitere Entwicklung, die gleichbedeutend
ist mit der Entwicklung und dem Ausstieg der
Bewegung der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei, ist bekannt. Adolf Hitler selbst
schildert seinen Weg und sein Ziel in seinem
Buche: „Mein Kampf". Nach Blutanlage und
Erziehung, unberührt von Vorurteilen einer Her¬

kunft, eines Standes oder Berufs , dafür im besten
Volkstum wurzelnd und beseelt von stärkstem
Glauben an Deutschland, würde er zu dem begna¬
detsten Künder und Deuter des Gedankens, daß
„national " und „sozialistisch" beides für sich
nichts sei, daß beide Begriffe wohlverstanden zu¬
sammengehören in einer persönlich zu lebenden
Einheit, ja, daß es nicht einmal die eine oder die
andere „Richtung" geben kann, daß vielmehr nur
der wahrhaft national sei, der auch „sozialistisch"
und nur der Sozialist sein könne, der national
sei. Rednergabe, taktisches Geschick, Zähigkeit des
Glaubens an die eigene Sendung trotz aller Rück¬
schläge und Widerstände, Verhalten dieser seiner
Idee zum siegreichenDurchbruch, deren Unteilbar¬
keit und Unabdingbarkeit aber auch den vielfach
nicht verstandenen Totalitätsanspruch der von ihm
entfesselten Bewegung erklärt. Das , was in ihm
von Jugend auf als Künstlertum lebte, wandelte
sich zu einem Begriff der „Politik als Kunst",
den erst jüngst der Minister für Volksaufklärung
und Propaganda Joseph Goebbels in seinem
Briefwechsel mit dem Generalmusikdirektor Furt-
wängler auseinandersetzte: der Kunst nämlich der
Seelenbehandlung der Menschen und der Zusam¬
menfassung der Massen unter einen Willen. Die
Zusammenschweißung des Kabinetts der nationa¬
len Erhebung, und kurz darauf der in der Pots¬
damer Garnisonkirche am Frühlingsanfang 1933
durch den greisen Generälfeldmarschallund Reichs¬
präsidenten von Hindenburg besiegelte Bund zwi¬
schen der in der nationalsozialistischen Bewegung
neu aufstrebendenjungen Kraft und den durch alle
Not gehüteten Kräften preußisch-konservativen
Ideengutes , sind Beweise höchster staatspolitischer
Klugheit. Die „Gleichschaltung" von Reich und
Ländern'und die Ausrichtung aller wirtschaftlichen
und kulturellen Lebensformen des deutschenVolkes
auf den neuen Staat waren nur möglich in diesem
großen Schwung der nationalen Erhebung. War
die Gründung des Reiches im Jahre 1871 das fast
alleinige Werk des großen Staatsmannes Bis-
marck, so ist die Eingliederung und Volkswerdung
aller deutschen Stämme innerhalb des durch Bis-
marck geschaffenenRahmens und über diesen Rah¬
men hinaus das Werk des deutschenVolkes selbst,
dem Adolf Hitler 13 Jahre lang sein unerbitt¬
liches Erwache!" zugerufen hat und zu dessen Füh¬
rung er vom Volke und dessen alten getreuen
Ekkehard, Hindenburg, berufen wurde.

Senk es!
von Adolf Hitler (1923)

Wenn deine Mutter alt geworden
Und älter du geworden bist,
Wenn ihr, was früher leicht und mühlos,
Nunmehr zur Last geworden ist,
Wenn ihre lieben, treuen Augen
Nicht mehr, wie einst, in's Leben seh'n,
Wenn ihre müd' geword'nen Füße
Sie nicht mehr tragen woll'n beim Geh'n —
Dann reiche ihr den Arm zur Stütze
Geleite sie mit froher Lust —
Die Stunde kommt, da du sie weinend
zum letzten Gang begleiten mußt!

Und fragt sie dich, so gib ihr Antwort,
Und fragt sie wieder, sprich auch du!
Und fragt sie nochmals, steh' ihr Rede,
Nicht ungestüm, in sanfter Ruh!
Und kann sie dich nicht recht verstehen
Erklär' ihr alles frohbewegt;
Die Stunde kommt, die bittre Stunde,
Da dich Ihr Mund nach nichts mehr fragt!

Meine Begegnung mit
Hitler

Von Professor Langhorst -München
Es war nach der Revolution - die Rate-

Herrschaft in München war niedergeschla¬
gen und General von Epp zog als Befreier
an der Spitze seiner Truppen durch das Sie¬
gestor in München ein, begeistert begrüßt.
Da hörte man hin und wieder den Namen
eines Redners Hitler , der immer mehr Zu¬
lauf bekam. Es war ein Mann aufgestanden,
der den Mut aufbrachte wie ein Rachegott
mit dem System und den November-Verbre¬
chern den Kampf aufzunehmen . Es hieß,
nach jeder Rede zeichnetensich viele Zuhörer,
der General neben dem Arbeiter , in die aus¬
gelegten Listen ein. Den Mann mußte ich
hören und als ich von der ersten Versamm¬
lung nach Hause ging , war es mir ,als ob
ich in einer Kirche gewesen war . Hitler
sprach das aus , was Tausende sühlten und
zwar mit einer so unerbittlichen Logik, daß
man ihm verfallen mußte , sofern Vater¬
landsliebe und National -Gefühl im Herzen
brannte.

Am 9. November 1923 befand ich mich
morgens auf der Fahrt Bremen - ^Hamburg,
als ich von dem Putsch hörte - In Hamburg
angekommen, standen Gruppen beieinander
und besprachen das Ereignis . Ueberall freu¬
dige Erregung , Hoffnung . Am Nachmittag
kam die niederschmetternde Meldung von
dem Zusammenbrach durch das hinterhäl¬
tige Spiel von v. Kahr . Es kam der
Hitler -Prozeß , und der Führer bezog die
Festung Landsberg a. Lech. Kaum war er
frei (doch man hatte ihm das Reden ver¬
boten), als ich mich begeistert zu feiner hei¬

ligen Sache bekannte und sein glühendster
Anhänger wurde . Aus Begeisterung schenkte
ich ihm ein Porträt Bismarcks für seine
neue kleine Mietwohnung . den Hinter¬
grund des Bildes schrieb ich die Worte:
„Per Aspera ad Astral " Der Führer be¬
dankte sich herzlich. Eigenartig , wenn man
dem Führer zum ersten Male gegenüber
steht. Nichts von Kampfgeist, nicht derFeuer-
kopf, wie er in seinen Reden aus sich und
über sich hinauswächst . Ganz ? scheiden mit
einem Unterton von Wehmut spricht er und
sieht einen mit so warmem Blick an , daß
man den Mann lieben muß . So sah ich ihn
öfter im Kreise seiner Getreuen in der Gast¬
stätte „Osteria ", „Bavaria " oder im Cafe
Heck. Immer in seinem grauen Sportmantel,
die lederne Reitpeitsche stets bei sich tragend
Dann wuchs das braune Heer, es wurde das
„Braune Haus " in München erworben , jeder
zahlte 2 Mark dafür ein. Die Bonzen ver¬
breiteten die Lüge, Hitler hätte sich „einen
Palast gekauft, einen kostbar „mit Broncen
ausgestatteten ". „Stimmt !" sagt AdolfHitler,
Broncen sind drin , 2 Broncetafeln mit den
Namen meiner treuen unvergeßlichen Kame¬
raden . die an meiner Seite von deutschen
Kugeln an der Feldherrnhalle gefallen sind,
weil sie ihr Vaterland liebten ".

Ich wollte dem „Braunen Haus " das Bild
Hitlers schenken. Er lehnte es entschiedenab,
überhaupt sich malen zu lassen. Darauf
schenkte ich das Bild Horst Wessels. Der Auf¬
stieg begann , wir wurden zur Leibstandarte
ernannt und führten die Tradition seines
Regiments „Reserve 16" (List) fort . Immer
zäher, immer erbitterter entbrannte der
Kampf. Man verbot dem Führer die Be¬
nutzung des Rundfunks . Da ging er, richti¬
ger er flog, zu seinem Volk direkt. JmAugust
früh 8 Uhr stand das Flugzeug startberefl
auf Oberwiesenfeld bei München. Der Füh¬

l rer naht im Auto , und meine Frau über¬
reicht ihm einen Rosenstrauß . Er begrüßt
uns herzlich und kampfesfroh . Ich wünschte
ihm Glück und Segen , und mit einem kräf¬
tigen Händedruck nahm er Abschied und be¬
stieg das Flugzeug mit seinen Begleitern,
umjubelt von vielen, die ihm das Geleit ge¬
geben hatten , Abends bereits sprach er in
Tilsit und Gumbinnen.
Da ich seine Abneigung kannte, sich malen zu
lassen, verschonte ich ihn mit Anträgen.
Dann wurde er Reichskanzler, und ich be¬
kam vom Verlag „Das neue Deutschland"
in Leipzig den Auftrag , ein farbiges Porträt
als Volkskanzler von ihm zu schaffen. Wie
das nun anstellen? Ich quartierte mich im
Hotel „Der Kaiserhof " in Berlin ein und
lag auf der Lauer . Bis in die Nacht hinein
arbeitete der Führer , sich kaum Zeit zum
Essen gönnend . Mittags halb 3 Uhr kam er
aus der Reichskanzlei, durchschritt schnell das
Vestibül zum Fahrstuhl . Sein Blick war in
sich versenkt, er sah nicht rechts noch links,
wie nach hartem Kampf. Da sollte ich ihn
stören, ihn mit meinen so kleinen Neben¬
sachen belästigen ? Nein , das konnte ich nicht.
Vier Tage vergingen , ich schlich Herum wie
einLuchs, wenigstens einenBlickzu erhäschen,
vergebens . Schließlich wurde es mir zu
dumm Ich malte ihn auf meinem Zimmer
aus dem Gedächtnis mit Hilfe von Photos,
doch wollte ich keine Photographie kopieren,
lediglich hatte ich es so weit , ich brauchte
aber noch seine Einwilligung zur Veröffent¬
lichung dazu . Wie das nun machen? Da
wurde ich kühn und stellte das Bild in sein
Vorzimmer , schrieb eine Visitenkarte dabei:
„Darf dies Bild veröffentlicht werden ?" Die
Begleitung sagte mir , er hätte es abends
flüchtig mit den Augen gestreift, ohne was
zu sagen.

Andern Tages ziehe ich mir Uniform an

und warte auf die Ankunft des Führers um
halb 3 Uhr . Kaum steigt er aus dem Wa¬
gen, da ich schnell hinein in den Fahrstuhl,
jetzt wird er mit mir eingesperrt und kann
mir nicht entwischen. Er kommt und ich stehe
mit erhobenem Arm ihn grüßend vor ihm.
Er staunt , gibt mir die Hand und sagt:
„Was machen Sie denn hier ?" „Um Sie
meuchlings zu malen , darf das Bild oben
heraus ?" Er sieht mich mit warmem Blick
an — „Nein ", sagt er schüchtern. Ich sage:
„Das Volk verlangt ein farbiges Bild !" Er:
„Nein , ich mag das nicht." Ich sage: „Es
kommen täglich tausend Photos heraus ."
Ja , das läßt sich nicht vermeiden ", sagt der
Führer . Ich sage ganz kühn: „Dann läßt
sich dies auch nicht vermeiden , außerdem,
Herr Reichskanzler, will ich Ihnen nur sa¬
gen: „Sie haben gar kein Recht mehr über
Ihren Kopf, der gehört uns braunen Sol¬
daten und dem deutschen Volk. — Sie kön¬
nen nur ein schlechtes Bild verbieten ."

Da sieht er mich freundlich und herzens-
warm an , drückt mir die Hand lange und
geht, als ob er sagen wollte : „Auch das läßt
sich nicht vermeiden ."

Es ließ sich auch nicht vermeiden , daß ich
ihm morgen zu seinem Geburtstag das Bild
seiner von ihm so heiß geliebten Mutier
schenke mit der Unterschrift : „Dem An¬
denken der Mutter , die uns den Führer
schenkte" Auf der Begleitkarte stehen eben¬
falls die Worte : „Dies ließ sich auch nicht
vermeiden ." Möge dies Bildnis sein Schutz¬
engel sein in seinem schweren Kampf, wie es
die Original -Photographie seiner geliebten
Mutter war , die er im Trommelfeuer des
Weltkrieges auf seinem Herzen trug und
nach der ich das Bildnis schuf. Gott schütze
den besten Deutschen, Gott segne den
Führer.

Bremen , den 19. April 1933.
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Flaggen heraus
zum Geburtstag unseres

Sie VN3. als alleiniges
amtliches Organ

MIn» » « A«
Schnur«! mich SerS. SMn-r!
Heute, in der 3. Stunde , findet in sämt¬

lichen Schulen Bremens nuZ Anlaß des
Geburtstages unseres Führers Adolf Hitler
eine Feier statt. Danach ist schulfrei!!

WrieLt fteM«ch
Die JustizpressesteUe teilt mit : Der

frühere Generaldirektor Hans W redt hat
sich heute mittag der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft gestellt und ist in Hast genommen
worden.

Die bremischen Kriegsbeschädigten an Hitler
Der Versitzende derVeremigungbremischcr

Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und In-
validenrentenempsänger e. V., Bremen , Herr
jCarl Meyer , richtete anläßlich des Geburts¬
tages des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler
folgendes Telegramm an den Herrn Reichs¬
kanzlerr

„Als Vorsitzender der Vereinigung bre¬
mischer Kriegsbeschädigter, Hinterbliebenen
und Jnvalidenrentenempfänger e. V.,
Bremen , entbiete ich in Dankbarkeit und
.Ehrfurcht die aufrichtigsten Glückwünsche
zu Jhrcu,:' ersten Geburtstag als Führer
der neuen nationalen Erhebung . „Sieg-

^ Heil".

Auch Beteiligung des Handwerks an der
Adolf-Hitler -Gebnrtstagsspende

Die Gewerbekammer teilt im Einverneh¬
men mit den beteiligten Organisationen
des Handwerks mit , daß auch das Handwerk
ebenso wie der Einzelhandel sich an der aus
Anlaß des Geburtstages des Herrn Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler geplanten Spende für
Unbemittelte beteiligen will . Die hand¬
werklichen Geschäfte werden demzufolgeeben¬
falls die von der Behörde für das WohL-
sahrtswesen herausgegebenen Gutscheine in
Höhe von RM . —,30 zum Gegenwert von
RM . —,50 in Zahlung nehmen.

Die Kammer richtet an die ihr ange¬
schlossenenbetriebe des Handwerks die drin¬
gende Bitte , sich ausnahmslos in der oben
angegebenen Weise an dem Hilfswerk zu
beteiligen.

M .' t .' ra polizeiliche Maßnahmen beim
'Gemeinwirtschastlichen Bestattungsinstitut

Kein Grund zur Beunruhigung
Die Polizeidirektion >teilt mit : Nachdem

km gestrigen Tage die Geschäftsräume des
iG em ein wir tscha ftlich en Bestattungsinstituts
!und der Notgemeinschaft des Gemeinwirt-
sschaftlichen Bestattungsinstituts im Volks-
jhaus durch den Kommissar des Senats,
Herrn Paul Heller , übernommen waren,
wurden heute vormittag ebenfalls die dazu¬
gehörige Steinhauerei in der Waller -Heer¬
straße und die Gärtnerei am Pastorenweg
durch Polizei und Vertreter des Kommissars
besetzt. Der Kommissar des Senats weist
ausdrücklich darauf hin daß der Betrieb
ungestört weitergeht . Die Rechte der Mit¬
glieder werden in vollem Umfange gewahrt,
so daß kein Anlaß zur Beunruhigung ge¬
geben ist.

Kau ^sbnnd für den gewerblichen
Mittelstand

Geschäftsstellebefindet sich Düstcrnstr. 1,
1. Stock. Fernruf : Weser 817 49 Sprech¬
zeit täglich außer Sonnabends 15-18 Uhr

Also sprach Zarathnstra
Professor E . Horneffer wird mit seinen am 27. Uvr"

beginnenden Vortrügen seinen Vortragszhklns zur Ein¬
führung in die Philosophie zu Ende bringen . Diese
neue Reihe führt unmittelbar an die großen Lebens¬
probleme der Gegenwart heran . Sie beginnt mit
einem Dortrag über Fichte , dessen nationale Prophetie
für das Wiedererwachen des nationalen Geistes von
jhoher Bedeutung ist . Weiter wird er sprechen über
Hegel , Schopenhauer , Wagner und Nietzsche. Den Ab¬
schluß » nd Höhepunkt bildet eine Ausdeutung von
Nietzsche? vielgclesenem , aber selten verstandenem Haupt¬
werk „ Also sprach Zarathnstra " . Vortrug im goldenen
Saal (Böttcherstraße ). Einzel - und Dauerkarten in der
Buchhandlung Storm , Domshos 17-18.

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie
Die Ziehuug der 1. Klasse nimmt unwiderruflich

Freitag , den 21. April d. Js ., ihren Anfang . Die
festbestelltcn und nicht eingelösten Lose müssen daher
bis Donnerstagabend 7 Uhr , zur Abforderimg ge¬
kommen sein , da sonst jedes Anrecht daran verlustig geht.

Dw Staatliche Pressestelle teilt mit:

Der Senat beschloß in seiner gestrigen Sitzung
die Bremer Nationalsozialistische Zeitung (BNZ)
als alleiniges amtliches Organ der Regierung zu
nehmen.

Bremen ehrt den Reichskanzler
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Der Senat hat in seiner gestrigen Sitzung fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : Am heutigen Tag , dem
Geburtstag des Reichskanzler Adols Hitler , wird
in allen bremischen Schulen in gebührender Weise
des Reichskanzlers und seines Wirkens für
Deutschland gedacht werden , und zwar ist hierfür
die dritte Schulstunde des Vormittags vorgesehen.
Der Unterricht beginnt wie üblich. Nach der Ge¬
denkstunde ist schulfrei.

Alle Schulen und öffentlichen Gebäude sind ge¬
halten , am heutigen Tag die Hakenkrenzflagge zu
hissen.

Der Dienst der Behörden erfolgt wie üblich.
Professor Langhorst , München , hat für das Rat¬

haus ein Oelgemälde des Führers angefertigt,
welches in den heutigen Vormittagstunden seinen
Ehrenplatz im 1. Stock erhält . Der Senat , die
Staatsräte und das gesamte Hauspersonal werden
sich an der Stätte des Bildes um 13 Uhr zu einer
kurzen Gedenkfeier versammeln.

Die NSDAP veranstaltet am heutigen Abend im
Casino eine Gedenkfeier zu Ehren des Reichskanz¬
lers , bei rvelcher Krcisleiter Paul Wegener und
Pastor Thyssen die Persönlichkeit des Führers
würdigen werden.

Veranstaltungen zu Ehren des Geburtstages des
Reichskanzlers sind aus Beschluß des Senats von
der Vergnügungssteuer befreit.

Der Mensch Hitler
Wie wir an anderer Stelle mitteilten , hat Pro¬

fessor Langhorst,  München , für das Rathaus
ein fast lebensgroßes Oelgemälde unseres Führers
Adolf Hitler angefertigt . Professor Langhorst , einer
der letzten bedeutenden Vertreter der Richtung
Lenbach-Kaulbach, hat das Problem , die allum¬
fassende Persönlichkeit des Reichskanzlers bildlich
festzuhalten, mit einer bisher nur kaum oder nur
selten gesehenen malerischen Geschicklichkeitgelöst,
welche aus der persönlichen Bekanntschaft des Ma¬
lers mit dem Führer erfolgte . In den bisherigen
malerischen und zeichnerischen Darstellungen , die
wir kennengelernt haben , ist meist eine besondere
Seite des Führers festgehalten worden . Professor
Langhorst hat nun alle diese Eigenschaften in sei¬
nem Bild mit Geschick zusammenzuziehen ver¬
sucht, so daß umn dem Bild die Unterschrift „Der

Mensch Hitler " geben kann . Hitlers Gesichtsaus¬
druck ist als Abglanz seiner vielgestaltigen Per¬
sönlichkeit ebenso vielgestaltig , so daß es eine der
schwierigsten Aufgaben ist, dem Bild alles zu geben,
was die Seele des Volkes in seinem Führer sieht.
Wir müssen gestehen, daß Professor Langborst aus
der Seele des Führers so viel herausgelesen hat,
wie menschenmöglich zur befriedigenden Gestaltung
seines Bildes überhaupt denkbar ist. Das Bild , das
am heutigen Geburtstag des Führers im Rathaus
aufgehangen wird , wird zu dem Beschauer selbst
sprechen und wird ein Schmuck des ehrwürdigen
Rathauses sein. R . Hth.

Richter Dr . Loose zum Oberstaatsanwalt ernannt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat Richter Dr . Loose mit sofortiger

Wirkung zum Oberstaatsanwalt ernannt . Ober-
staatscnrwalt Dr . Drechsler ist auf sein Ersuchen
der Ruhestand bewilligt worden.

Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Auf Beschluß des Senats sind der Syndikus der

Angestelltenkammer , Dr . Ludwig Hammerschlag,
und der stellvertretende Syndikus der Angestellten¬
kammer , Heinrich Meyer , auf Grund des § 4 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums vom 7. April 1933 entlassen worden.

Neuordnung im Gesamtbetriebsrat der bremischen
Staatsarbeiter

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Wie uns mitgeteilt wird , hat der Senatskom¬

missar für Handel und Schiffahrt auf Grund des
Reichsgesetzes über Betriebsvertretungen das Er¬
löschen der Mitgliedschaft der Betriebsvertretungs¬
mitglieder des Gesamtbetriebsrates der bremischen
Staatsarbeiter angeordnet.

FürfsLKSmni zur HiLev-
GrbmMagSspeude

Alle vom Fürsorgeamt laufend  unterstützten
Personen , einschließlich der Sozial - und Kleinrent¬
ner , sowie auch Kriegsbeschädigte und Kriegs-
hinterbliebene , die durch laufende Beihilfen unter¬
stützt werden , erhalten einen Lebensmittelgutschein

Donnerstag von 9—12 Uhr,
in den Sprechstunden ihres Bezirkes.

Die Lebensmittelgutscheine werden r m allen
Kleinhandelsgeschäften Bremens , mit Ausnahme
der Warenhäuser , der Konsumereine , Einheits¬
preisgeschäfte und ähnlichen , eingelöst.

Der Tas dn deutsch« Arbeit
Die Regierung der nationalsozialistischenRevolution hat den 1. Mai zum gesetzlichen

Feiertag erhoben, unter dem Titel:
Tag der DeutschenArbeit.

Sie will damit zum Ausdruck bringen, daß derArbeiter der Stirn und der Faust das Fun¬
dament des neuen Deutschlandbilden soll.

Es ist nun beabsichtigt, die Maifeier zu einer gewaltigen Kundgebung für den deutschen
Arbeiter zu gestalten. Der Tag soll beweisen, daß alle deutschenStände und Berufe einig
und geschlossen am Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes mitarbeiten wollen.

Wir fordern daher alle auf dem Boden der nationalen Erhebung stehenden Verbände

auf, an dieser Riesendemonstration teilzunehmen.
Unverzügliche Anmeldung an die Kreispropagandaleitung der NSDAP , Breiienweg 9,

unter Beantwortung folgender Punkte, schriftlich  erbeten:
1. Name des Verbandest
2. Teilnehmerstärke.
3. Welche Musikkapellen können zur Verfügung gestellt werden.

Staatskommissar Kreisleiter Wegener  wurde vom Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda zum Unterkommissarernannt . Dieser hat mich seinerseits zu seinem
Stellvertreter ernannt und mich mit der Vorbereitung und Durchführung des 1. Mai be¬
auftragt.

Um eine schnelle Abwicklung der Vorbereitungsarbeiten durchführen zu können er¬
suchen wir die Vereine (auch Sportvereine) und Verbände uns bis spätestensDienstag , den
25. April, mittags 12 Uhr, genaue Meldungen zugehen zu lassen. Auch bitten wir uns mit¬
zuteilen ob und wieviel Festwagen evtl. in Frage kommen. Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

gez. Albert Hossmann
Kreispropagandaleiter.
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Polizeibericht  vom 19. April 1933.
Eigentümer gesucht!

Gesichert wurde eine silberne Herrenuhr , gestempelt
800, mit Goldrand , deutschen Zahlen . Auf dem Ziffer¬
blatt befindet sich die Nummer 1276, C 3. Die Uhr
war befestigt an einer Golddoublekette mit glatten
Gliedern . Die Uhr ist, wie festgestellt , vor ca . 10 Jahren
bei dem Nrmacher Haase , hier , Hutsilterstraße , ge¬
kauft . Uhr und Kette müssen demnach dem rechtmäßigen
Eigentümer gestohlen sein . Besichtigung kann im Po¬
lizeihause , Zimmer 409 , erfolgen.

Dem Jugendgericht übergeben wurde ein 17jähriges
Mädchen aus der westlichen Vorstadt , das in vier Fällen
des Fahrraddiebstahls überführt werden konnte . Wäh¬
rend sie eins der Räder für sich behalten hatte , will
sie mit den übrigen nur eine Zeit gefahren sein und
dieselben dann irgendwo haben stehen lassen . Die
Straftaten , die zum Teil bis Juli 1932 zurückliegen , be¬
dürfen noch der weiteren Aufklärung.

Festgenommen wurden ein Löjahriger , wohnungs-
loser Brauer aus Böhmen , der beim Motorraddiebstahl
auf frischer Tat überführt werden konnte , nachdem er
erst am 12. 4. wegen der gleichen Straftat aus der
Strafhaft entlassen war , ferner ein 43jähriger , vor¬
bestrafter Mann aus der südlichen Vorstadt . ! der in
mehreren Fällen vorbeifahrende Bauernfuhrwerke in
Kattenturm bestohlen hatte . Insbesondere hatte er es
auf Butter abgesehen.

In der Zeit von Sonnabend bis Ostermontag wurden
an verschiedenen Stellen der Stadt erneut 10 Fahr¬
räder gestohlen , von denen wiederum sieben unange-
schlosien an verkehrsreichen Punkten der Stadt auf¬
gestellt waren.

Am 18. 4. 33 wurde im hiesigen Hafen eine unbe¬
kannte männliche Leiche geborgen , die schon stark in Ver¬
wesung übergegangen ist und längere Zeit im Wasser
gelegen haben muß . Beschreibung:  Etwa 30 Jahre
alt , 1,69 Meter groß , schlank und kräftig , dunkelbraunes
gewelltes Kopfhaar , anliegende Ohren , breites Kinn.
Kleidung:  Violettfabbener Winkermantel , blauer
Jackettanzug ohne Weste , weißgestreiftes Leinenhemd,
Maccounterhemd , graue Socken , dunkelbraune Halb¬
schuhe, Größe 40—42, Leibriemen mit weißemailliertem
Schloß , darauf die vier Asse des Kartenspieles und
ein großes A . Der Tote führte eine rechteckige Ta¬
baksdose bei sich. Sachdienliche Mitteilungen nehmen
sämtliche Polizeistellen sowie die Kriminalvolizri im
Polizeihause entgegen.

Unfälle
Auf der Obernstraße fuhr ein Radfahrer e«.w ü«ao-

fahrerin beim Ncberholen an . Es entstand nur geringer
Sachschaden.

Infolge Unaufmerksamkeit auf der . Fahrbahn fuhr
eine Radfahrerin auf der Schwachhauser Heerstraße
gegen einen vorschriftsmäßig aufgestellten Lastkraft¬
wagen . Sie verletzte sich hierbei an der Stirn , konnte
ihren Weg jedoch ohne fremde Hilfe fortsetzen.

Auf der Nordstraße , in Höhe des Diakonissenhauses.
lief ein zwei Jahre altes Kind vom Bürgcrsteig , aus
auf die Fahrbahn und vor einen Straßenbahnzug.
Der Fahrer hatte sofort die Gefahr erkannt und ge¬
bremst . Das Kind wurde durch die Fangvorrichtung
aufgefangen und erhielt glücklicherweise keine Ver¬
letzungen.

Auf der Kreuzung Hohenlohe —Kalfcr -Friedrich -Slraßs
fuhr ein Kraftradfahrer beim Ueberholen gegen einen
Personenkraftwagen . Der Führer des Kraftrades wurde
leicht verletzt.

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn wurde eine Fuß-
gängerin auf der Faulenstraße von einem Kraftwagen
angefahren und hierbei leicht verletzt.

Auf der Kreuzung Am Wall — Doventorstraße fuhr
ein Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zusammen.
Letzterer wurde leicht verletzt.

Ein Radfahrer wurde auf der Kreuzung am Brill —
Kaiserstraße von einem Fuhrwerk angefahren . Er kam
zu Fall , wurde aber nicht verletzt.

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Personeukcastwagen auf dem Bun-
tentorsteinweg wurde eine Mitfahrerin leicht verletzt
außerdem entstand erheblicher Sachschaden.

Jeder Deutsche hat den  W nn s ch,

Lei den geschichtlichen Ereignissen , die sich jetzt abspie¬
len , dabei zu sein — und wenn er nicht Persönlich an¬
wesend ist , sie wenigstes durch Rundfunk miterleben zu
können . Die Wahl des Radio -Apparates ist nicht
srhiver . Wer ein Gerät wünscht , das alle Reden,
Hundgebuiigen und sonstige Nebertrggnngen lebe .ns-
wahr  nnd naturgetreu wiedergibt , kauft sich den Staß-
furter o-Röhrei :-S »perhet „Jmverial  5 ", den füh¬
renden deutschen Fernempfänge : !
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K«s -er Deiosgimg
geittralftelle zur Selümplung des

Marxismus
Sissung der Sakenkeeuzsshnea«s dem Vovshaus

Den gestrigen Tag hatte die SA . lange
schon ersehnt. Der deutsche Arbeiter, mit dem
lange Jahre nur Schindluder getrieben, der
von den Novemberverbrechernauf das
Schlimmstebetrogenund ausgenutztwurde,
hat den Weg zum Nationalsozialismus ge¬
funden und damit den Glauben an sich und
an sein Vaterland wieder erhalten. Das
Volkshaus, eine Stätte des Arbeiters, das
nunmehr kommissarischvon Kreisleiter
Müller (NSBO ) verwaltet wird, ist in un¬
sere Hände übergegangen, und damit ist die
Gewähr gegeben, daß in Zukunft mit äußer¬
ster Energie und Ausdauer zum Wohle
der Arbeiterschaftgearbeitet wird.

Große Menschenmassenumsäumten das
Volkshaus, vor dem der Lehrfturml der
Standarte 75 Aufstellung genommen hatte.
Unbändige Freude lag aus den Gesichtern
der SA ., die jetzt auch in Bremen wieder
einmal das Krönungswerkihres harten un-

Deutscher Arbeiter
Hinein in die nationalsozialistische

Betriebszellen -Organisation.
Aufnahmen : NSBO - Geschäftsstelle,

Breitenweg S

erbitterlichen Ringens, ihres zähen an¬
dauernden Kampfes erleben durften- Kreis¬
leiter der NSBO . Pg . Müller spricht zu der
Menge: Deutsche Volksgenossen, Volksge¬
nossen, Volksgenossinnen, SA .-Kameraden!
Der heutige Tag wird in Bremen der
schönste für die Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung sein. Das Volkshaus ist
unser. Wir haben die Leitung übernommen,
um endlich mit dem Korruptionsskandal
Schluß zu machen. Oft sind wir davor mar¬
schiert, heute soll das Volksyaus unsere
Fahne bekommen als Symbol der Ehrlich¬
keit, Freiheil und Gerechtigkeit. Hier werden
wir in Zukunft die Gelder der Arbeiter ehr¬
lich verwalten und sie so verteilen, daß nur
der Arbeiter Nutznießerist. Der Verkehr im
Hause geht uneingeschränkt, unverändert
weiter. Sollten Widerstände von einer Seite
eintreten, so werden wir diese Leute hinter
Schloß und Riegel bringen! (Beifall.) Nun¬
mehr gilt es, dem Arbeiter eine saubereGe¬
schäftsführung. vorzusetzen. Die SA ., so
schloß Pg - Müller, hat sich, wie immer, auch
hier verdient gemacht, jetzt werden wir im
Sinne unseres Führers weiter arbeiten. Ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Volkskanzler
und Führer leitete über zu dem Kommando:
SA . Stillgestanden! Heiß Flagge ! Unter den
Klängen des Horst-Wesselliedes stieg das

Freiheitsbanner auf dem Volkshaus empor.
Nachdem die Wachenverteilungvorgenom¬
men war, sang die begeisterteMenge das
Deutschlandlied.

(Damit schweifen unsere Gedankennoch
einmal wieder zurück zu unseren Toten, zu
unseren Kameraden Gössel und Decker, die
unerschütterlich im Pflichteifer für Bremen
und für DeutschlandsFreiheit ihr Leben ein¬
setzten. Ihr Tod wird uns an diesem Tag,
wie für alle Zeit heiligstes Vermächtnis,
leuchtendesSymbol , ihr Andenkenerneuter
Treuschwurund ein Ansporn zu weiteren
Erfolgen im Dienste unserer Bewegung und
unseres Vaterlandes. eich—

Am 20. Avrit — Hitlers Geburtstag — bleibt die
Geschäftsstelle Dorumstraße  23 für den außer¬
dienstlichen Verkehr geschlossen.

Hauptfachgruppe Schiffahrt , Kreisleitung Bremen.

Ortsgruppe Ostertor
Die nächste Amtswalterversammlung findet am Mon¬

tag , den 24. April , statt , in der Remberti -Halle . Neltcre,
zuverlässige Kräfte werden noch eingestellt . Anfang
pünktlich 8.30 Uhr . Wer unentschuldigt fehlt , wird
gestrichen.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Hastedt.  Für Osterholz findet mor¬

gen 20.30 Uhr , eine Mitgliederversammlung bei West-
Phal , Osterholzer Landstraße , statt . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Oberneuland
Anläßlich des Geburtstages unseres Führers findet

am Donnerstag , dem 20. April , abends 8.30 Uhr in
Jürgensholz eine kleine Feier start . Neben musikali¬
schen Darbietungen wird der Film vom 21. März ge¬
zeigt . Erscheinen aller Pg .s ist Pflicht . Der Stahl¬
helm , Kriegerverein und DT Oberneuland haben ihre
Teilnahme zugesagt.

N . S . Reichsverband deutscher Kriegs¬
opfer  e . B -, Ortsgruppe Bremen . Heute , 20 Uhr , im
Restaurant Gerhard Harms , Nächst ., Tiefer , Gene¬
ralversammlung . Bericht über die Berbandsausschuß-
sitzung in Berlin.

NS - Frau ensch a f t
Ortsgruppe Bremen - Westen.

Ich gebe allen Frauen meiner Ortsgruppe hiermit
zur Kenntnis , daß der nächste Nähabend am Montag,
dem 24. ds . Mts ., Pünktlich um 20.30 Uhr , im Näh-
lokal stattfindet . Die Ortsgruppenleiterin.

NS . - Frauenschaft
Die Kreisleiterin hat täglich  von 17—18 Uhr

Sprechstunde in der Geschäftsstelle , Breitenweg 9.

Alle Veranstaltungen und Arbeitsabende fallen am
Donnerstag anläßlich des Geburtstages unseres Führer¬
aus . Wir weisen auf die Veranstaltung im „ Casino " hin.

Die neuen Frauenwarten müssen von allen Orts¬
gruppen Fedelhören 59, abgeholt werden.

Die Kreisleiteritt.

Frauen schaft Burg
Der Nähabend am Donnerstag , den 20. April,

fällt aus wegen der Geburtstagsfeier des Führersin Bremen.
Die Ortsgruppenleiterin.

B. d. M.
Alle Ortsgruppen des B . d. M . treffen sich am Don¬

nerstag , 20.30 Uhr , im Breitenweg 9, zum General¬
appell . Erscheinen ist Pflicht , auch der Neugemelderen.

Achtung  NSBO.
Fachgruppe Kellner und Köche

In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag , 1 Uhr,
findet in der Domschänke ein« Versammlung statt.
Redner Pg . Müller,  Kreisleiter der NSBO ., und
Fachgruppenlciter Pg . Krüger^  ferner Pg . Ro¬
de k a m p.

Die Uschla-Vorladungen für den
20. ds. Mts . sind auf den 21. um

dieselbe Zeit verlegt

Europa-palast
Das Geheimnis um Johann Orth

Das Geheimnis um das Ende oder fernere Leben
des Erzherzogs Johann Salvator von dem Augen¬
blick seiner Ausreise auf der Santa Margheritn kann
uns dieser Film zwar auch nicht lösen . Es sind ein
paarmal Leute aufgetaucht , die sich Johami Orth.
nannten . Es wurde aber noch ein jeder als Schwindler
oder auch als Wahnsinniger befunden . Dieser Film
aber zeigt uns in historischer Treue die Ereignisse um
den glühenden Patrioten Johann Salvator , der -zu¬
sammen mit Gleichgesinnten , an ihrer Spitze der
österreichische Tronfolger , gegen die Intriguen des
Hofes kämpft , die Oesterreich in russische Abhängigkeit
bringen . Die Verhältnisse spitzen sich zu zur Ka¬
tastrophe , als im Jahre 1887 der bulgarische Thron
besetzt werden soll . Die junge Generation wünscht
einen Oesterreicher durchzusetzen . Kaiser Franz Joseph,
ganz im Banne seines alten Feldherrn , läßt die
Dinge uninteressiert treiben . Rußland kann bestimmen.
Die aktive Persönlichkeit ist der russische Botschafter,
dessen ausgezeichneter Geheimdienst die „Verschwörung"
im entscheidenden Moment an den Kaiser verrät . Sein
Ziel hat er damit doch nicht erreicht , denn in Bulgarien
zog Ferdinand von Koburg ein . Als Johann Salvator
(der Kronprinz erschoß sich), den man auf den Kö¬
nigsthron hatte setzen wollen , auf 5 Jahre als
Festungskommandant nach Krakau geschickt werden
sollte , zog er selbst die ihm von dem diplomatischen
Gegner des eigenen Landes höhnisch angedrohten Kon¬
sequenzen , er verließ als Johann Orth auf der Santa
Margherita sein Vaterland, - mit ihm die Frau , die
er sich in diesen bewegten Tagen erwählt hatte , eine
kleine Overettensängerin.

Der Film ist unter Mitarbeit von Johann Wölf-
ling  hergestellt worden , der selber in den nächsten
Tagen in Bremen anwesend sein wird . Die Regie von
Dr . Willi Wolfs (der auch für das Manuskript
mitverantwortlich zeichnet ) hat das seltene Kunststück
zustande gebracht , neben dem im besten Sinne des
Wortes liebenswürdigen , heiteren Wiener Milieu das
tragische Geschehen um so stärker wirken zu lassen.
Außerordentlich wohltuend wirkt das starke menschliche
Spiel aller Künstler . Die historischen Persönlichkeiten
werden überzeugend erfaßt ; eine Klippe , an der sonst
mancher Film scheitert . Der sympathische Karl Lndw.
Diehl  in der Titelrolle , Paul Otto  als Franz
Joseph , Paul Richter  als Kronprinz Rudolf , Paul
Wegener  als russischer Gesandter (dessen gepflegte
Sprache besonders auffällt ), Ellen Richter  als seine
Gattin , Grell Theim er  als liebe , herzige Mizzi und
nicht zuletzt Paul Hörbiger  als Kammerdiener des
Erzherzogs erwerben ehrlich den starken Beifall des
Publikums . In das ganze Geschehen sind geschickt die
Melodien von Strauß (die berühmte Orlofsky -Szene ),
Lanner und Millöcker verwoben . Ein Film , der dank
der vorzüglichen Darstellung Kunstwerk geworden ist
und unbedingt verdient , gesehen zu werden.

Aus dem Beiprogramm , das eine besonders inter¬
essante Wochenschau bringt , ist ein Kurzfilm her¬
vorzuheben , der in dem ausgegrabeuen Pompeji und
am Rande des Vesuvs gedreht ist.

Schlageter
Zur Erstaufführung am Freitag im Stadttheatsr

wird uns aus dem Theaterbüro geschrieben:
Dieses „für Adolf Hitler in liebender Verehrung und

unwandelbarer Treue " geschriebene Schauspiel ist das
jüngste Werk Hanns Johsts , des Vorkämpfers des neuen
deutschen Dramas , der zur Ueberwindung des ratio¬
nalistischen Geistes des Naturalismus und des dogma¬
tischen Geistes des Expressionismus ein vom Blute
deutschen Wesens geborenes deutsches Drama der Per¬
sönlichkeit  verlangte und schuf, einer „Persönlichkeit

' als Summe aller lebendigen Gegenwart " . Eine solche

Persönlichkeit als Summe aller lebendigen Gegc «w»ri
ficht Hanns Johst (von dem unser Stadtiheaiec - schor
den „Einsamen " und Thomas Paine gespielt hat) der»
Helden des Ruhrkamvfe - vor zehn Jahren : Leo Schla-
geter . Dieses Schauspiel ist nicht da ? Drama Le»
Schlageters , eS ist die Tragödie deS nationalen deut-
schen Idealismus zwischen dein November 18 und
dem Januar 33 . Der neue Dramatiker , wie Johst ihn
will und wie er sich will , „liebt das Leben seines Volkes
und so will er dieses Leben in das Mysterium seiner
leidenschaftlichen Liebe zwingen " . Und dieses Leben
seines Volkes , wie es war und sein soll , kündet sich ihm
symbolisch im Leben und in der Gesinnung Schlageters.
Er war nicht der einzige , der heldisch starb für sein
Deutschland , aber er war einer , der starb und nia
sterben wird : dieser letzte Leutnant der alten Armee
und dieser „ erste Soldat des dritten Reiches " : der seine
Person opferte , um den Schlaf der Nation zu zerfetzen:
der nicht verdienen .wollte , sondern dienen : als ein Blut¬
körperchen in der Blutbahn seines Volkes : ein erster
Streikbrecher des Friedens von Versailles : ein Mensch,
der in der Kameradschaft das Herz seines Vaterlandes
schlagen hörte : dem auch nach dem Kriege Fahne und
Zelt als Himmel über seinem Leben blieben , für den
es nur eine Schuld gab : Mangel an Treue . Diese
tragischen deutschen Menschen des Jahres 1923 ge¬
staltet das Schauspiel Hanns Johsts . Möge das na¬
tionale Bremen , das so oft nach Gestaltung deutschen
Schicksals auf der Bühne verlangt hat , nun dem Rufe
dieses Dichters folgen , sich scharen um das Schicksal
Glauben und an Deutschland glaubte wie an einen
eines Deutschen , der Deutschland liebte wie einen
Gott . (Siehe besondere Anzeige .) Dr . Paul.

Stadttheater.  Heute Donnerstag , Fest Vor¬
stellung,  am Tage des Geburtstages des Reichs¬
kanzlers Hitler , zu ganz kleinen Preisen : „Lohengrin " .
Freitag : Erstaufführung des Schauspiels „Schlageter"
von Hanns Johst , unter der Regie von Carl Rehder.
Es ist das gesamte Schauspiel des Stadttheaters beschäf¬
tigt . In den Hauptrollen die Herren Osthoff (Schla¬
geter ), Grüntzig , Gerlach , Orlemann , Wenke . Kastner,
Litsch, Rehder , und die Damen Rilz und Flora.
(Siehe besondere Anzeige ). Sonnabend zu kleinen Ovsrn-
preisen : „Hoffmanns Erzählungen ". Sonntag . 15 Uhr,
Vorstellung der nationalen Jugend in Anwesenheit des
Senats „Prinz Friedrich von Homburg " , abends Gast¬
spiel Lotte Schöne und Karl Knklmann , beide von der
Staatsopcr in Berlin , in den Partien der Butterflq
und des Linkerton in „Madame Butterfly " von Pnccini.
Dienstag außer Abonnement : „Parsifal " .

Bremer Schauspielhaus.  Heute , Donnerstag
20 Uhr , Festvorsteltung zu Ehren Adolf Hitlers : 1
Prolog . 2. das gewaltige Schauspiel von Björnstjerne
Björnson „Ueber die Kraft " . (Beide Teile an einem
Abend ). (18. Sonder -Abonnement ). Freitag „Ueber die
Kraft " (Serie G/18 ). Am Sonnabend gelangt das
herrliche deutsche Lustspiel in seiner prachtvollen Be¬
setzung wieder zur Aufführung : „Die große Chance " ,
Lustspiel von Alfred Möller . Sonntag , 20 Uhr : „Die
große Chance " . Sonntag , 16 Uhr : geht zu ganz kleinen
Preisen das reizende Lustspiel „ Die erste Geige " vo«
Gustav Wied , in Szene.

Gemeinjch aftstheater im Schauspiel¬
hause. -Die nächste Vorstellung für Serie A ist an¬
stelle von Montag , 24. April , am Sonnabend , 29. April.

Fest Vorstellung zrr Ehren des Kongresse-
der deutschen Röntgen - Gesellschaft und
der Gesellschaft für Lichtforschung im
Schauspielhause.  Am kommenden Montag wird
im Schauspielhause ein Festabend zu Ehren des Kon¬
gresses des deutschen Röntgen -Gesellschaft und der
Gesellschaft für Lichtforschung stattfinden , an der viel«
auswärtige deutsche und ausländische Gäste teilnehmen
werden . Alle bremischen Aerzte und Naturforscher er¬
halten zu dieser Vorstellung Karten zum Einheits¬
preise an der Kasse des Schauspielhauses . Aber auch
das übrige Publikum kann an dieser Vorstellung teil¬
nehmen . Nur wird gebeten , in Festkleidnng zu er¬
scheinen . Zur Aufführung gelangt das schönste Lust¬
spiel der Spielzeit „Die große Chance " , daS von
Bremen aus jetzt seinen Siegeszug über alle Bühnen
antritt.

Bürgerverein für die westliche Vorstadt
Die Mitglieder werden ganz besonders darauf auf¬

merksam gemacht , daß in der heutigen Monatsver-
sammlnng , 20 Uhr , im „ Kaffee zur Post " , Waller
Heerstraße 160, Herr Senator Heider einen Bortrag
über Arbeitsdienst halten wird . Es sollte niemand ver¬
säumet !, sich aus berufenem Munde über dieses sehr
zeitgemäße Thema unterrichten zu lassen . Gäste will¬
kommen.
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G. Verdi : „Aida"

Wieder war wie so oft in letzter Zeit eine Opern-
aufführung im Stadttheater durch die Absage des
einheimischen Vertreters der Hauptpartie wie auch
des vorgesehenen Gastes aus Stuttgart gefährdet,
als es im letzten Augenblick gelang , Ersatz in
Alexander Gillmann  vom Opernhaus in Köln
zu finden, der aber erst kurz vor 20 Uhr in Bre¬
men eintreffen konnte, so daß sich der Beginn der
Aufführung bis 20.15 Uhr verzögerte . Desto er-
freulicher war ihr Verlaus . Die schon lange Zeit
vom Spielplan verbannte Oper erschien in der
Inszenierung des Intendanten Dr . Willy Becker.
Trotz mancher bildlich schöner Eindrücke sind wir
der Anficht, daß neben anderen bedeutenden Op-ern-
werken auch Verdis „Aida " einer gründlichen
Ueberholung und Neuinszenierung bedarf, durch die
sie von so manchen antiquierten Theaterrequisiten
befreit und auf erne dem heutigen Stilgefühl besser
entsprechende Linie in der Darbietung des Büh¬
nenbildes gebracht wird . Es seien nur einige
Beispiele herausgegriffen . Der 3. Akt spielt am
Ufer des Nils , in unmittelbarer Nähe des Isis-
tempels . Die ins Szenarium gestellte Kolossal-
statue der Sphinx stellt ein« lokale Unmöglichkeit
dar, ganz abgesehen, daß sie im kleinen Raum er¬

drückend wirkt und den Zuschauer von der Hand¬
lung und Musik ablenkt. Beim ' Einzug des sieg¬
reichen Heeres, der szenisch noch keine befriedigende
Lösung gibt, läßt es der Chor gar sehr an sicht¬
baren Aeußerungen des Jubels und der Begeiste¬
rung fehlen und wirkt ebenso nackt wie bei dem
Bericht des Boten vom Einfall der Aethiopier . Im
Bühnenbild der 2. Szene des 4. Aktes wirkt die
Oeffnung zu dem Grabgewölbe wie ein Unter¬
stand, niemals gelangt der unbefangene Zuschauer
zur Vorstellung eines unterirdischen Gewölbes, in
dem Radames und Aida später selig vereint den
Liebestod sterben. Würde ferner diese Szene nicht
dadurch eindrucksvoller gestaltet, daß die Königs¬
tochter bereits beim Ausgehen des Vorhangs in
stummen Schmerz über dem Stein dahingesunken
liegt , der das unterirdische Gemach abschließt, statt
daß sie erst später unsicheren Trittes die Treppe
emporgestiegen kommt? Es würde dadurch ein
Bild sich darbieten , ähnlich wie im Tannhäuser
zu Beginn des 3. Aktes. Erst wenn ihr Einsatz
kommt, richtet sie sich langsam empor.

Auf bedeutender künstlerischer Höhe bewegte sich
die Darbietung des an musikalischen Schönheiten
so reichen Werkes in bezug auf die Leistungen des
Orchesters, des Chores und einzelner Solisten.
Karl Dammer  verstand es durch seine Ausdeu-
lung der Partitur , den heißen Strom der

Empfindung , der diese ganze Musik durchzieht,
in schönsten Einklang zu bringen mit dem äuße¬
ren, fremdartigen Glanz , den diese Meisteroper
Verdis ausstrahlt , und die Mitwirkenden zum Ein¬
satz aller Kräfte anzuspornen , so daß die lyrischen
Partien ebenso klangschön zu Gehör gebracht wur¬
den wie die von Leidenschaft durchpulsten Teile der
Aida -Partitur . Auch die Chöre, von Rudolf
Esser  einstudiert , sangen gut , wirkten aber,
wie schon angedeutet , durch ihr Unbeteiligtseinnackt.

Eine gesanglich wie darstellerisch vollendete Lei¬
stung bot wiederum Käthe Teuwen  als Aida.
Es gelang ihr , durch ihr Spiel und durch ihren
Vortrag alle Phasen seelischer Erschütterungen,
welche die Tragik im Leben der unglücklichen Kö¬
nigstochter kennzeichnen, den Zwiespalt der Ge¬
stühle zwischen Kindesliebe und ihrer Liebe zu
Radames , die Demütigungen der mißhandelten
Sklavin , den Triumph sieghafter Treue im verein¬
ten Sterben mit dem Geliebten glaubhaft zum
Ausdruck zu bringen . Einen ebenbürtigen Part¬
ner fand sie in dem Gast, Alexander Gill-
mann,  dessen herrlicher , sieghaft strahlender
Tenor , verbunden mit einer heldischen Erschei¬
nung und einer ausgefeilten Darstellungskunst , die
Gestalt des Radames dem Hörer in idealer Weise
menschlich näher brachte. Groß war als gesang¬

liche Leistung auch der Amonasro Theo Thei
ments,  der nur durch ein Zuviel in schau¬
spielerischer Hinsicht störend wirkte. Der Künstler,
dessen geistige Durchdringung seiner Partien — ich
erinnere nur an seinen Karneval — bekannt ist,
hat es nicht nötig , seine an sich lebensechten Ge¬
stalten durch einen nun veralteten Darstellungsstil
zu zerstören . Grete Penses  Amneris war in
Spiel und Gesang befriedigend . Fritz Schweims -
berg  gelang es als Ramphis nicht, durch Vortrag
und Spiel den erdrückenden priesterlichen Machr-
einfluß , glaubhaft zum Ausdruck zu bringen.
Egmont Koch sang den König mit unterschied¬
lichem Gelingen , in der Maske wirkte er nichts -
weniger als stilecht. Als Bote war Erich Witte
gesanglich gut , in dem Bericht des furchtbaren Ge¬
schehnisses, des Unglücks, von dem das Land durch
den feindlichen Einfall betroffen wurde , zu wenig
lebendig . Die Tänze , die Erna Rechenberg
einstudiert hatte , wirkten von ihr und Grete
Naue  an der Spitze des Balletts vorgeführt,
klastischund vornehm . Die Besucher spendeten am
Schluß des Abends den um ihr gutes Gelingen ver¬
dienten Hauptdarstellern als Zeichen der Anerken¬
nung und des Dankes langmidauernden Beifall,
für den sich auch die Leiter der Aufführung , Karl
Damm er  und Dr . WLy Becker  bedanke«
durften . W.



Asmevt
Konzert in der Hohentorskirch e

Der Kirchenchor der Hohentorskirche hatte es sich
nicht nehmen lassen , den stillen Freitag mit einem
Konzert zu feiern . Alte , geistliche Chöre standen anf
dem Programm . Fritz Meincken  leitete mit Umsicht
den gemischten Chor , leider konnte er durch die zu
schwache Besetzung der männlichen Stimmen und die zu
schleppenden Tempi nicht die gewünschte Wirkung er¬
zielen . Liesel Crichseu  sang mit ansprechendem Alt
Bach-Lieder , verständnisvoll an der Orgel begleitet von
Fritz Meincken . Werner Riecke erfreute durch seine
weiche, volle Bogenfnhrnng am Cello , besonders im
Schumann -Konzert . Seinen Höhepunkt fand der Abend
in der Passacaglia in C-Moll von Bach , der Fritz
Meincken  mit seinem meisterlichen Spiel eine gute
Ausdeutung gab . Alkes in allem eine Karfreitags¬
stunde so recht zur Einkehr geschaffen . Cy.

Kunst halle Bremen.  Tas Brahms -Konzert von
Frau Hedwig Rohr -Faßbaender und Dr . Hans Rohr
findet am Sonntag , dem 3l). April , 11 .30 Uhr , in der
Knnsthalle statt . Die Ausgabe der Karten erfolgt täglich
in der Kunsthalle.

Wohlfahrtslo tterie der Bremer Winter¬
hilfe:  Im Anzeigenteil dieser Nummer ist die Ge¬
winnliste der Prämienzichung der Serie C veröffent¬
licht. Die Ziehung fand gestern unter Aufsicht des
Notars Dr . Tellmann statt . Die glücklichen Gewinner
müssen die Prämien bis spätestens 27. d. Mts . bei
der Sparkasse abholen , da die Prämien an diesem Tage
verfallen . — Rund 50000 RM . an neuen Mitteln sind
bisher durch die Woblsahrtslotteric für die Winterhilfe
Bremens und der Unterweserstädte geschaffen worden.
In beinahe gleicher Höhe sind Gewinne und Prämien
ausgespielt worden , die in Form von Warcngutscheincn
nicht nur den Gewinnern , sondern als " Umsatz auch der
Geschäftswelt des bremischen Staatsgebietes zugute ka¬
men . Daneben wird eine ansehnliche Zahl von Ver¬
käufern , Arbeiterinnen und Angestellten laufend für
den Vertrieb und die Herstellung der Losbriese beschäf¬
tigt . — Der Verkauf der Serie D ist irr vollern Gange;
sie enthält wieder eine große Anzahl der so beliebten
Mittelgewinne , die nach dem neuen Gewinnplan ab
Losnummer 250000 erheblich vermehrt wurden . — Die
Winterhilfe bedarf laufend großer Mittel , um ihre viel¬
seitigen Aufgaben (Speisung alleinstehender Erwerbs¬
loser , Schaffung verbilligter Lebensrnittel , Beschäftigung
jugendlicher Erwerbsloser , Hilfe für verschämte Be¬
dürftige , Bremer Kinderheilkuren , Zuschüsse für Kinder¬
gärten , kinderreiche Familien , Arbeiterwohlfahrt , innere
Mission , Bahnhofsmission , Knlturansschuß und die Bre¬
mer Nothilse ) erfüllen zu können . Deshalb sollte jeder
Brenner auch weiterhin sein Scherslein znr Winterhilfe
beitragen durch Kauf von Wohlfahrtslosbriefen.

Gleichschaltung
auch im Vorstand der hanseatischen Anwaltskammer.
Nachdem im Hinblick auf den politischen Umschwung

auch der Gesamtvorstand der hanseatischen Anwalts¬
kammer von seinem Amt zurückgetreten war , hat in einer
Sitzung der hanseatischen Anwaltskammer am 18. ds.
Mts . in Hamburg die Kammer die Neuwahl vollzogen.

Von den fünf bremischen Vorstandsmitgliedern wur¬
den die Rechtsanwälte August Lürmann und Dr.
Schulze - Smidt  wiedergewählt . Anstelle der weiter
zurückgetretenen Mitglieder Chr . Albers , Dr . G . Bech-
tel und Dr . A . Rutenberg wccrden neu gewählt die
Nechtsanwälte von Seelen , Dr . Rosenkranz und
Dr . Behrens.

M«s SS« Vereine«
Zweite Wiedersehensfeier

des Preuß.  J .- -R . „Hessen - Homburg"

Am 1. Pfingstfeiertag , 4. Juni d. Js ., findet im
.'Kurhaus zu Bad Kreuznach die 2. Wiedersehensfeier
des Prentz . J .--R - „ Hessen-Homburg " 166 und seiner
Ersatzformationen J .-R . 70, R .-J .-R . 70 ' und R .-J .-N.
462, statt . Meldungen werden an die Vereinigung ehem.
!66er in Hanan a . M . erbeten.

Marinejugend „Vaterland " , Ortsgruppe
Bremen (BWVJ -). Sonnabend 22. April : Halb-
zug „Lützow " Pflichtfahrt nach Ostrittrum . Näheres
beim Halbzugführer Rabens , Brückcnstraße 8/10.

Instrumental - Verein,  e . V . Der letzte
Nsbungsabend des Orchesters findet diesen  Freitag,
abends 8.15 Uhr , im kleinen Saal der Union statt , und
zwar mit voller Bläser -Besetzung ; Leitung : Burchard
Bnlling . Es ist Pflicht aller aktiven Mitglieder des
Orchesters , zu diesem Schluß -Ucbungsabend zu er¬
scheinen . — Am Sonnabend , dem 20. April , ist
ebendaselbst die Feier des 70jährigen Stiftungsfestes:
Beginn 8 Uhr . Meldung znr Teilnahme baldmöglichst
an den Schatzmeister Fritz Schlotte , Obernstraße 44 -54,
erbeten , entweder schriftlich oder telephonisch (Toms-
heide 206 37).

Verein für deutsche Schäferhunde (S - V -).
Eine Schau deutscher Schäferhunde findet am Sonntag,
dem 30 . d. Mts . anf dein Uebungsplatz „Weserwehr"
der Bremer Ortsgruppe des Vereins für deutsche
Schäferhunde statt . Zu dieser Schau sind alle in das
Zuchtbuch das Vereins eingetragenen über 12 Monate
alten Hunde zugelassen . Die Einlieferung der Hunde,
die in der Ausstellungshalle anf dem Uebnngsplatz
untergebracht werden , kann ab 9 Uhr erfolgen , fodaß
das Preisrichten um 10 Uhr beginnen kann . Im Inter¬
esse schneller Abwicklung der technischen Vorarbeiten ist
die vorherige Meldung der Hunde an die Schanleitung,
AmtScmwalt Geißler , Beethovenstraße 23, Hansa 40171,
baldigst erwünscht . Das Standgeld beträgt nur 2 RM .,
sodaß jeder seinem Hund eine Znchtbewertung verschaffen

philharmonische Gesellschaft
Die Matthäus -Passion

Wer es vermag, sich mit seinem inneren
Menschen voll und ganz dem Eindruck einer
erhabenen Musik hinzugeben, der versteht
den Sinn der Worte Schopenhauers, mit
denen er so überaus sein ihr Wesen gedeutet
Musik, vermöge dessen sie als ein so ganz
vertrautes und doch fernes Paradies
an uns vorüberzieht, so ganz verständlich
und doch so unerklärlich, beruht darauf, daß
sie alle Regungen unseres Herzens wieder¬
gibt, aber ohne die Wirklichkeit und fern von
ihrer Qual ." Das Grauenhafte, Erschüt¬
ternde der Passionsgeschichte, wie sie uns
das Evangelium nach Matthäus erzählt, wie
wird es gemildert und verklärt durch die aus
innerstemErleben heraus geborene Musik
eines Joh . Seb - Bach, die uns als geistige
und seelische Führerin über Gethsemaneund
Golgatha ins verlorene, durch heilige Mlt-
leidstat wiedergewonnene Paradies der
Liebe geleitet.

Die Aufführung der Matthäus-Passion
im St . Petridom war eine künstlerische Tat,
nichts anderes geeignet war»dem Hörer das

Lmrmm, spovt im- Spiel
DerMche Tmneefchpft

Unser ReichskanzlerAdolf Hitler.
Die Deutsche Turnerschaft bringt dem

Schöpfer der großen deutschen Freiheitsbe¬
wegung und dem Führer der neuen nationa¬
len Erhebung an dem Tage, an dem er zum
erstenmal seinen Geburtstag als oberster
Führer des deutschen Volkes feiert, in Dank¬
barkeit und Ehrfurcht ihre aufrichtigsten
Glückwünsche dar!

Der stellvertr. 1. Vorsitzende der DT.
Edmund Neuendorff

AuiömobiWorl
Der DTC im Dienste der Auslands¬

aufklärung
Veranlasst durch Aufragen ausländischer Touristik-

Organisatiouen bezüglich der Sicherheit cucsländischer
Reisender iu Deutschland hat der Deutsche Tou-
ring Club,  der als Mitglied des Verwaltungsrates
der Alliance Internationale de Tourisme und des Di-
rektions -Ausschusses des Conseil Central du Tourisme
International über die ausgedehntesten nnd besten inter¬
nationalen Beziehungen verfügt , ein aufklärendes Schrei¬
ben an die , diesen beiden größten internationalen Ver-
kchrsverbänden angehörenden Organisationen gerichtet.
In diesem Schreiben betont der DTC , daß die im
Auslande verbreiteten Nachrichten über Ausschreitungen
in Deutschland maßlose Entstellungen seien und daß die
Behauptung , die Sicherheit ausländischer Reisender sei
in Deutschland in irgendeiner Weise gefährdet , jeder Be¬
gründung entbehre . Die Ordnung und Sicherheit seien

kann . Die Bewertung wird auch in das Zuchtbuch des
Vereins eingetragen und hat denselben Wert , als ob
das Tier aus einer anderen Znchtveranstaltung gezeigt
würde . Es steht zu erwarten , daß das Publikum
Gelegenheit hat , einen großen Ring tapferer deutscher
Schäferhunde , die Leib und Leben ihres Herrn stets
beschützen, zu sehen . Der Besuch der Veranstaltung wird
nicht nur dem Fachmann , sondern auch dem Laien eine
Freude sein , zumal nachmittags auch Polizeihund -Ar¬
beiten gezeigt werden.

Ise ..IV ." M Hitlers
Geburtstag

Anläßlich des 44. Geburtstages des großen
Volkskanzlers Adolf Hitler bringt der Zentralver-
lag der NSDAP ., Franz Eher Nachf. G. m. b. H.
in München, eine Adolf-Hitler-Sond-ernummer des
„JB ." heraus. In Wort und Bild wird uns ein
reicher und vielseitiger Ueberblick über dieses deut¬
schen Mannes Leben gegeben, der es sich zur Auf¬
gabe setzte, sein Volk und Vaterland aus ehrloser
Knechtschaftwieder hinaufzuführen zu jener Höhe,
wo Freiheit und Ehre wohnen. In selbstloser
Aufopferung sah er nur ein Ziel : Deutschlands
Größe, ein einziger Gedanke leitete alle seine
Handlungen, Bahnbrecher nnd Führer seinem
Volke zu sein zu einer Zukunft, die umso strah¬
lender sein sollte, als die langen Jahre der Nach¬
kriegszeit grau und trostlos waren. Der Erfolg
des Kampfes blieb nicht aus, heute ist Hitler Sie¬
ger und wird unbestritten als Führer der Nation
anerkannt.

Dem Drängen des deutschenVolkes nachgebend,
berief der greise Volksheros, der Generalfeld¬
marschall des großen Krieges, den einstigen schlich¬
ten Soldaten der Front auf den Platz, wo er hin¬
gehört, berief ihn zum Führer der Regierung,
zum Kanzler des Reiches-

Ein anschaulich geschriebenerAufsatz führt uns
in die österreichische Heimat des Kanzlers und er¬
zählt von seiner Kindheit und frühen Jugendzeit.
Bilder der Eltern Hitlers, Aufnahmen des Füh¬
rers aus seiner Kinder- und Knabenzeit, Ansichten
der malerischen Ortschaften und der Häuser, in
denen er seine Jugendzeit verbrachte, vervoll¬
ständigen den Text.

Eine gute Abbildung des Gemäldes „Flandern¬
schlacht" von Albert Reich, das der Führer im
Braunen Haus besitzt, folgt und leitet über zur
Zeit des Weltkrieges, dem naturgemäß ein großer
Raum in diesem Heft gewährt wird. Zu einer
Menge sehr interessanter, zum Teil noch unver¬
öffentlichter Ausnahmen von der Westfront schreibt
Pg . Amann, der Kriegskamerad des Führers, den

in Deutschland durch die obersten Regierungsstellen und
durch die gesamte Behördenorganisation in zuverlässigster
Weise gewährleistet.

Da der DJT und dem CCTJ rund 150 Tonring-
Clubs , Automvbilclubs und Verkehrsverbände der gan¬
zen Welt mit Tausenden von Geschäftsstellen und mehr
als 10 Millionen Mitgliedern angehören , so ist die
Maßnahme des DTC im nationalen Interesse und ins¬
besondere im Interesse des Deutschen Fremdenverkehrs
außerordentlich zu begrüßen . Es erscheint wünschens¬
wert , daß auch die übrigen Automobil -Clubs und Per-
kehrsverbände ähnliche Schritte unternehmen.

Weitere Mitteilungen erteilt das Kartell Niedersachsi-
scher Automobil -Clubs im DTC Brenren , Sögestraße 23.

Hegellvort
Norddeutsche Gau Meisterschaften

In Kiel werden in der dortigen Kegelsporthalle vom
7. bis 10. Mai die Norddeutschen Meisterschaften des
Deutschen Keglerbundes abgehalten , an welchen sich auch
der hiesige Keglerverbaud mit einer größeren Abord¬
nung beteiligt . Die Meisterschaften  dienen zu¬
gleich zur Ermittlung der norddeutschen Vertreter bei
den im Juli in Frankfurt stattfindenden Deutschen
Meisterschaften,  so daß denselben in ganz Nord¬
deutschland das größte Interesse entgegengebracht wird.
Die Bremer gehen hauptsächlich in den Einzelwettbewer-
berc mit guten Aussichten in den Kampf . Genannt
seien hier Rud . Schmidt , Hnthoff,  Frau Hal¬
sten,  Frau Lauts , Quad e , Schwettge und
Tegt meier,  wovon die drei Letzteren in der Senio-
reuriege die Norddeutsche Meisterschaft mit zu verteidi¬
gen haben , die im Vorjahre zum ersten Mal nach Bre¬
men fiel . Von den weiteren Veranstaltungen in Kiel
sind die Norddeutschen Klubmeisterschaften zu erwäh¬
nen . an denen sich alle Verbandsklubs beteiligen kön¬
nen . Meldungen hierfür bis 23. April an Herm.
Koch, Verdenerstraße 43.

Aufsatz „Einer unter 12 Millionen Feldgrauen" —
Adolf Hitler, der unbekannte Soldat des großen
Krieges.

Auch wie der Führer wohnt, zeigt uns das Heft.
Innenaufnahmen seiner Münchener Privatwoh-
nung, die geschmackvollenArbeitsräume im Brau¬
nen Haus, sein Amtszimmer in der neuen Reichs¬
kanzlei und das kleine, bescheideneund doch soviel
erlesene Kultur verratende Landhäuschen im
Bayerischen Gebirge. Wir sehen weiter den Füh¬
rer aus seinen Wahlägitationsreisen , wir sehen mit
Staunen , wofür sich Hitler interessiert, Technik,
Maschinen, Flugzeuge , Baukunst, Musik, überall
erkennt er sofort das Wesentliche, überall findet er
blitzschnell heraus, was dem Volk von Vorteil , was
ihm dienlich ist. Und endlich zeigt uns das Heft
den großen Staatsmann , den Führer des Volkes.
Dr . Hans Büchner, neben Alfred Rosenberg, einer
der ältesten Schriftleiter des „Völkischen Beob¬
achters", schilderteine Episode aus den Jahren des
Kampfes „Hitler spricht", ein Ereignis , wie es
wohl jeder Deutsche in ähnlicher Art erlebt hat.
Viele kurze Erzählungen über Hitler von früheren
Mitschülern, von feldgrauen Kameraden an der
Front , auch manche ergötzliche Anekdote finden
wir vor. Zum Schluß sehen wir noch den Führer
an der Arbeit, Bilder vom großen Tage von Pots¬
dam, feierliche Aufmärsche in Berlin und die
neueste Porträtaufnahme Hitlers, dieses genialen
Staatsmannes , der seinem Volk von einer gütigen
Vorsehung zur rechten Zeit geschickt wurde, über
den das ganze Ausland staunt, dem die Deutschen
in Dankbarkeit und Liebe zujubeln und dem sie
mit heißem Herzen alles nur denkbar Gute wün¬
schen zu seinem am 20. April stattfindenden Ge¬
burtstag.

Worauf es ankommt!
Die tägliche Kleinarbeit au der Gesundheit , die ver-

sönliche Körperpflege , soll nicht unbedacht getan wer¬
den . Wenn sie ihren Zweck vollkommen erfüllen soll,
muß das „ Werkzeug " zur Gesundheitspflege zweckmäßig
und hochwertig sein.

Das kann von den Odol -Produkten zur Zahn - und
Mundpflege mit gutem Gewissen behauptet werden.
Odol ist ein antiseptisches und im Verbrauch sehr spar¬
sames Mundwasser . Die Odol -Zahnvasta ist so fein¬
körnig , daß sie die Zähne schont , sie aber dennoch
schön weiß macht . Dabei ist sie im Geschmack erfri¬
schend und angenehm . Die Odol -Zahnbürste mit ihrem
jedermann leicht verständlichen besonders zweckmäßigen
Borsteuschnitt ermöglicht es , die Zähne und Zahn-
zwischenräume wirklich zu reinigen.

Odol -Mundwasser , Odol -Zahnvasta und Odol -Zahn-
bürste , die in ihrer sinnvollen gegenseitigen Ergänzung
ein Höchstmaß von Zweckmäßigkeit bilden , weisen —
verbunden mit ihren wertvollen Eigenschaften — jedem
einen sicheren Weg , weiße und gesunde Zähne und
frischen Atem zu erhallen.

äwaspsei
Kunstflieger Raab - us der Saft entlasse«

Der Kuuftflieger Raab , der zusammen , mit seinem
Vordmonteur Buddich wegen vernichten Landesverrats!
verhaftet worden war , wurde ebenso wie der Monteur
aus der Haft entlassen.

Bertrams Rückkehr vom Australieu-Fluq
Am Ostermontaguachmittag landete der
Australien-Flieger Hans Bertram nach vier-
zehnmonatigerabentenervoiterReise, aus der
er fast mit feinern Begleiter in der Wüst«
Nordaustraliens den Tod fand, glücklich wie--
der in Berlin. Nach Reparatur seiner Ma¬
schine war er jetzt am 11. AprilinSurabaya
auf Java gestartet und hatte die 14000
Kilometer Mette Strecke in sieben Etappen
bis Berlin ohne Begleiter in 6 Tagen'

19 Stunden zurückgelegt

Der Sieger im Hmdenburg-Gepärkmarsch
Der „Osram"-Geher Peters (rechts) kurz

vor dem Ziel
Peters legte die 35 Kilometer lange Strecke
des unter dem -Protektorat des Reichs¬
präsidenten am Ostermontag veranstalteten
Hindenburg-Gepäckmarschesin 3 Stunden
37 Minuten 59,1 Sek. als Sieger zurück

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . B . Donnerstag,
den 20. d. Mts ., von 20—22 Uhr , „ Kampfsport " -in der
Turnhalle Ostertorstraße 27 . Erstmalig wird die prak¬
tische Nutzanwendung der Judostellungen und Formen
geübt . — Neuer Anfäugcrkursus in der „ Selbstverteidi¬
gung " — Unterricht für Mitglieder kostenlos —, be¬
ginnt dortselbst zu gleicher Zeit , Montag , den 24.
dieses Monats.

gewaltige Karfreitagsgeschehenzum Gegen¬
wartserlebnis zu gestalten und ihm zugleich
die nicht überbotenwerden kann und die wie
die Größe des deutschenGenius zu offen¬
baren, wie sie aus der Musik Joh . Seb.
Bachs zum deutschen Menschenspricht. Mit
überlegener geistiger Durchdringung des
Werkes formte Professor Ernst Wendel den
riesigen Klangkörper des Orchesters und
Chores, überall plastisch gestaltend, die
Stimmen der Menschen und Instrumente in
feinster Abtönung gegeneinander ausspie¬
lend und so tiefste Eindrücke erzielend. Was
an Ernst Wendels Stabführung immer wie¬
der besticht, ist die ruhige, vornehme Linie,
auf der er die großen Tongemälde aufbaut
und ihnen Wärme und Leuchtkraft verleibt.
Diese Ruhe und Sicherheit überträgt och
auch spürbar auf alle Mitwirkenden, das Or¬
aler , den Chor, die Solisten , die im Banne
des Genius und der nachschaffendenAus¬
deutung des Führers in der Matthäus-
Passion ihr Bestes gaben. Aus dem präch¬
tigen Zusammenspiel des Orchestershoben
sich die Solostimmen der Violine Heinz Ren¬
nen), der Flöte E. Wißmann, O. Schwar-

zenau), der Oboen (H. Wendt, H. Schmie¬
decke, Th- Schwark) in eindringlichenKlang¬
farben empor, um die Tragik der Erlösungs¬
tat noch besonders charakteristisch und wir¬
kungsvoll zu unterstreichen. Mit gewohnter
Meisterschaftergänzten Wilhelm Evers auf
der Orgel, Julius Scho tke auf dem Cem¬
balo den Jnstrumentalpart. Durch die Ein¬
streuung von Ehorpartien in den Leidens¬
bericht des Evangelisten hat I . S . Bach eine
bedeutende Steigerung der an sich schon
dramatisch bewegten Episoden erzielt und
sein Werk auf die klassische Höhe der antiken
Tragödie emporgehoben. Der Philharmo¬
nische Chor entledigte sich seiner hohen Auf¬
gabe mit ausgezeichnetem Gelingen und
brachte sowohl die lyrischen Partien als auch
die von erregter Anteilnahme zeugenden
Volksszenen mit wirkungsvoller dynami¬
scher Abtönung sowie klangschön zum Vor-
trag. Mit tiefster Ergriffenheit lauschte man
der?in zartestem Piano zu Gehör gebrachten
Chorlied „Wenn ich einmal soll scheiden",
das wie aus erdeni rückten Bäumen her-
überrarrg, mahnend und tröstend zugleich.
Eine auserlesene Schar von Ŝolisten teilte

sich in die zum Teil recht anspruchsvollen,
wenn auch dankbaren Gesangspartien. Durch
edle Tongebung und seelisch vertiefter! Ver¬
trag zeichneten sich die Frauenstimmen,
Adelheid la Röche(Sopran ) und Elfe Schür-
hosf (Alt) aus ; Julius Patzak sang den
Evangelisten und verlieh den an sich inhalt¬
lich anspruchslosen Rezitativen durch die
Moduationssähigket seiner hultiviertcn Te¬
norstimme und den vergeistigten Vortrug
erhöhte Bedeutung. Wundervoll klingt die
Stimme inl Piano , während das Forte in
der Mittellage und Höhe reichlich nasal an¬
mutet. Dr. Karl Schlottmanns sonorer Baß
eignete sich vorzüglichfür die Reden des Ju¬
das und Pontifex , während FriedrichMeyer
mit seinem ansprechenden Bariton die Worte
des Pilatus und Petrus charktcristisch aus¬
deutete. Im Mittelpunkt dieser vorzüg¬
lichen Leistungen aber stand der Jesus von
Gerhard Hösch, der durch den unendlichen
Wohllaut seiner männlich schönen Stimme
und das edle Pathos des V'ortrags den Hö¬
rern die lichturnflossene Gestalt des Erlösers
in ihrer erhabenen Ms)estät menschlich nahe
brachte- W. E.
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50  Jahre AEG
Die Allgemeine Elektricitäts - Ge¬

sellschaft Berlin sieht am 19. April auf ihr
50jähriges Bestehen zurück . Die Geschieht?
dieses Unternehmens ruft die Erinnerung an die
Anfänge der praktischen Starkstromtechnik
wach , die seinerzeit durch das Beleuchtungs-
system von Edison ausgelöst wurden . Die
Deutsche Edison -Gesellschaft für angewandte
Elektricität — dies war die ehemalige Bezeich¬
nung der AEG . bis zum Jahr > 1887 — erbaute
die ersten Zentralstationen in Deutschand im
Jahre 1884-85 und damit war der erste Schritt
zur Starkstromerzeugung und -Verteilung im
Großen getan . Das leistungsfähige Netz bildete
die Grundlage für die unzähligen Anwendungen
der Elektrizität nicht nur für Licht , sondern
auch für Kraft und Wärme , die einem Zeitalter
das Gepräge gegeben haben . Die ersten
Zentralstationen bestanden erst wenige Jahre,
als schon das Problem auftauchte , ihre wirt¬
schaftliche Reichweite bedeutend größer zu
machen , als es der Gleichstrom zuließ . In der
AEG . wurden damals von M. von Dolivo-
Dobrowolsky die 'entscheidenden Lösungen mit
dem Drehstromsystem gefunden , das im Jahre
1891 mit der denkwürdigen Kraftübertragung
von Lauffen a. N. nach Frankfurt a. M. seinen
Siegeszug antrat . Der hochgespannte Dreh¬
strom wird heute fast durchweg bei der Er¬
zeugung und Fortleitung der 'elektrischen Energie
verwandt . Er ermöglichte den Bau der Ueber-
lanidzentralen und damit die Elektrizitätsver¬
sorgung des Landes und die Errichtung von
Großkraftwerken , die im Laufe der Jahre die
Träger der rationellsten Energiewirtschaft ge¬
worden sind . Zurzeit der Entstehung des Dreh¬
stroms beschäftigte sich die AEG . noch mit
teurem weiteren neuen Arbeitsgebiet . Man
hoffte , in der elektrischen Straßenbahn einen
guten Stromabnehmer für die Zentralstationen,
deren Maschinen tasüber wenig ausgenutzt
waren , zu erhalten . Obwohl die elektrische
Bahn schon lange vorher erfunden worden war,
konnte man sich nicht zu ihrer Einführung ent¬
schließen . Die AEG . erwarb um 1890 eine
Pferdebahn in Halle a, S., um sie auf elektri¬
schen Betrieb umzu stellen . Man verwandte
dlalbei Oberleitungszuführung , da diese Betriebs¬
art allein wirtschaftlich erschien . Die Anlage
bewährte sich technisch und wirtschaftlich so
(vorzüglich, daß nun eine Großstadt nach der
länderen elektrischa Straßenbahnen nach dem
(Vorbild von Halle einführte . Es gab dann
'Jahre , in denen die AEG . bis zu sechs Städten
Straßenbahnen elektrifizierte bzw , neu erbaute.
Auch später betätigte sich die AEG . führend
bei der Elektrifizierung des Verkehrs . Ohne

unmitelbaren Erfolg blieben zwar die Versuche
der Studiengesellschaft für elektrische Schnell¬
bahnen , bei denen der AEG .-Schnelibaihnwagen
im Jahre 1903 einen Rekord von 210 Stunden¬
kilometern aufstellte . Dann aber begann die
Entwicklung der elektrischen Lokomotive für
Einphasen -Wechselstrom , die sich im Laufe der
Z ?it im Wettstreit mit der bewährten Dampf¬
lokomotive mit Hilfe wertvoller technischer und
wirtschaftlicher Vorteile ihren Platz . erobern
konnte.

Im neuen Jahrhundert trat nach Ueberwin-
dung der Sturm - und Drangperiode des Kraft¬
werkbaues die systematische Durchbildung der
Werksanlagen in den Vordergrund . In dieser
Richtung hat G, Klingenberg rund 25 Jahre lang
als .Erbauer der AEG .-Kraftwerke Pionierarbeit
geleistet , die in der ganzen Welt vorbildlich
war . Neben den großen nach außen hin in Er¬
scheinung tretenden Leistungen hat die AEG.
auch andere wichtige Fortschritte herbeigelührt.
Die Glühlampe , einst der unscheinbare Anlaß
zur Gründung des Unternehm ans, erfuhr natur¬
gemäß eine besonders pflegliche Behandlung,

' Um die Jahrhundertwende gelang es, durch die
Nernstlampe eine bedeutend bessere Lichtaus¬
beute zu erzielen und die Nitralampe , die heute
noch unbestritten ist , wurde zu derselben Zeit
in der AEG .-Glühlampenfabrik erfunden , zu der
die gleiche Erfindung in Amerika gemacht
wurde . Das Laboratorium der alten . AEG .-
Glühlampenfabrik ist auch noch insofern . ge¬
schichtlich interessant , als hier einst von Kiliani
ein Verfahren zur Äluiminiumher Stellung im
großen ausgearbeitet , wurde , das im Verein mit
dem von H€rouIt die Grundlage für die Produk¬
tion der Aluminium -Industrie Neuhausen bildete.
Die AEG . hat dann auch das neue Metall in
Deutschland eingeführt und seine Anwendung
gefördert . Auch für dia Nachrichtentechnik
sind von der AEG , wertvolle Arbeiten geleistet
worden . Sie bildete seinerzeit das System
Slaby -Arco für drahtlose Telegraphie und
später dia ersten Verstärkerröhren für die
Praxis aus und hat in der Technik der Fern¬
kabel grundlegende Beiträge geliefert . Heute
verfügt die AEG . über 16 Fabriken , die mit den
neuesten Mitteln ausgerüstet sind und ihr For¬
schungs -Institut steht in den Kreisen von
Wissenschaft und Technik in hohem Ansehen.
Die Vertriebsorganisätionen bilden über 250 Nie¬
derlassungen auf der ganzen Walt.

Rediskontkredit der Reichsbank zurückgezahlt
Berlin , 19. April , Der Ausweis für die zweite

April -Woche der Reichsbank ist wiederum

Amerikanische Baumwcüe
Mittwoch , 19. April

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Brem en
Lokc : 7.98 cents (vorige Notierung 7 .85 cents)

Llvernoo

New York

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 7 .57/54 7 .70/68 7 .91/89 8 .03 02 8 .09 07 8 .23 20
Eröffnung . . . . . . . . . . . 7 .63/59 7 .78/76 7 .98/96 8 . 10/07 8 . 16/12 8 .30 2713 Uhr . . . . 7 .67/64 7 .80 79 8 .00/7 .98 8 . 13/11 8 . 19/17 8 .33/2916.20 Uhr. 7 .85/75 7 .95/90 8 . 18/13 8 .34/32 8 .44/38 S.58 '54Heutiger Schluß . . . . . 7 .80/77 7 .97<96 8 . 19/18 8 .32 30 8 .37/34 8 .50/47
ibrecliDDQgsprelse13(Ihr. . . . 7 .64 7 . 79 8 .00 8 . 13 8 . 19 8 .31

i ; Loko: 5.29 pence (vorige Notierung 5 .36 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .05 5 .06 5 .08 5 . 11 5 .12 5 . 16
Heutiger Schluß. 5 .06 5 .06 5 .08 5 . 11 5 . 12 5 . 16

: Loko; 7.25 cents (vorige Notierung 6.85 cenfs)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 6 .73/— 6 .88/90 7 . 10/11 7 .24/25 7 .31/— 7 .46/—Eröffnung . . . . . . . . . . . 6 .85/86 7 .00/01 7 .2329 7 .44/48 7 .66 6911.45 Uhr. 6 .68/99 7 . 13/14 7 .35/36 7 .49 50 7 .56/— 7 .70/—
Heutiger Schluß. 7 . 14/15 7 .27/30 7 .52/53 7 .66 67 7 .72/75 7 .86 '87

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

unter den Einfluß der schwächeren Dollar-
notierungen befestigt 5 bis 8 Punkte höher . Der
Nachfrage war größtenteils lebhaft , so daß
«tärkere Verkaufsaufträge leicht Aufnahme fan¬
den und die Kurse während des Vormittags
langsam weite * anziehen konnten . Der Markt
schloß ruhig 2 bis 5 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete unter dem Einfluß der Meldungen über
starke Goldabzüge in Amerika von seiten
Frankreichs fest mit einem Aufschlag von 11 bis
25 Punkten , Bei reichlich Angebot , aber auch
zeitweise recht lebhafter Nachfrage schwank¬
ten die Kurse im Verlauf unregelmäßig . Der
Markt schloß sehr stetig 2 bis 7 Punkte über
den Eröffnungsnotier ^ gen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stramm . Käufe der

Haussiers infolge Festigkeit der fremden Bör¬
sen , Etwas abgeschwächt auf Gewinnsicherungs¬
abgaben . Verkäufe des Südens . Weitere Er¬
höhung auf andauernde Aufnahmen seitens
spekulativer Interessenten , angeregt durch
Washingtoner Entwicklungen . Verkäufer knapp.

Nachmittags zeigte der Markt bedeutende
Festigkeit , beeinflußt durch sensationelle Stei¬
gerung des Sterling und des Silbers . Man
spricht von künstlicher Preissteigerung (Infla¬
tion ), Lebhaftes Geschäft in Textilien . Später
williger . Reaktion des Sterling . Aber später er¬
holte der Markt sich wieder . Erneute Käufe.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Spekulative
Käuic . Der Markt schloß stetig 39 bis 42 Punktehöher,

Umsätze 500000 Ballen.

stark beeinflußt durch die Rückzahlung des
Rediskontkredits der Reichsbank , die nunmehr
auch mit den restlichen drei Viertel durchge-
fü'hrt ist . Insgesamt wurden in der Berichts¬
woche 52,5 Millionen Dollar — rund 220 Mil¬
lionen RM . zurückgezahlt . Der Goldbestand er¬
mäßigte sich um 224,4 auf 421,4 Millionen und
der Bestand an deckungsfähigen Devisen um
1,3 auf 108,4 Millionen . Die Woche hat dem¬
nach über das Erfordernis für die Rückzahlung
hinaus im regelmäßigen Verkehr noch einen
kleinen Devisenverlust gebracht . Der Bestand
an Wechseln und Schecks ist um 165,1 auf
2 996.2 Millionen gestiegen . Hierbei ist zu be¬
rücksichtigen , daß die bisher unter sonstigen
Aktiven verbuchten als Deckung für den Kre¬
dit ausgesonderten Wechsel dem Wechsel¬
bestand wieder zugeführt worden sind . Im nor¬
malen Verkehr ist somit auch im Wechselbe¬
stand eine Abnahme von rund 55 Millionen zu
verzeichnen . Da die Lombardforderungen nur
um 0,6 auf 72,1 Millionen zurückgegangen sind
und der Bestand an Reichsschatzwechseln so¬
gar um 3,9 auf 32,1 Millionen gestiegen ist , ist
die Entlastung der Reichsbank auf der Kapital¬
anlage nur verhältnismäßig geringfügig gewesen,
was mit den zunehmenden Anforderungen an
die Reichsbank aus dem Arbeitsbeschaffungs-
Programm zusammenhängt . Der Notenumlauf
ist nur um 10 Millionen auf 3 422,5 zurückge¬
gangen . Die durch das Fälligwerden von Wech¬
seln freigewordenen Mittel sind im wesentlichen
in Gestalt von Giroguthaben bei der Reichs¬
bank verblieben . Das Deckungsverhältnis ist
von 22 v, H. auf 15,5 v, H, zurückgegangen . Un¬
ter Berücksichtigung der noch bestehenden
kurzfristigen Devisenverpflichtungen aus dem
Amerika -Kredit der deutschen Golddiskontbank
in Höhe von 45 Millionen Dollar stellt sich die
Deckung auf 10 v. H, gegen 10,1 v. H. in der
Vorwoche , Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
beträgt 5 470 Millionen gegen 5 956 Millionen
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Von den Effektenbörsen
Tendenz schwächer , Tarifwerte stärker

rückgängig
Berlin , 19. April . Ausgehend von der erneut

matten Veranlagung der Tarifwerte war die
Tendenz ,der heutigen Börse auf allen Gebieten
schwächer , Charlottenburger Wasser büßten
nicht weniger als 5% Prozent ein , aber auch
Bekula und Hamburger Elektricitäts -Werke
gaben einige Prozent her . Von weiteren variabel
gehandelten Werten lagen Conti -Gummi (minus
3% Prozent ), Bremer Wolle (minus 5 Prozent ),
Reichsbank Anteile (minus 4 Prozent ) bemer¬
kenswert abgeschwächt . Im übrigen hielten
sich die Rückgänge im Rahmen von 1—2 Pro¬
zent , Von deutschen Anleihen notierten Alt¬
besitz um etwa 1 Prozent und Neubesitz um
etwa % Prozent niedriger . Am Kassamarkt war
die Umsatztätigkeit ruhiger . Bremer Vulkan
setzten ihre Steigerung auf 87% Prozent fort.
Der Rentenmarkt zeigte ebenfalls eine rück¬
läufige Tendenz , doch waren hier die Kursab¬
schläge selten größer als % bis 1 Prozent . Von
Industrieobligationen lagen 7prozentige Stahl¬
verein 2Prozent niedriger . Die Börse schloß
unerholt etwa zu den niedrigsten Tageskursen.

Bremen , 19. April . Der Bremer Effektenmarkt
war von der schwächeren Berliner Tendenz
nicht stärker beeinflußt . Die Kurse für Divi¬
dendenwerte konnten sich im großen und gan¬
zen behaupten . Umgesetzt wurden wieder
Norddeutsche Steingut -Aktien auf gestriger
Basis (75 Prozent ), Bremer Altbesitzanleihe \var
bei Abschlüssen zu 70 Prozent um 1 Prozent
rückgängig , während Steuergutscheine zu unver¬
änderten Kursen aus dem Verkehr gingen.

Direktor Arends seines Amtes enthoben
Wir haben uns in der letzten Zeit mehrfach

mit den dunklen Geschäften des Herrn Eugen
Arends , Direktor der Bausparkasse „Deutsch-
bau " beschäftigt , gegen den von vielen Bau¬
sparern , die sich betrogen fühlen , bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Betruges und
Untreue erhoben worden ist,

Wie uns jetzt von dem Vorstand der
„Deutschbau " mitgeteilt wird , ist Herr Arends
bis zur endgültigen Klärung der gegen ihn
schwebenden Verfahren seines Amtes als Direk¬
tor enthoben worden . Eine Untersuchungskom¬
mission wird die Geschäftsführung des Herrn
Arends einer genauen Prüfung unterziehen . Wie
wir im übrigen noch erfahren , soll Herr Arends
nicht nur durch unkorrekte und unsaubere Ge¬
schäfte bei der „Deutschbau “ belastet sein,
sondern auch in der Kriegsbeschädigten -Be-
•wegung eine sehr dunkle und unrühmliche
Rolle gespielt haben.

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg , 19. April . Auftrieb : Kälber 882,

Schweine 1385. Verlauf : Kälber : rege , Spitzen¬
tiere über Notiz ; Schweine : ruhig . Preise:
Kälber ; a) —, b) 45—48, c) 40—44, d) 33—37,
e) 16—22; Schweine : a) 35—35% , b) 35—35% ,
c) 34—36, . d) 33—34, e) 31—32, f) 27—30, g)(Sauen ) 28—32.

Amtliche Devisenkurse
vom 19. April

Ohne Gewähr

Buenos «Aires . .
Canada . . . . • . .
Istanbul . . . . . . . .
Japan. . .
Kairo.
London . . . . .
Ne w =York . .
Rio de Janeiro . .
Uruguay.
Amsterdam . . . . . . . .
Athen . .
Brüssel . . . . . . .
Bukarest . .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors . . . .
Italien . . .
lugoslavien. .
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . . .

Prag . . .
Reykjavik . . .
Riga.
Schweiz . . .
Sofia . . .
Spanien . . . . .
Stockholm . . .
rallin/Reval . . .
Wien . .

Geld
0,838
3.487
2,008
0,894

14,99
14,61
4,146
0,239
1,648

171,33
2,378

59,04
2.488

Brief
0,842
3,493
2,012
0,896

15 03
14,65
4,154
0 241

. 1.652
171 67

2,382
59,16

2.492

82,27
6,414

21.59
5,135

41,91
64,93
13,24
74,53
16,69
12.59
65,43
73,18
81,67

3,047
35,86
76,82

110,59
45,45

82,43
6,426

21,66
5,145

41.99
65.07
13,26
74,67
16,73
12,61
65,57
73,32
81,83

3,053
35,94
76,98

110,81
45 55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betruß am

19 April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,9019 RM , für ein Gramm
2,82611 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 19. 4. 33.
SebluOknrse

Auftrieb : Rinder . . 1101
darunter Ochsen . . . 340

„ Bullen . . . 246
„ Kiih eil.Fürs. 515

z. Schlachthof direkl 111
Auslandsrinder . . . . 15
Kälber. 1855
z. Schlachthof direkt ’—
Äuslandskälber . . . . 38
Schafe. 2975
z. Schlachthof direkt 181
Auslandsschafe. —
Schweine . . 11265
z. Schlachthof direkt 1997
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . glatt

Kälber . . . . flatt .
Schafe . . . . Hott
Schweine . ruhig

Preise : Ochsen A1 32
All —
BI 30
BII —
C 27- 28
D 24 - 26

Bullen A 29
B 27—28

Preise:
schinfltani

C25 —26

Kühe
D22 —24
A24 —25

Färsen

B21 —23
C18 —20
D13 —17
A 30
B 28—29
C 22- 26

Fresser 19- 23
Kälber A

B 45—51
C35 —46
D 22—30

Schafe AI —•
AU 36
Bl 34—35
B 1125—27

C32 —33
D22 —30

Schweine A34 —35
B 34—35
C33 —35
D 32- 34
H 30—32

r —
Sauen 31—33

Anläßlich des Feiertages der Deutschen Ar -<
beit findet der Markt statt am Dienstag , 2. Mai,
am Mittwoch , 3. Mai , statt.

Berliner Produhfesiber cht
Bremen , 19. April . Das Geschäft an der

Berliner Brotgetreidebörse verlief haute um ein
Geringes angeregter als sonst , blieb aber in
seiner Gesamtheit noch immer recht weit hinter
rii êm normalen .Verkehr zurück . Neben amt¬
lichen Interventionen brachten private Käufer
einzelne Deckungsorders in die Märkte . Auch
soll sich das Weizengeschäft nach dem Rhein
etwas besser anlassen , doch waren für handels¬
rechtliche Lieferung nur ganz geringe Preisaus¬
schläge nach oben zu verzeichnen . Das Weizen-
mehlgeschäft verlief weiter schleppend , Rog¬
genmehle wurden laufend in kleinen Partien ge¬
kauft . Der an stabile Preise glaubende Bedarf
lehnt Abschlüsse auf längere Sicht nach wie
vor entschieden ab . In Futtergetreide geht
Eosinweizen an den Verbraucher . Man zahlte
zwischen 136 und 145 RM, je nach Station und
Qualität . Hafer stagnierte . Forderungen voff
draußen waren unverändert . Wenn trotzdem
keinerlei Neigung nach oben , besteht , so liegt
das daran , daß der Konsum äußerst zurück- 1,
haltend bleibt . Gerste ohne Markt , ebenso
Hülsenfrüchte und Hilfsfuttermittel.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 19. April . Weizen : Manitoba I.

5,10. Gerste : Deutsche 8,95. Hafer : Pomnu
Weißhafer (52-53 kg) 7,50; Mecklenburger
(51-52 kg) 7,40. Mais : La Plata aib Bremen
10,10 verkehrsfrei . La Plata ah Brake 10,— ver¬
kehrsfrei , Donau -Galfox 9,80. Tendenz ruhig,

Postscheckverkehr im März
Berlin , 18. April . Die Zahl der Postscheck¬

konten hat im März eine Zunahme um 772 aul
1024 749 erfahren . Bei einem Gesamtumsatz
von 8 239 Millionen RM . haben die Guthaben
auf den Postscheckkonten Ende März 411,1 im
Monatsdurchschnitt 425,2 Millionten RM . b»-:
trage”
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irr Spanien
Madrid . (Eigenbericht .) Die spanische Linkspresse

kann sich immer noch nicht beruhigen , daß die
Madrider Zeitungen nicht das , nun gottlob , ab¬
lausende Jammergeheul über die sogenannten Ju¬
denverfolgungen >in Deutschland miteingestimmt ha¬
ben- „Wie würden unsere Rechtskreise toben und
schreien", so fragt ein Linksblatt , „wenn die spa¬
nische Revolution Bersolgnngen und Bohkotts a la
Hitler gegen die Katholiken organisieren würden !"

Nun, man ist ja schon in diesem Land der Sonne
allerhand Pharisäertum gewöhnt, aber derartige
Verdrehungen gehen denn doch über die Hutschnur.
So ist denn auch nicht verwunderlich , daß die
führende Zeitung der katholischen Rechten, „El Dc-
bate", auf jene Frage eine schlagende Antwort ,gibt.
Die schreibt: „Im Stil von Hitler ! Wenn man
die Vorkommnisse in Spanien mit denen in Deutsch¬
land vergleicht, dann steht der Führer der Natio¬
nalsozialisten wie ein Lehrling da ! Er setzt zwar
Richter ab, weil sie Juden sind, vorher aber hat
die spanische Regierung aus dem Richteramt Tau¬
sende von Katholiken ausgestoßen , lediglich, weil sie
Katholiken sind, ohne Prozeß , ohne Gericht und
ohne sie zu hören . Einen , weil er einen Bruder
bei sich beherbergte , der Jesuit war , andere , weil
sie an Prozessionen teilnahmen , wieder andere , weil
sie Gegner der Scheidungsgesetze sind. Aber auch
hinsichtlichanderer Berufe haben wir die Origina¬
lität vor Hitler voraus , es sind da die Priester,
die man von ihren ehrlich erworbenen Lehrstühlen
vertrieben hat , die Schulen , denen man den Re¬
ligionsunterricht untersagte , die Kruzifixe, die aus
den Lehrsälen entfernt werden mußten , die Non¬
nen, die sich nicht kirchlich beerdigen lassen durften,
oder der Bürgermeister von Cullera , der das Läu¬
ten der Kirchenglocken zu normalen Zeiten ver¬
bietet, es aber befiehlt an dem einzigen Tage , an
dem die Kirche das Läuten untersagt ! Gibt es
nicht einen Artikel in der spanischen Verfassung,
der den Ordensmitgliedern und den Priestern den
Zutritt zur höchsten Stelle im Staat unmöglich
macht? Hat man der Kirche nicht ihre Güter weg¬
genommen , ist nicht ein religiöser Orden aufgelöst
worden und hat man sein Eigentum nicht konfis¬
ziert ? Und lange bevor Hitler an die Verteidi¬
gung der Rasse appellierte und Maßnahmen gegen
die Juden ergriff , hat Anazana schon die Verge¬
waltigung der Jesuiten mit der „tererostdad " er¬
klärt , die sie der Republik einflößen könnten . Hin¬
sichtlichder Zeitungen ist auch festzustellen, daß hier
auf einen Schlag 120 verboten worden sind/ dann
aber hört der Vergleich mit Hitler schon auf . Hit¬
ler kann uns gar nicht nachkommen, denn man
hat in Deutschland keine Synagogen angezündet,
während es in Spanien einen Tag der Kirchen-
nnd Klosterbründe gab, seit dem die Brandstifter
bis auf den heutigen Tag fortfahren konnten, ohne
daß ihnen das Handwerk gelegt werden würde.
Das geht soweit, daß man bereits 150 katholische
Kirchen zählt , die zerstört worden sind, abgesehen
von den vielen zerschlagenen Kreuzen . In Deutsch¬
land hat man keine religiöse Feier der Juden
unterbrochen , während hier , um nur einen Fall zu
zitieren , in Malaga Damen beleidigt und ange¬
griffen wurden , so daß sie ihre geistlichen Uebungen
suspendieren mußten . Man hat auch in Deutschland
keinen Rabbiner ausgewiesen, während wir heute
noch nicht wissen, warum Kardinal Segura ver¬
bannt wurde , oder weshalb der Bischof von Vik¬
toria das Land verlassen mußte . Niemand hat hier¬
für erklärende Dokumente veröffentlicht . Nach einem
Hinweis aus die Lage der Katholiken in Mexiko,
die unter Ausnahmegesetzen zu leiden hatten , die
zu erfinden Hitler niemals fähig wäre , und nach
der Frage , warum die spanische Linkspresse nicht
gegen diese Vergewaltigungen ebenso protestiert
habe, wie gegen die der Juden in Deutschland,
fährt die Zeitung fort : „Die spanischen Katholiken,
die so viel gelitten haben, bereiten gegen ihre
Glaubensgenossen in anderen Ländern keinerlei
Repressalien vor . Man hat keinen Boykott gegen
die spanischen Waren inszeniert , nicht einmal am
11. Mai 1931! Und was für ein Unterschied be¬
steht zwischen dem schmerzerfüllten Protest des
Papstes und den Beleidigungen , die die zweite
Internationale über Hitler ausgießt !" — In die¬
sem Zusammenhang weist „El Debate " einige Tage
später auf die mangelnde Logik hin, die in der
Tatsache zum Ausdruck kommt, daß die spanische
Linkspresse einen wahren Freudengesang ange¬
stimmt hat , wegen der Berufung Einsteins nach
Madrid , während spanische Gelehrte aus politischen
oder religiösen Gründen von den Lehrstühlen den
spanischen Universitäten ferngehalten werden!

Gorch Fort" - das neue
SegelschnMU

Berlin , 19. April . Am 3. Mai wird das auf der
Werft von Blohm L Voß im Bau befindliche
Segelschulschiffder Neichsmarine , der Ersatzbau für
die „Niobe", von Stapel laufen und den Namen

McheGLeeheWe als Geburten
Die VsvAkevnnsShewegnmgj« den deutschen GeoWWtsn

Am 16. Juni wird bekanntlich nach langen Jah¬
ren wieder einmal in Deutschland eine Volkszäh¬
lung stattfinden , die wichtige Aufschlüsse über un¬
sere Bevölkerungsverhältnisss bringen wird . Die
statistischen Angaben , die bisher laufend veröffent¬
licht worden sind, gestatten wohl Einblicke in die
Teilgebiete unseres Volkslebens , doch>die große Ge¬
samtübersicht fehlt, sie kann erst die Volkszählung
vermitteln.

Besonders gespannt kann man auf die Bevölke-
rungsverhältnisse unserer Großstädte sein. Der stän¬
dige Rückgang der Geburtenzahl wirkt sich in erster
Linie in den Städten aus . Die verminderte Zahl
der Eheschließungen und die Abwanderung aus den
Großstädten aufs Land , alles Erscheinungen , die
ihren Ursprung in der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise haben, tun ein Uebriges . Immerhin aber
geht es wohl zu weit, auf Grund dieser Feststellun¬
gen bereits ausrechnen zu wollen, daß diese oder
jene deutsche Großstadt in einigen Jahrzehnten
überhaupt ausgestorben sein wird . Die letzten vom
Statistischen Reichsamt herausgegebene Uebersicht
besagt im Gegenteil , daß im Jahre 1932 bereits
'deutliche Merkmale einer Beruhigung der krisen¬
haften Störung der Bevölkerungsentwicklung fest¬
zustellen sind, daß die Abnahme der Eheschließungen
im Laufe des Jahres zum Stillstand kam und daß
auch die Geburtenzahl wieder langsam steigt. Trotz¬
dem aber ist die Bevölkerungslage gerade der Groß¬
städte nach wie vor ernst. Es ist kennzeichnend für
die Lage, daß den stärksten Geburtenrückgang im
Jahre 1932, wie überhaupt in den letzten Jahren,
die durch ihren bisherigen Kinderreichtum bekann¬
ten oberschlesischenund rheinisch-westfälischen In¬
dustriestädte auswiesen. In Hindenburg und Glad-
beck wurden im Jahre 1932, auf 1000 Einwohner
berechnet, 1,9 Kinder weniger geboren als im Vor¬
jahr , in Dortmund , Duisburg -Hamborn , Gelsen-
kirchen und Gleiwitz nahm die Geburtenziffer um
1,7 bis 1,8 je Tausend ab. Ein weit überdurch¬
schnittlicher Geburtenrückgang rvar ferner in fast
allen badischen Städten und in den sächsischen
Großstädten Dresden und - Plauen festzustellen.
Dresden hatte 1932 mit nur 8,2 Lebendgeborenen
auf 1000 Einwohner eine fast ebenso niedrige Ge¬
burtenziffer wie Berlin (8,1).

Durch den Geburtenrückgang erfuhren natürliche
Bevölkerungsvermehrung der deutschen Städte im
Jahre 1932 eine beträchtliche Abnahme . Die 330
Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern hatten
insgesamt nur .noch einen Geburtenüberschuß von
48 ÖOO oder 1,6 aus Tausend der mittleren Be¬
völkerung auszuweisen gegenüber 2,1 und 3,7 auf
Tausend in den Jahren 1931 und 1930. Die stärkste
Einbuße erlitt die natürliche .Bevölkerungsbewegung
der Großstädte . Sie betrug im Jahre 1932 mir
noch 0,8 auf Tausend , 0,6 auf Tausend weniger
als im Vorjahre (1,4). Der Geburtenüberschuß der
Mittelstädte mit 50- bis 100 000 Einwohnern ging

„Gorch Fock" erhalten . Diese Namenswahl , die
überall Beifall und Zustimmung findet , ruft die
Erinnerung an den niederdeutschen Dichter wieder
wach, der in der Skagerrakschlacht sein junges Le¬
ben lassen mußte . Gorch Fock, der Dichter des
Meeres und der Waterkant , hieß eigentlich Johann
Kienau . Er wurde im Jahre 1880 auf der Elb-
insel Finkenwärder geboren und ist ein Fischers¬
kind. Im Krieg kämpfte er zunächst als Infanterist
im Osten, auf dem Balkan und im Westen, bis
sein langgehegter Wunsch in Erfüllung ging und
er von der Kaiserlichen Marine übernommen
wurde . Er kam dann aus die „Wiesbaden ". Auf
diesem Schiff fand er in der Schlacht vor dem
Skagerrak den frühen Seemannstod . Seinem dich¬
terischen Schaffen war damit ein jähes Ende ge¬
setzt. Die Bücher, die er geschrieben hat , darunter
als bekanntestes der Roman „Seefahrt ist not ",
sind ein Denkmal , das er seiner niederdeutschen
Heimat und der Schönheit des unendlichen Meeres
gesetzt hat.

Das Wrsü der ..Mrorr"
ausgefnnden

Washington.  Der Marmeschlepper Saga-
more hat dem amerikanischen Marineministermm
durch Funkspruch mitgeteilt , daß er das gesunkene
Wrack des verunglückten Lustschisses„Akron" in der
Nähe der Unsallstclle aufgefunden und sofort Hebe-
versuche eingeleitet habe.

Die ersten Hebeversuchs an dem 25 Meilen nord¬
östlich von Atlantic -City aufgefundenen Wrack des
verunglückten Luftschiffes „Akron" förderten Alumi-
ninmträger und Teile der Luftschiffhülle zu Tage.
Taucher melden , daß das Wrack unter Wasser
deutlich erkennbar sei. Der Kreuzer „Portland ", die
Marineschlepper „Sagamore " und „Kalmia " sowie

dagegen von 3,6 auf 3,1 je Tausend , der Städte mit
30—50 000 Einwohnern von 3,8 aus 3,4 je Tau¬
send und der Gemeinden mit 15—30000 Einwoh¬
nern von 3,7 auf 3,4 je Tausend zurück.

Mehr Sterbefälle als Geburten wurden im Jahre
1932 in elf von 50 Großstädten (Berlin , Hamburg,
München, Leipzig, Dresden , Hannover , Magdeburg,
Alton «, Braunschweig , Wiesbaden und Planen ) und
in 8 (von insgesamt 48) Mittelstädten mit 50 bis
100 000 Einwohnern gezählt . Unter den letzteren
sind Cottbus (— 2,6 auf 1000) und Potsdam
(— 2,2) an erster Stelle zil nennen.

Die Wanderungsbewegung vervollständigt dieses
Bild schließlichnoch. Von den 50 Großstädten wer¬
den für 1932 insgesamt 1 245 481 zugezogene und
1324 267 fortgezogene Personen gemeldet, das er¬
gibt einen Wanderungsverlust von 78 786 oder 4,0
auf 1000 der mittleren Bevölkerung . Gegenüber
dein Vorjahr ging die Zahl der Zuzüge um rund
122 000, die Zahl der Wegzüge dagegen um rund
145 400 zurück, so daß der gesamte Wanderungs-
verlust der Großstädte , der im Jahre 1931 102143
oder 5,1 je Tausend betrug , sich um rund 23 400
verminderte . In den Mittelstädten (50—100 00 Ein¬
wohner ) nahm die Zahl der Zugezogenen nur um
3000, die Zahl der Fortgezogenen dagegen um
21000 ab . In dieser Städtegruppe schlug der or-
jährige Wanderungsverlust von 8000 daher in einen
Gewinn von 10000 um.

Nur wenige Städte , darunter Berlin und Ham¬
burg hatten im Jahre 1932 noch größere Wande¬
rungsverluste auszuweisen als im Vorjahr . Berlin
verlor im Jahre 1932 durch Mehrabwanderung
49 570 Einwohner oder 11,6 je 1000 gegenüber
33 007 oder 7,7 auf 100 im Jahre 1931, und in
Hamburg erhöhte sich der Wanderungsverlust von
10 664 oder 9,3 je 1000 im Vorjahr auf 13 607
oder 12,0 je 1000 im Jahre 1932. Scheidet man
diese beiden Städte aus , so ergibt sich für die
übrigen 91 Betichtsstädte , Leren Wanderungsbe¬
wegung in der Uebersicht enthalten ist, im Jahre
1932 im ganzen nur noch ein Wanderungsverlust
von 5600 gegen 66 400 Einwohner Wanderungs¬
verlust im Vorjahr.

Im ganzen gesehen, ist die Einwohnerzahl der
Großstädte von 19 598 500 zu Beginn des Jahres
1932 auf 19 539 300 am Jahresende zurückgegangen.
Den Hquptanteil dieses -Verlustes trug die Stadt
Berlin , deren Bevölkerungszahl allein um 61 700
abnahm . Außer Berlin hatten im Jahre 1932 noch
20 andere Großstädte Bevölkerungsverluste zu ver¬
zeichnen, die sich allerdings . meist nur auf wenige
Hunderte beließen. Wenn die, Bevölkerungsverluste
auch nicht übermäßig groß sind, so wird man doch
nicht achtlos daran vorübergehen dürfen . Neben der
Ueberwindung der Krise' wird es daher Aufgabe
der zuständigen Stellen sein, sich auch d^s Brvölke-
rnngsproblems mehr als bisher anzunehmen.

das Hebeschiff „Falcon " sind am Fundort einge¬
troffen.

Englischer8 VW Tonnen»
Dampfer in Ramme»

Gibraltar . Der englische 5000-Tonnen Dampfer
„Benholm " ist auf der Höhe von Almerm (Spa¬
nien ) in Brand geraten . Er hat um sofortigen
Beistand gefunkt und fährt mit Höchstgeschwindig¬
keit nach Gibraltar . An Bord sind 366 Mann Be¬
satzung, aber keine Fahrgäste . Der englische Kreu¬
zer „Leander " ist von Gibraltar ausgelaufen , um
dem brennenden Schiff zu Hilfe zu eilen. Außer¬
dem sind Rettungsfahrzeuge von Gibraltar und
Centa ausgelaufen . Die „Benholm " befindet sich
auf dem Wege von London nach Barcelona.

Unglaubliches Verbreche«
Banditen sprengen den Schutzdamm des Mrssissipi

Newyork. 19. April . In den Schntzdamm des
Mississippi bei Chutebridge wurde in der Nacht zum
Mittwoch durch eine Bande von 300 Mann
eine große Bresche gesprengt . Die Attentäter über¬
wältigten die Dammwache und führten die Spren¬
gung mit echer starken Dynamitladung aus . Weite
Landstrecken sind überschwemmt worden . In größter
Gefahr - befinden sich die bereits überschwemmten
Städte Glendora , Black-Bayou und Swanlake.

Gestrandeter Dampfer von Seeräubern überfalle,:

Hongkong. Chinesische Seeräuber überfielen in
der Nähe der portugiesischen Insel Macao einen
gestrandete Dampfer der chinesischen Seezollver¬
waltung und machten die Besatzung nieder . Die
beiden englischen Offiziere Baldwin und Pearce so¬
wie ein chinesischerSchiffsingenieur wurden getötet
und mehrere Matrosen verwundet . Die Nachsor-
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schlingen blieben bisher erfolglos , da das Schift
verschwunden ist. Wahrscheinlich ist es von den
Seeräubern abgeschleppt worden.

Ungewöhnlich reiche Beute der neusundländischen
Seehundsjäger

St . Johns . Die neusundländischen Seehundsjäger
haben in diesem Jahre eine ganz ungewöhnlich
reiche Ausbeute gehabt. In dem Hafen von St.
Johns auf Neufundland ist der Fangdampfer
„Jmogene " mit 56 000 Fellen , die hoch an D °ck
aufgestapelt waren , eingelaufen . Dies ist der größte
Fang der bisher von einem Dampfer gemacht
wurde.

Der „Eagle " hat 26 000 Felle entladen . Die „Un-
gava " nähert sich mit einer fast gleich großen La¬
dung dem Hafen . Die Gesamtausbeute beläuft sich
bis jetzt auf 160 000 Pelze gegenüber 48 000 Fellen
im Vorjahr . Die 14 Seehundjäger des „Jmogene"
haben an einem Tage 11498 Seehunde geschossen.
Ein Mann allein hatte eine Strecke von 931 See¬
hunden . Am gleichen Tage , denn 11. April , sollen
die Fänger der „U.lgava " 15 000 Seehunde ge¬
schossenhaben . Seit vier Jahren haben die Fang¬
dampfer nicht mehr derartig ungeheure Mengen
von Seehunden gesehen wie jetzt.

München im Schnee
München , 19. April . Nachdem schon am Oster¬

montag in Südbayern eine merkliche Abkühlung
festzustellen war , fiel in der ergangenen Nacht in
München wieder Schnee, zuerst in naßkalten
Schauern und dann aber , namentlich gegen mor¬
gen, in einem anhaltenden Treiben , so daß die
Stadt wieder ein winterliches Bild bot. Von Dauer
ist dieser Schnee natürlich nicht. Auch in den Ber¬
gen sind Schneefälle zu verzeichnen.

Elf Verletzte bei einem Eisenbahnunfall
Dresden , 19. April . Am Dienstag entgleisten in

folge Bruchs einer Schiene zwischen Crottendors
und Waltersdors von einem Güterzng mit Per¬
sonenbeförderung die Zuglokomotive und der nach¬
folgende Packwagen. Die Lokomotive legte sich auf
die Seite . Der Lokomotivführer und zehn Reisends
wurden leicht verletzt.

Kesselexplosionauf Zeche Lohberg-Dinkslaken
Dinkslaken . Im Kesselhaus der Zeche Lohberg

explodierte am Dienstag aus noch ungeklärter Ur¬
sache der Vorwärmer einer Wanderrostkessels. Durch
die Explosion wurden zwei benachbarte Kessel in
Mitleidenschaft gezogen. Das Kesselhaus glich einem
Trümmerhaufen - Zwei Kesselwärter und zwei wei¬
tere Personen erlitten leichtere Verletzungen . Die
Fördermaschinen waren zunächst ohne"Dampf . Die
Belegschaft konnte jedoch um 14,30 Uhr wieder
ausführen . Als ein besonders glücklicher Umstand
ist zu bezeichnen, daß die Explosion nicht während
der Seilfahrt erfolgte . Der Sachschaden beläuft
sich auf 100 bis 200 000 RM.

Eine hochhsrzßse Freundin
DeMMrmds

267 000 Pfund für das deutsche Note Kreuz

London.  Die vor kurzem verstorbene Englän¬
derin Lady Seaforth , die nach dem Kriege eine
große Liebestätigkeit für notleidende Deutsche ent¬
faltet hatte , hat dem deutschen Roten Kreuz
267 000 Pfund vermacht . Das deutsche Krankenhaus
in London erhielt 5000 Pfund . Insgesamt hat
Lady Seaforth 750 000 Pfund für wohltätige Zwecke
hinterlassen . Lady Seaforth wurde vor einigen Jah¬
ren von Präsident Hindenburg mit dem deutschen
Roten Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Schweres Eisenbahnunglück in England

London . Am Dienstag nachmittag ereignete sich
aus dem Bahnhof Cockrtt bei Swansea ein Eisen¬
bahnunglück, bei dem 26 Personen verletzt wurden.
Eine Lokomotive fuhr mit einen: stehenden Expreß-
zug zusammen , dessen letzter vollbesetzter Wagen
entgleiste.

Freiballon „Deutschland " in Südbulgarien
gelandet

Gelsenkirchen. . Freiballon „Deutschland ", der
Freitag um 20 Uhr unter der Führung von Dr.
Zmner und Schicht von Scholwen aufgestiegen war,
ist nach 56stündiger Fahrt bei Michaelova bei Sli «*
ven in Südblugarien gelandet.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. H.

Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung und Allgemeines
Richard Hochmuth;  sür Handel n. Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krische;  für den Anzeigenteil HanZ

Bohm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.
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des KreiStaaes THMnkhausea
Thedinghausen . Zum Kreisgemcindever-

band Thedinghausen sind zwei Wahlvor-
schläqe elupereicht worden, und zwar seitens
der NSDÄP . und der Kampffront Schwarz-
Weiß-Rot - Die NSDAP . erhält von den
Mandaten 4 und die Kampffront 1. Gewählt
sind auf der Lifte der RSDAP .r 1. Hofbe¬
sitzer und Sturmbannführer Dietrich Tcbel-
mann, Bahlum , 2. Mühlcnbesitzer Dietr.
Niebuhr-Emtinghausen , 3. HofbesitzerHein¬
rich Seekamp, Horstedt und 4. Landwirt
August Stürmann , Thedinghausen . Bon der
Kampfront ist gewählt der Gutsbesitzer Th.
Lillic, Thedinghaufen . In den Gemeinde-
räten der einzelnen Gemeinden des Amtes
sind überall nationatsozialistifcheMehrheiten
eingezogen, z. T. bestehen sie sogar nur aus
Nationalsozialisten - Die SPD . hat keine
Wahlvorschläge eingereicht.

Turnverein Oberneulaud.
Obcrncnland , 19. April . Der Turnverein

rüstet wieder zu einer Werbeveranftaltung-
Es ist so Brauch in den Turnvereinen , daß
sie zum Abschluß des Winters mit einem
Schauturnen vor die Öffentlichkeit treten.
Es soll damit zürn Ausdruck gebracht wer¬
den, daß nicht nur das Spiel und das Volks-
turnen im Freien gepflegt werden, sondern
daß auch in der Turnhalle die Leibesübun¬
gen weitgehendst zu ihrem Recht kommen.
Der hiesige Turnverein veranstaltet dieses
Werbe-Schauturnen am kommenden Sonn¬
tag um 15 Uhr in der Gemeurde-Turuhalle
an der Muhkenfeldstraße. Alle Abteilungen
sind daran beteiligt , ein Besuch der Ver¬
anstaltung ist daher zu empfehlen.

Es sei schon jetzt daruf hingewiesen, daß
der Turnverein am Mittwoch, den 26. April,
20N Uhr, im Vereinslokal (Bertram ) im
Rahmen einer Mitgliederversammlung drei
Werbe-Filme für das Deutsche Turnfest in
Stuttgart zeigen wird . Gäste sind gern will¬
kommen.

FLaggenhrsfung in Aumund und Vegesack.
Vegesack. Am Sonntag wurde in Vege¬

sack auf dem Wassersport-Bootshaus in An¬
wesenheit der Vegesacker SA . die Haken-
kreuzflagge gehißt. Ebenfalls hißte die Au-
munder SA - die Hakenkreuzflagge auf dem
Bootshaus des freien Wassersports in Au¬mund.
Vorige Woche veranstaltete die Standarten-

Kapelle 411 ein Promenaden -Konzert im
Garten des Hartmannsstiftes . Alle Zuhörer
freuten sich über die schneidig zu Gehör ge¬
brachten Märsche und gaben dem Wunsch
Ausdruck, recht bald einmal wieder die Ka¬
pelle zu hören. — (e.)

Hitlers Geburtstag in Vegesack.
Vegesack. Am Donnerstag abend Uhr

veranstaltet die Ortsgruppe Vegesack und
-iknmund in der Strandlust , anläßlich des
Geburtstages des Volkskanzlers Adolf Hit¬
ler, eine Feier . Außer den Ansprachen durch
den Orisgruppenleiter und den kommissari¬
schen Bürgermeister wird die SA -Kapelle
zur Unterhaltung beitragen . Der Frauen-
orden hat für die weitere Ausgestaltung des
Abends Sorge getragen. Reflationen , Ge-
sangsvorträge werden den Abend zu einer
eindrucksvollen Feier gestalten. (e)

Aumund . In unserer Ausgabe vorn
14. Aprik berichteten wir über die Gemeinde¬
ratssitzung in Aumund.

Der in diesem Bericht erwähnte Herr
Gardes , bisheriger ehrenamtlicher Ge¬
meindevorsteher von Aurnnud , bittet uns,
nachträglich festzustellen, daß er nicht wie in
dem Bericht behauptet , Bolksparteiler , son¬
dern von jeher Mitglied der Deutschnatio¬
nalen Bolkspartei gewesen ist.

Scharfes Vorgehe» gegen die „Ernste»
Bibelforscher"

1900 Exemplare des „Goldene» Zeitalter"
in Bremerhaven beschlagnahmt

Vrem erhaben.  Ein kommunistischer
Agitator , der es feit Wochen verstanden
hatte, sich verborgen zu halten, wurde am
Mittwoch von der Krimmalpolizei ermittelt
und festgenommen.

Weiter hat die Krimi nalpvlizer eingehende
Nachforschungen bei den „Ernsten Bibel¬
forschern" ergriffen. Bei dieser Gelegen¬
heit wurden an einer Stelle 1000 Exemplare
des „Goldenen Zeitalter" beschlagnahmt.

NS .-Motorsturm „Hermann Goering"
Leer . Auf die Bitte eines in Leer an¬

sässigen Mitkämpfers , des Kellermeisters

Festes Vertrauen MM AnWes
SchSMitzuns des HiifSansschufteSftie die öffentliche Winterhilfe

Aumund.  Der Vorsitzende der öffent¬
lichen Winterhilfe, Konrektor Stelljes,,
hatte am letzten Montag den Hilfsausschuß
zu seiner letzten Sitzung eingeladen. In
seiner Begrüßung, brachte der Vorsitzende
znm Ausdruck, daß man dein verflossenen
Winter mit großen Sorgen entgegengesehen
habe, da das Heer der Erwerbslosen in der
Gnn, '...de erschreckend groß gewesen sei nrvd
von der damaligen Staatssnhrung eine Bes¬
serung der Wirtschaftslage keineswegs zu
erhoffen war . Wenn auch mit einem Schlage
die Not nicht behoben werden könne, so
könne ma»r zu dem genialen Führer und
Volkskanzler doch das felsenfeste Vertrauen
habe«, daß es ihm mit Hilfe seiner Mit¬
arbeiter gelingen werde, das Volk wieder
auswärts zu führen, insbesondere die Er-
toerbsloseir wieder in den Arbeitsprozeß
einzureihen. — Trotz der Not der Zeit fei
es dem Hilfsausschuß dennoch möglich ge¬
wesen, das .Hilfsmert in großem Umfange
durchzuführen, dank der selbstlosenund un¬
ermüdlichen Arbeit der Mitglieder des Aus-
schusses, insbesondere der Obmänner der

Paul Schleimer, genehmigte der preußische
Ministerpräsident Goering, daß der Natio¬
nalsozialist fche Motorsturm in Leer den
Namen „NS .-Sturm Hermann Goering" als
einziger im Reiche annimmt . Schleimer war
Zeuge des üustkampses, an dem der da¬
malige Hauptmann Goering im Jahre 1915-
beteiligt war . Ein Kamerad hatte den Bor-
fall auf ein Birkenfchrld gemalt, das Schlei¬
mer dem Ministerpräsidenten jetzt übersandte.
Goering antwortete darauf mit folgendem
Telegramm : „Genehmige Nennung desMo-
torsturms Leer als Goering-Sturm . Dank
für mich rührendes Kriegsandeuken. Mit
kameradschaftlichemGruß

Ministerpräsident Goering ."

35b 006 Reichsmark Reichswohlfnhrtshilfe
für Oldenburg

Oldenburg.  Oldenburg erhalt für den
Monat April eine Reichswohlsahrtsbeihilfe
von 350000 RM ., von der 270000 RM.
an die Gemeinden direkt verteilt werden.
Der Rest fließt in den Notstock des Landes.
Im März erhielt Oldenburg 353000 RM .,
davon die Gemeinden direkt über die Amts-
verbände 282000 RM.

See Diveftsv dss Sliidlifche«
Viehmarkws Emden verhaftet

Emden. Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft in Aurich wurde am Dienstag
der Direktor des Emder Städtischen Vieh¬
marktes , Karl Strüfing , in seiner Wohnung
durch Beamte der Kriminalpolizei festge¬
nommen. Die Stadt hat fast 2 Millionen
Mark verloren . Es besteht nun der Verdacht,
daß bei diesen GesellschaftenUnregelmäßig¬
keiten vorgekommen sind. Deshalb hat auch
das Bürgervorsteherkollegium einer: Unter¬
suchungsausschuß eingesetzt. Akten in grö¬
ßerem Umfange wurden beschlagnahmt.
Strüfing war Mitglied der Staatspartei.

Die Industrie - und Handelskammer für
OstfriesLand und Papenburg aufgelöst

Emden.  Die Industrie - und Handels¬
kammer für Ostfriesland und Papenburg
hat sich zum Zwecke der Gleichschaltung
aufgelöst. Die Mitglieder haben ihre Man¬
date niedergelegt. Die Neuwahl der Kam¬
mer wird voraussichtlich noch im Laufe
des Monats April erfolgen. Die Auslegung
der Liften beginnt bereits am Donnerstag,
den 20. d. Mts . Zu wählen sind insgesamt
A> Mitglieder , und zwar für Aurich 2,
Leer 6, Norden 4, Emden 7, Papenburg 3>
Weener 2, Wittmund 2 und für Wilhelms-
havsn 4.

Strandgut wird Kirchenschmuck
Eine Prieta aus dem Jahre 1588 in der

Kirche auf Spieteroog
No rdseeins el Sp i -ek eroog  Zum O ster¬

fest überraschte Pfarrer Dr . Reimers die
Gemeinde der Nordseemfel Spieler sog,, das
seiner ländlich-idyllischen Rote wegen, als
bevorzugtes Nordseebad bekannt ist, mit
der Aufstellung einer aus dem Mittelalter
stammenden holzgeschnitzlen Pieta . Diese
hatte bereits in früheren Jahren die Kirche
geschmückt, war jedoch im Laufe der Jahr¬
hunderte unansehnlich geworden, so daß
eine Restaurierung des Kunstwerkesnotwen¬
dig war. Die Kosten hierzu wurden durch

einzelnen Kommissionen. 1250 Personen
konnten mit Kleidung aller Art bedacht
werden. 340 Paar Holzschuheund 320Paar
Schuhsohlen wurden verteilt , ferner 300
Paar Holzfchuhe. Weiter gelangten Strumpf¬
wolle, Kleiderstoffe, Nessel und fertige Klei¬
der zur Ausgabe. 85 Konfirmanden wurden
bollständig eingekleidet und mit gutem
Schuhzeug versorgt. Lebensmittel und ge¬
tragene Kleidungsstücke wurden nach Ein¬
gang verteilt . 135 Familien erhielten grö¬
ßere Zuwendungen an Lebensrnitteln. In
anerkennenswerter Weise stiftete dieBremen-
Begefacker Fischereigeseltschaft18 Faß He¬
ringe . Insgesamt standen der Winterhilfe
irr diesem Winter 12 000 RM . einschließlich
des Bestandes vorn Vorjahre zur Verfügung.
Es wurden verausgabt : Für die Volks¬
küche 410 RM ., Gutscheine zu Weihnachten
3927 RM ., Schuhwerk 2640 RM., Beklei¬
dung 2550 NM., für das Notwerk der Ju¬
gend 200 NM., für die Konfirmanden 2050
NM. Ein kleiner Bestaub kann ins nächste
Jähr übernommen werden. Die zugunsten
der Winterhilfe veranstaltete Lotterie brachte
einen Reingewinn von 650 RM.

kanzler Adolf Hitler schloß der Vorsitzende seine Red«.
Dann folgte der Bortrag des Kameraden Gärder
(Brenren) : „Die Versenkung der deutschen
Flotte bei Scapa  Flow ". In zweistündiger Rede
wurden die traurigen Selbste ', .'ebnisse in den Jahren
1913—19 geschildert. Ausgehend vom Ausbrnci ) der Re¬
volution in Wilhelmshaven , schilderte Kamerad Gärdes
die schmachvolle Ablieferung der siegreichen Flotte an
die alliierten Mächte . Die Ueberftthrung nach dem
Hafen von Scava Flow und die dortige Jnternierung.
Ein Schandfleöl in der deutschen Geschichte, der erst der-
schwinden mutzte durch die heldenhafte eigene Versen¬
kung der ruhmreichen Schiffe . — Im weiteren Verlauf
der Versammlung wurde beschlossen, dem Herrn Reichs¬
kanzler Adolf Hitler anläßlich seines Geburtstages mq
20. Avril ein Glückwunschtelegramm zu senden, (li)

Wetterbericht
Während der Hochdruckkern über dem Nordmeer an¬

nähernd sein« Lage beibehalten hat , zieht die östliche
Störung langsam ab. Es bestehen aber noch ziemlich
große Druckunterschiede über Skandinavien , weil die von
dort auswetzende Kaltluft auf wärmere stößt, die um
den Tieskern herumgeschwenkt ist. Die aus diesem Um¬
stand sich andauernd erneuenden Kräfte bewirken starke
Bewölkung und Schauerneigung bis in unseren Bezirk
hinein . Außerdem stößt westlich des Nordkavs ein
neues Fallgebiet vor , das sich späterhin dem voran¬
gegangenen angliedern und daher zu weiteren Stö¬
rungen Veranlassung geben wird . Eine endgültige Be¬
ruhigung der Wetterlage ist daher in den nächsten Tagen
nicht zu erwarteir.

Voraussage für den 20. Mäßige nordöstliche Winde,
wolkig , noch Schauer , ziemlich kalt.

Aussichten für den 21. Fortdauer der unbeständigen
zumeist kalten Witterung mit Nachtfrösten und Schaue
ern bei Winden nördlicher Richtungen.

»KNdftMt

freiwillige Spenden der Gemeinde und der
auf Spiekeroog weilenden Kurgäste zusam¬
mengebracht. Mit Unterstützung des Landes¬
konservators der Provinz Hannover ist jetzt
das meisterhafte Holzschnttzwerkin seiner
alten Schönheit wiederhergestellt worden.

Veruntreuungen beim Cuxhavcner Kraft¬
werk aufgedeckt

Hambur  g. Beim Cuxhavener Kraftwerk
sind Veruntreuungen aufgeklärt worden,
deren Höhe bis jetzt den Betrag von 20000
RM . erreicht haben. Ein Angestellter des
Werkes hat sich nach ein-em Geständnis am
Montag abend vergiftet , um, wie aus einem
hinterlassenen Schreiben hervorgeht, nicht
noch weitere Personen angeben zu müssen.

Krregerverein Bremen - Burg
In dem feierlich mit schwarzweißroten und Haken¬

kreuzfahnen ausgeschmückten Raum des Dereinslokals
hielt der Krregerverein Bremen -Burg am Montag , dem
10. Avrik 1933, sein« ordentlich « Mitgliederversamm¬
lung ab. Pünktlich eröffnete der Vorsitzende , Kamerad
H. Walter,  die Versammlung und begrüßte in einer
ergreifenden Ansprache die alten ruhmreichen Farben
und die siegreiche Fahne , der wir es verdanken , daß
wir heute an der Svitze des Reiches eine Regierung
haben , auf die wir mit Stolz blicken. Mit einem drei¬
fachen Hurra auf den Reichspräsidenten und den Volks-

FMjahrSfchauen
im Kreise

Das Landratsamt bittet um folgende Bekannt-
machlmg : Die Frühjahrsschauen der Gräuben im Kreis
Osterholz finden wie folgt statt : 1. Aue von der Land¬
straße Hülseberg- Carlstedt bis Brockmamismühlen , Sonn¬
abend, den 22. April 1933 . Beginn Straßenbrücke
bei Brockmamismühlen 9.30 Uhr. — 2. Genossenschaft¬
liche Anlagen der Bodenverbeoerungsgenossenschaft im
Quellgebiet der Hamme , Gemarkung Oblenstedt , Ham¬
bergen und Lübbsrstedt und Hauvtentwässerungsgräben
im Ort Ohlenstedt vom Hose Tietjen ab, Donnerstag,
den 1. Juni 1933 . Beginn Bullwinkel , Hambergen
3.45 Uhr. — 3 . Genossenschaftliche Entwässerungs¬
gräben im Gebiet der Bodenverbesserungsgenossenschaft
Hambergen und Gräben in den sogenannten Butterwei-
weiden , Sonnabend , den 22. April ! 1933. Beginn
Ziegelei Oldenbüttel 9.30 Uhr . — 4. Ostersode-Hütten-
dorser Schiffgraben und Postgrabe » , Mittwoch , den 26.
April 1933. Beginn Kieldamm 10.15 Uhr. — 5. Rum-
meldeysbeek von der Kreisgrenze bis zum Heudorfer
Schisfgraben , Sonnabend , den 29. April 1933. Be¬
ginn Kreisgrenze bei Ostersode 10.30 Uhr . — 6.
Grenzgraben Heudorf -Breddorf und Entwässerungsgra¬
ben vor den großen Wiesenteilen in der Gemarkung
Heudorf , Sonnabend , den 29. April 1933. Beginn
Bahnhof Heudorf 12.30 Uhr . — 7. Schmoo vom Wege
Neu St . Jürgen — Hüttenbusch bis zur Hamme,
Donnerstag , den 4. Mai 1933 . Beginn an der Hamme
16 Uhr. — 8. Heißeirüüttel -Wallhöfener Grenzgraben,
Schnellaufgraben , Graben in den sieben Kuhlen , Weh¬
mannsgraben und Hnndegrabe-n, Donnerstag , den 4.
Mai 1933. Beginn Heißeubüttel 9.30 Uhr. — 9.
Speckgraben vom Rohrdnrchlaß in Sandhaufen bis zur
Beek, Dienstag , den 25. Avril 1933 . Beginn Sand¬
haufen 15 Uhr . — 10.. eRuer Fangstaken , Graben am
Ahrensfelder Damm bis zürn Wottpott und Kirch-
dammgraben , Dienstag , den 9. Mai 1933 . Beginn
Ahrensfeld « 15 Uhr. — 11. Fangstaken vom Schwarzen
Weg bis znr Hamme , Freitag , den 2. Juni 1933. Be¬
ginn Schwarzer Weg 15 Uhe. — 12. Hauptentwässe¬
rungsgräben in den Hammewiesen in Teufelsmoor,
von Stelle Nr . 12' bis Nr . 6, Montag , den 8. Mai
1933. Beginn Kreisstraße bet Nr . 13 10.30 Uhr. —
13. Landwehrgraben von der Genossenschaftsgrenze in
Oberende bis zur Hamme , Mittwoch , den 10. Mai
1933: Beginn Rückstauschleuse bei Barustors -Oberende
10.30 Uhr. — 14. Wasserlose Weinkaufsmoor -See-
.bergen -Danueuberg und Entwässerungsgräben in der
Seeberger Weide , Donnerstag , den 27. Avril 1933.
Beginn Schule Dannenberg 11.30 Uhr. — 15, Moor-
häuser Abzugsgräben , Gem. Falkenberg , Frankenburg
bürg und Moorhausen , Deelengraben , Uhlenbrocksgraben
und Schoosmoorgraben , Donnerstag , den 11. Mai 1993.
Beginn Bahnhof Moorhansen 10.15 Uhr. — 16. Wörpe-
dahler Schifsgraben , Donnerstag , den 11. Mai 1933.
Beginn Südweder Damm 9.45 Uhr . — 17. Wörpe

Donnerstag , 20 . Avril 1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau. 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der
Abcndmeldungen . 7.15 „Morgenspruch der Nordmark ".
7.25 Fortsetzung der Morgenniusik . 8.15 Wetterdienst.
— Aus dein Gebiet der Volksgcsundheitsvslege : Was
soll man im Frühjahr essen? 8.30 Zehn Minuten Funk¬
technik. 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittagskonzert.
12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die
Binnenschiffahrt . 13.00 Börsenfuuk . 13.10 Wetterdienst.
Wescrwasserstand , Krimincrlmeldungen . 13.15 Schallplat¬
tenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Overettenmusik . 15.00 Börsensunk . 15.40 Schiff¬
fahrtsfunk . 16.00 Deutsche Jugendstunde . 16.30 Früh¬
lingskonzert . 17.30 Rassenlehre — Vererbungslehre.
17.55 Möricke-Stunde . 18.20 Das neue Buch (Kind-
heits -Erzählungen ). 18.45 Frankfurter Abendbörse . 18.50
Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation . 21.00 Durch¬
bruch der deutschen Musik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeit¬
angabe , Wetter -, Politische und andere Meldungen«
Sport -, lokale und Kriminalnachrichten . 22.20 Zeit-
funk. 22.30 Tänze.

Geschäftliches
Wenn das Essen schmecken soll, muß

auch sorgfältig, und richtig gewürzt sein.
Die ideale Würze zur augenblicklichenVer¬
besserung und Verfeinerung noch nicht voll¬
kommener Suppen , Sauren , Fleisch- und-
Genrüsegerichte ist die altbewährte Maggi-
Würze. Wenn diese in Millionen Haushalten
schon seit über 40 Jahren ständig gebraucht
wird so war und ist dabei für die Haus¬
frau der alte Erfahrungssatz ausschlag¬
gebend: Nimm Gutes , um Gutes zu machen.

der WMMZMs
MertzM

vom Bahnhof Eickedorf bis zum Langgraben , Sonn¬
abend, den 6. Mai 1933. Beginn Bahnhof Eickedorf
11 Nhr . — 18. Grasberger Schiffgraben von der Wil-
stedter Grenze bis zur Wörpe und die Nebengräben,
Sonnabend , den 13. Mai 1933. Beginn Bahnhof Eicke¬
dorf , 11 Uhr . — 19. Streck- oder Schwarzer Graben,
Sonnabend , den 13. Mai 1933 . Beginn Beerenmoor,
13.30 Uhr . — 20. Genossenschastsanlagen im Gebiet der
Entwässerungsgenossenschast Frankenburg -K.'einmror und
Entwässermrgsgräben in der Gemarkung . Kleimnoor,
Mittwoch , den 17. Mai 1933. Beginn Brücke bei Hoge,
10.45 Uhr . — 21. Giehlerbach (Hamme ) von Bnklloiukel bis
Giehlermühlen , Sonnabend , den 13. Mai 1933 . Be¬
ginn Meher -Giehlermühlen , 9.30 Uhr. — 22. Grasdorfer
Schiffgraben und Grasdorfer Nebenschiffgraben von der
Huxfelder Grenze bis znm Zusammenfluß der beiden
Gräben , Mittwoch , den 3. Mai 1933. Beginn Huxfelder
Grenze 10.45 Uhr. — 23. Meermoorgraben in Ritterhude,
Hauvtentwässerungsgräben im sogenannten Kurtel in
Ritterhude vom Grundstück der Witwe Müller , Vor-
Osterhagen 2 bis zum Meermoorgraben . Beek in Ritter¬
hude von der Lesumstoteler Grenze bis zur Heikshorn-
schen Mühle , Montag , den 2l . Avril 1933 . Beginn
Grundstück Witwe Müller , Vor -Osterhagen 2,10 Uhr. —
24. Wörvedorfer Schisfgraben , Enlwäsferungsgräben in
den südlichen Vorweiden , an den HauZstellen und in
den Kötnerteilen , Freitag , den 12. Mai 1933 . Beginn
Bahnhof Tüschendors, 10.45 Uhr. — 25. Göttegrabsn
vom Hanfe des Landwirts Johann Flathmann bis
zmn sogenannten Gerkenschütt, Freitag , den 5. Mai.
1933. Beginn 9.30 Uhr beim Hause Flathmann . — 26.
Sämtliche Wasserlüufe II. und III. Ordnung in Farge,
Donnerstag , den 4. Mai 1933. Treffpunkt 8 Uhr , Woh¬
nung des Gemeindevorstehers . — 27. Blmneuthaler Ane
von Eggestedt bis Blumenthal mit Nebemuäben in
Eggesiedt , Mittwoch » den 3. Mai 1933 . Treffpunkt 8
Uhr, Wohnung des Gemeindevorstehers in Eggestedt . —
28. Beckedorser Bceke von Löhnhorst bis Blumeu .-Hal»
Sonnabend , den 6. Mai 1933. Treffpunkt 8 Uhr an
der Brücke in der Landstraße bei Löhnhorst . — 29.
Schwaneweder Beeke von Schnkamv bis - zur Gospec
Mühle , Mittwoch , den 10. Mai 1933 . Treffpunkt 8 Uhr
bei Gastwirt Solle . — 30. Schöncbecker Aue von Sten-
dorf bis Grohn , Mittwoch , den 17. Mai 1933- Treff¬
punkt 8 Uhr an der Brücke im Wege Stendorf -—Ha¬
bichthorst. — 31. Wasserlauf an der Landwehr in
Neuenkirchen , Sonnabend , den 13. Mai 1933 . Treff¬
punkt 8 Uhr in der Wohnung des Gemeindevorstehers
in Neuenkirchen.

Ich fordere die Uttterhaltungspflichtigen ani . ihre
llferstrecken bis zum Schautermin ordnungsmäßig in-
standzusetzen, sonst müßte die Arbeit aus ihre Koste»
ausgeführt oder ein Zwangsgeld festgesetzt werden.

Osterholz -Scharmbeck, den 11. Avril 1933.
Der Landrat.  gez . Dr . Stegemann.

r//s sMŝ ssme m/t
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Whrri Se» Schlaget«
Einer der ersten Getreuen Mols Hitlers
3uc Uraufführung in Berlin — Erffaufführuug in Bremen

Mit der Hellsichtigkeikdes geborenen Dramatikers
rrkaimte Hanns Iahst , daß, sollte der von ihm ge¬
mahlte Stoff in 'der phrasenlosen Schlichtheit eines
vieraktigen Schauspiels zwingende Wirkungen aus¬
lösen, diese nicht durch die Gegensätzlichkeitzwischen
.Deutscher Treue " und „welscher Tücke" zu erreichen
ßeien, sondern durch den innerlichen Konflikt der
„zwei Seelen in der Brust " eines ewigen Deutschen
wie Schlageter . Darauf ist denn das Werk abge¬
stellt. Es zeigt die Ueberwindung des Nur -Sol-
datentums des Frontdeutschen , der sich unter schwe¬
ren Kämpfen zunk Soldaten des Dritten Reiches
wandelt.

Eine überraschend Natürliche und ungezwungene
Einleitnngsszene rollt die ganze Problematik , vor
die der Heimkehrer sich gestellt sah, auf . Durch
alle schmerzlichen Stadien des Mißmuts , der Ver¬
zweiflung , der Resignation — Stadien , die jeder
von uns hat durchmachen müssen — jagt uns ein
Dialog von geradezu aufreizender Unerbittlichkeit.
Aus erregter Rede und Gegenrede — vom „ewi¬
gen Landser ", der vom Kriege nicht loskommt , und
vom „ewigen Kämpfer , der schon den Entschei¬
dungsschlachten der Zukunft zustrebt , geführt — er¬
gibt sich die unausweichliche bittere Einsicht, daß
dieZeit des tumben Sdldatentums endgültig vor¬
bei äst. Der schnöde Undank, mit dem Berlin den
Baltikum - und S .-S .-Kämpfern begegnete, besiegelte
diese Erkenntnis . Jedenfalls bei Klarblickenden wie
dem Helden des Dramas . Ihn findet daher der
Ausbruch des Ruhrkampfes in zwiespältiger innerer
Lage. Er mißtraut den deutschen Gewalthabern und
möchte (was einen Rücksall in das vornehme , aber
den neuen Aufgaben nicht mehr genügende Nur-
Soldatentum bedeutet ) einen „Befehl " für sein Ge¬
fühl, ein „Gesetz" für sein Gewissen.

Der Beginn des zweiten Aktes zeigt, daß Schla¬
geter irrt , wenn er diesen Befehl , dieses Gesetz
außer sich selbst sucht! Von den Marxisten , die
ihre Hände im großen Spiel haben, ist alles andere
zu erwarten . Und wenig mehr ist von jenen für
die Nachkriegszeit so bezeichnenden, meist schon be¬
jahrten „Pflichtnaturen " zu erhoffen, die, nur um
der Waffe nicht entsagen zu müssen, trotz ihrer von
Natur aus geraden und nationalen Denkart , unter
der ihre Kraft übersteigenden Wucht der Umwäl¬
zungen lavieren gelernt haben . Wie die Exzellenz
General T., die Schlageter angeht . Sie versagt!
Die zu messerscharfer Dialektik führende Unter¬
redung zwischen diesen Gegenspielern ist in ihrer
psychologischenVerästelung eine Spitzenleistung zeit¬
genössischer Charaktererschließung , die bis zum
Grund , ja Abgrund des Generationsgegensatzes
durchstößt! Die geheime Hoffnung des Nur -Solda-
ten " Schlageter , von einer insgeheim tatgewillten
Regierung Direktiven zu erhalten , ist zerschlagen.
Das aber löst — zur Freude doch auch des Ge¬
nerals — die Kraft zur Persönlichkeit, die alles
selbst aus freien Stücken verantwortet , recht eigent¬
lich erst in Schlageter aus . Er weiß nun : „Das
gute Gewissen des Reiches schlägt heute nur in
den Revolutionären ." Aus dem letzten Soldaten
des Weltkrieges ist der erste Soldat des Dritten
Reiches geworden.

Von Dr . Rainer Schlösser

Der dritte Auszug führt in das Hauptquartier
der Saboteure , deren kleiner Kameradschaftskreis
damals einen Großteil >des deutscheren Deutschlands
ausmachte . In einer in der Diktion kargen, aber
in ihrer Beseelung und lyrischen Fülle ergreifend
dichterischen Szene , die Schlageters Abschied von
seiner Geliebten vorführt , gähnt der schwarze Ab¬
grund auf , der zwischen Treue zur Pflicht und
Kameradschaft und Treue zur Geliebten klafft —
ein Abgrund , den nur der Strom der Liebe aus¬
zufüllen vermag . . . Mit der Flucht vor der
deutschen Polizei endet der vorletzte Aufzug.

Der Schlußakt zeigt die Angehörigen der ver¬
urteilten Ruhrkämpfer in ihrer Not . Er mündet
in Anklage und Mahnung . Von packendster Wir¬
kung ist das Damaskus des marxistischen Regie¬
rungspräsidenten , dessen Sohn als Kamerad Schla¬
geters der „völkerversöhnenden " Politik Frankreichs

'zum Opfer fällt . Wie von der Inbrunst der An¬
gehörigen beschworen, wandelt sich die Szene schließ¬
lich zu visionärer Schau der Exekution . Schlageters
letzter Ruf : „Deutschland ! Erwache ! Entflamme !"
geht in den Gewehrschüssen unter , deren Feuer¬
garben wie ein greller Blitz durch des Helden
Herz in den Zuschauerraum zielen . ° .

Obwohl mit dem Vorangegangenen geistiger G--

AuA Hanns Johsts neuem Drama „Schlageter"
entnehmen wir mit freundlicher Erlaubnis des
Verlages Albert Laugen/Georg Mueller , Mün¬
chen, folgenden Abschnitt , der in scharfer Gegen¬
überstellung mit dem Sozialismus die zwingende
Kraft und Größe des nationalsozialistischen Ge¬
dankens zum Ausdruck bringt.

August:
Die schwielige Arbeiterfaust in allen Ehren , Papa

. . . Brause nur wieder ab . . . . Die Karriere
geht in Ordnung . Und ich bin stolz auf dich! Volk
ist große Mode . Man trägt Volk. Selbst ist der
Mann usw. . . .

Ich brauche mich bestimmt meiner Herkunft nicht
zu schämen. Aber . . . es geht ja darum , ob die
Bonzen den Kram richtig machen. Gut , sie sind
in führenden Stellungen . Wie sie das gemacht ha-,
ben . . . fabelhaft . Aber nun kommt die Leistung.
Man muß sich bewähren . Die Alten . . . die mit
der Tradition — ich lerne sie im Korps ungezwun¬
gen kennen — die sind nämlich gar nicht so von
Pappe ! Die Reaktionäre . . . die Barone . . . die
Geheimräte . . . die sind gar nicht so ohne . . .
die haben so etwas Gewisses . . . so was Ange¬
borenes . . .

Schneider:
Selbstverständlich . . . Wir haben alle etwas An¬

geborenes und alle eine Kinderstube . . .
Aber jetzt braucht man zum Regieren keine mani¬

kürten schmalen Hände . . . jetzt braucht es Pfoten,
die zugreifen . . . anpacken . . .

halt und äußere Gestalt des neuen Johstschen
Schauspiels ausführlich umschrieben scheinen, muß
doch betont werden , daß tiefschürfender Analyse
noch vieles zu sagen übrig bleibt . Sie wird unter
anderem die sparsame Oekonoinie des Aufbaus,
die Feinheiten der Charakterschilderung im einzel¬
nen zu werten wissen. Hier sei nur noch aus den
antithetischen Charakter der Dialogführung aus.
merksam gemacht, auf den die erregende Wirkung
des Schauspiels nicht zuletzt zurückzuführen ist. Ohne
daß die Natürlichkeit der Zwiesprache darunter litte,
entwickeln sich aus dem realistischen, „rauhen , aber
herzlichen Ton " der Freischärler , auf den das
Ganze abgestimmt ist, Höhepunkte sprachlicher For¬
mulierung , phrasenlose Proklamationen neuer
Deutschheit stilistischgesehen: nachzrtterNder Expres¬
sionismus , der aber nicht „verströmt ", sondern sich
aufgestaut durch den in jedem nationalen Revolu¬
tionär erwachten Willen zur Zucht, in geballte
Kraft  umsetzt.

Das hinreißende , mit heißem Herz gestaltete
Werk — Hanns Johsts bislang größter Wurf —
trägt die Widmung : „Für Adolf Hitler . In lie¬
bender Verehrung und unwandelbarer Treue ."
Damit hat der Dichter sein Schauspiel der ganzen
Bewegung geschenkt!

August:
Die schwielige Arbeiterfaust , ich weiß es, Papa . - .

Wer dran rüttelt ist Bourgeois . » >- und wer fie
schüttelt : Genosse! Du wirst es nicht glauben , Papa,
aber es ist sor in der Jugend gelten die alte»
Schlagworte nicht mehr » . , die sterben aus i , ,
Klassenkampf stirbt aus.

Schneider:
So . . . und was lebt denn da aus?

August:
Volksgemeinschaft!

Schneider:
Und das ist kein Schlagwerk - -

August:
Nein !! Das ist ein Erlebnis!

Schneider:
Ach du große Zeit ! . . . Unser Klassenkampf, un¬

sere Streiks . . . unsere ganze Arbeiterorganisation,
das war wohl kein Erlebnis , was ? - » » Der So¬
zialismus , die Internationale , das waren wohl
Phantasten . . .?

August:
Die waren notwendig , aber siewaren. - . sind

gewesen . . . Für die Zukunft sind sie historisches
Ereignis.

Schneider:
So . . . und die Zukunft hat also deine Volks¬

gemeinschaft?

Ja , was stellst du dir denn da eigentlich darunter
vor ? Arm , reich, gesund, krank, oben, unten , daS
hört bei euch alles auf , was ? Ein soziales Schla¬
raffenland , wie . . .?

August:
Siehst du, Papa . . . oben, unten , arm , reich,

das gibt es immer . Nur wie man diese Frage
rangiert , das ist entscheidend.

Wir sehen das Leben nicht in Arbeitszeiten zer¬
hackt und mit Preistafeln versehen, sondern wir
glauben an das Dasein als ein Ganzes . Wir wol¬
len alle nicht mehr in erster Linie verdienen , son¬
dern : dienen . Der einzelne ein Blutkörperchen i«
der Blutbahn seines Volkes.

Schneider:
Das ist Pubertätsromantik ! Volkserlösung durch

Minderjährige . Steckt die Nase erst nial rein in die
Wirklichkeit!

Aber Weltanschauung hin und Weltanschauung
her . . . sprechen wir von etwas ganz Konkretem:
Wie steht dein Korps und deine „Volksgemein¬
schaft" zum passiven Widerstand?

August:
Den werden wir zur nationalen Erhebung auf¬

putschen!
Schneider:

, . . aufputschen . . .?
August:

Du , als alter Revolutionär , betonst das Wort:
Putsch so seltsam. Die Regierung wird mit un»
marschieren oder sie wird verschwinden!

Schneider:
Du sprichst mit einem Regierungspräsidenten und

der sagt dir : die Regierung wird den Teufel tun!
August:

Ich rede ganz gemütlich mit meinem alt«
Herrn - . «

Schneider:
Dein alter Herr ist Beamter des Staates , der

den Passiven Widerstand für richtig hält!
August : ,

Und dein Sohn ist Revolutionär !!
Schneider:

Mäin Sohn ist ein Lausejunge , der hiermit ein»
hinter die Löffel bekommt . . . und nun pariert !!

August:
(Der heiter lachend ausweicht .) Du haust als Re¬

gierungspräsident noch wie als Werkmeister. Soweit
geht die Kinderstube richtig ! Aber . , «

Schneider:
, . - aber - - - aber . . . Wir Alten sind gar

nicht so dämlich, wie ihr Grünschnäbel euch das
vorstellt. Schlageter und Konsorten sind für euch
Nationalhelden . . . für uns hier sind sie ein Akt!

Schlageter ist ein toter Mann , wenn er nicht
auch Order pariert ! Die Regierungen Europas sind
sich darin alle einig . Die letzten Abenteurer und
Fanatiker und Brandstifter und Banditen des
Weltkrieges müssen ausgerottet werden mit Feuer
und Schwert!

Wir wollen den Frieden ! Das sage ich dir , mein
Junge , und ich stand vier Jahre im Feuer für
das Deutschland , wie es heute ist und wie es bleibt,
solange ich atme!

August:
Nein !!
Und das sage ich dir , der ich keine Ahnung habe

von einer Materialschlacht und Trommelfeuer und
Flammenwerfern unb Tanks . Wir Jungen , die wir
zu Schlageter stehen, wir stehen nicht zu ihm, weil
er der letzte Soldat des Weltkrieges ist, sondern weil
er der erste Soldat des Dritten Reiches ist !!

9er erste Soldas des Dritte« Kelches
Von Hanns Iahst

Heimattreue
(Fortsetzung)

Tonne war beim Reden un -ner wieder mit dem
Oberkörper über den Tisch vorgedrungen , hatte
sich tiefer hinabgebeugt und seine Reden mit aus¬
ladenden Handbewegungen , die aber ganz natürlich
von ihm kamen, begleitet . Keinen der Umsttzen-
den hatte er dabei angesehen; es hätten ihre Ge¬
danken , die er gar gut von Gesichtern abzulesen
verstand , die seinen verwirrt . So sah er an den
Köpfen zweier Bürger vorbei ins Dunkel einer
Zimmerecke und holte da heraus seine fertigen
Satzgebilde . Noch jetzt hielt er den einen Arm
in der Richtung ausgestreckt. Seine ziehende Hand
hatte er beim letzten Wort mit jähem Ruck ge¬
schlossen, als habe er nun endgültig eingefangen
aus dem Dunkel, was er zu sagen gehabt.

Schwer atmete er aus und fetzte sich gewichtig
nieder . Nun erst blickte er reihum . Und er sah
auf den vielen Gesichtern Zustimmung , abwar¬
tende Bereitschaft dazu, ängstliche Erschrockenheit,
Verzweiflung , Eingeschüchtertheit, Staunen , Spott
und Hohn, Besserwissenwollen und energische Ab¬
wehr.

Und er sah es nicht nur . Es ging laut her
nach seiner Rede. Für und Wider prallte aufein¬
ander.

Die beiden Offiziere , die vor wenigen Stunden
mit ihren Leuten von Frankfurt gekommen waren
und denen der Bürgermeister eben Aufklärung ge¬
geben hatte , wie die Lage bisher stand und wie
er als Einheimischer die Verteidigung sich dächte,
sahen in Erwartung auf ihn.

Der ließ erst alle ausreden . Aber im Innern

wappnete er sich für die Gegenrede . Als er auf¬
stand , wurden alle still. So ernst war sein Gesicht.

„Meine Herren, " begann er und sah, ehe er
weitersprach, alle reihum fest an , „ich bin mir
bewußt , was diese Stunde für unsere Stadt be¬
deutet . Des Schicksals Wehen ist um uns . Wir
sind die Männer , die für die Zukunft aller Bür¬
ger verantwortlich sind. Darum ist es gut , daß
jeder frei seine Meinung vorträgt , und mag es
hart gegen hart gehen. Wir werden einig wer¬
den, müssen wir doch einig werden , noch heut.
Sind wir es aber , werden wir desto fester zusam¬
menstehen. Es ist darum auch gut , Herr Tönne,
daß Sie mich unterbrachen , daß Sie sich Ihre Be¬
denken vom Herzen geredet haben , denn ich nehme
an , daß das , was ich Ihnen nun zu sägen habe,
alle Bedenken niederschlagen wird.

Die Gefahr ist groß, gewiß, und der Feind steht
fast vor unseren Toren . Dennoch gilt es, den
Kopf oben zu behalten . Wir sind nicht verloren,
wenn wir selbst uns nicht verloren geben. Zu¬
nächst die Regierung . Die Posener kommt, seit
jede Verbindung mit ihr abgeschnitten, für uns
nicht mehr in Frage . Die Berliner kennt unsere
Verhältnisse nicht, kann uns nicht helfen . Da
wollen wir uns keine unnützen Hoffnungen ma¬
chen. Bleiben also wir selbst. Aber nicht nur
wir Bürger dieser kleinen Stadt . Da wären wir
zu wenige, das ist wahr . Aber da sind unsere
Nachbarstüdte, da ist die ganze Linie an der Obra
für Widerstand , der gesamte westliche Teil der Pro¬
vinzen Posen und Westprenßen . Sie alle rechnen
auch mit unserm Festhalten am Deutschtum , mit
unserer Unterstützung im Kampf dafür . Sie haben,

meine Herren Stadtverordneten ,erst vor wenigen
Tagen unsern Landrat sprechen hören . Sie wissen,
wie der ganze Kreis hinter uns steht, wie alle
fest damit rechnen, daß wir uns nicht kopflos wie
andere Städte ergeben. Wir sind durchweg
Deutsche, der Pole weiß das selbst nur zu genau.
Gelang es ihm bisher , große Teile des Posener
Landes an sich zu reißen , so doch nur durch Mit¬
hilfe dort seßhafter Palen . Das beste Beispiel
dafür haben wir ja in der Uebergabe Neuto-
mischels. Nur durch Verrat ist sie möglich gewor¬
den. Durch Verrat deutscher Offiziere , eines deut¬
schen Bürgermeisters . Die Namen Benderson,
Serner , Zanke werden schon jetzt nur noch mit
Haß und Verachtung von allen Deutschfühlenden
ausgesprochen . Wollen wir unsere Namen den
ihren beigesellen?

Ein weiteres Vorwärtsstürmen der slawischen
Flut in gleicher Schnelligkeit ist nicht gut mög¬
lich, da die polnischen Führer sie selbst zurück¬
kämmen . aus Angst vor uns Deutschen. Sie
wissen, daß wir uns wehren werden bis auf den
letzten Mann . Sehen sie, daß wir gewillt sind,
ihnen nicht zu weichen, werden sie es klug unter¬
lassen, ohne weitere Vorbereitungen uns anzu¬
greifen . Kommt erst einmal der Zug ins Stocken,
gewinnen wir Zeit . Darauf müssen wir besän-
ders bedacht sein.

Es ist heut das erste Militär aus Frankfurt in
unsere Stadt eingezogen. Wenige Mann nur,
gewiß, aber es werden noch mehr kommen. Sie
werden es nachher noch hören . Wir haben
Schneidemühl . Wir haben Landsberg . Auch von
diesen beiden Städten aus wurde in unser Gebiet
in diesen Tagen schon Militär entsandt . Wir
haben nicht zuletzt unsere Bürgerwehr . Wir dür¬
fen stolz auf fie sein, Voll Begeisterung hat alt

und jung zu den Waffen gegriffen , viele darunter,
die kaum aus dem gräßlichsten der Kriege zu uns
heimgekehrt . Wieder wollen sie Blut und Leben
der Heimat weihen.

Schon stehen sie draußen in dieser denkwürdigen
Silvesternacht für uns auf Posten . Und die vie¬
len Flüchtlinge , die aus ihrer schon verlorenen
Heimat zu uns kamen, zählen die denn nicht ?!
Sahen Sie nicht, mit welcher Verzweiflung sie
uns baten , für ihre Dörfer und Städte einzu¬
treten , sie ihnen zurückerobern zu helfen ? Auf die,
meine ich, können wir uns voll und ganz ver¬
lassen. Schweigen wir von den Greueln , die sie
zu berichten hatten . Schweigen wir von den
Brandstiftungen und Plünderungen . Wer den
Feind kennt , weiß, was wir von ihm zu erwarten
haben , auch wenn wir uns freiwillig ihm er¬
gäben , dann erst recht, denn dann könnte er keine
Ächtung mehr vor uns haben . Sollen wir uns
von ihm durch seine Vaterlandsliebe beschämen
lassen? Denken Sie daran , wie unermüdlich auch
in aussichtslosester Zeit er darauf hinarbeitete,
wieder sein eigenes Reich sich zu erobern . Ihm
fehlten Mut und Unerschrockenheit nicht. Wahr¬
lich, darin , wie er alles für diese hohe Idee ein«
setzte und opferte , darin darf er uns Vorbild sein.
Noch sind wir frei , noch sind uns unsere Hände
nicht gebunden , noch hat auch jeder seine eigene
Knarre in der Faust . Bürger , es gilt ! Deutsch
sind wir , deutsch wollen wir bleiben !"

Mit erhobener Stimme hatte er geendet, und
in feinem Instinkt , in mitreißendem Impuls
reichte er ben ihm zunächst sitzenden Stadtverord¬
neten die Hände . Die konnten nicht anders , als
einschlagen. So waren sie mit ihm verbunden,
und durch diesen Handschlag auch die andern mit,
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Sie Glückwünsche - es Bremer Eenats
Unser Sttler An den Reichskanzler und Ehrenbürger der

Freien Hanseftadt Vremen. Herr« Molk Hitler.
Berlin , ReichskanM

Hochverehrter Herr Reichskanzler!

Das Deutsche Volk dankt Ihnen den Wiederbeginndes Glaubens an seine Kraft und
feine Gesundung. Sie haben unser großes Volk aus 14jahrkger Verirrung in beispielloser
Aufopferung und Treue geeint und damit eine Tat vollbracht, die Ihnen Millionen guter
Deutscher aus tiefstem Herzensgrund danken nnd die Ihnen , unseremFührer, den Ehren¬
platz in den Herzen- er Deutschen und in den Blättern deutscher Geschichte sichert.

Wir gedenken darum an dem Tage , da Sie Ihr 44 . Lebensjahr vollenden , Ihrer in

ganz besonderer Verehrung und versichern Ihnen unsere unverbrüchliche Treue , welche wir

mit dem heißen Wunsch verknüpfen , daß Gott Ihr Werk segnen und Sie unserem Deutschen

Volke erhalten möge.

Der Senat beehrt sich, Ihnen , dem hochgeschätzten Ehrenbürger der Freien Hansestadt
Bremen, zur Feier Ihres Geburtstages» eine Auslese aus den Schätzen des alten ehrwür¬
digen Bremer Ratskellerszu übersenden; er glaubt ferner in Ihrem Volksliebenden Geiste
zu handeln, wenn er der Ihren Namen tragenden Spende zu Gunsten der erwerbslosen
Bremer Volksgenossen 1080 RM. überweist. Unsere Vaterstadt würde sich freuen, wenn sie
ihrem großen Ehrenbürger auch bei einem Besuch in Bremen ihre Liebe und Treue zeigen
konnte.

In unwandelbarerTreue nnd mit einem Sieg-Heil!
Der Senat der Freien Hansestadt Bremen

gez. Dr. Markert
Präsidentdes Senats.

Der Vorabend des Geburts¬
tages

Dr. Goebbels
-um Geburtstage Adolf Hitlers.

Berlin, 19 April. Reichsminister Dr.
Goebbels stellt der deutschen Presse aus An¬
saß des Geburtstages des Reichskanzlers
mter der Ueberfchrift: „Unser Hitler" einen
Drittel zur Verfügung, in dem es heißt:

Wir überlassen es anderen, die vor einigen
Normten «och aus der gegnerischen Seite
zu finden waren, und sich vielleicht in Be¬
leidigungen und Verleumdung des Führers
geradezu überboten, ihn heute mit pein¬
lichern Pathos und falschem Zungenschlagzu
verherrlichen. Wir wissen, wie wenig Adolf
Hitler Wert darauf legt und wieviel mehr
seiner Art und feinem Charakter die hin¬
gebungsvolle Treue und die niemals wan¬
kende Anhänglichkeit feiner Freunde und
Mitkämpfer entspricht. Daß Adolf Hitler ein
Mann ganz großen Formats ist, daß er als
einziger die deutsche Lage nach dem Kriege
mit niemals trügerischerSicherheit erkannt
und vorausgesehen hat, daß er allein den
Mut fand, < araus die harten unerbittlichen
Folgerungen für die reale Tagespolitik zn
ziehen, das ist uns , die wir Tag um Tag
um ihn sind, von ihm Rat, Hilfe, Ansporn
und niemals versagenden Glauben empfan¬
gen. so selbstverständlich geworden, daß wir
es kaum noch zu betonen brauchen.

Das allein aber ist noch nicht erschöpfend
und ausreichend, um den geheimnisvollen
Zauber zu erklären, den dieser Mann auf
alle, die nur irgendwie mit ihm in Berüh¬
rung kommen, ausübt. Was ihn uns so lieb
und Wert macht, das ist mehr: daß Adolf
Hitler in allen Tiefen und Höhen feiner
Laufbahnvon Beginn seiner politischenTä¬
tigkeit an bis zu ihrer gewaltigen Krönung
durch dieMebernahmeder Macht immer der¬
selbe geblieben ist, ein Mensch unter Men¬
schen, ein Freund seiner Kameraden, ein
hilfsbereiter Ratgeber mit allen Talenten,
ein Wegbereiterfür die, die sich ihm in seiner
IJdee hingeben, ein Mann, der die Herzen
seiner Mitkämpfer im Sturm eroberte und
sie nie mehr aus seinen Händen ließ.

Nur wenige kennen Hitler von nahe. Die
meisten, die Millionen , die zu ihm in gläu¬
bigem Vertrauen emporschauen, sehen ihn
nur aus weiter Ferne. Er ist für sie schon
zum Symbol ihres ganzen Zukunftsglau¬
bens geworden. Sonst verhalt es sich mei¬
stens so, daß wenn man großen Männern,
die man aus der Entfernung verehrte, naher
skommt, sie an Zauber und Wirkung ver¬
lieren . Bei Hitler ist es umgekehrt; je länger
mran ihn kennt, desto mehr lernt man ihn
schätzen und lieben, und desto vorbehaltloser
ist man bereit, in seiner großen Sache aus¬
zugehen

Man hat einmal gesagt, daß das Große
das Einfache und das Einfache das Große
sei. Wenn aus einen, dann paßt dieses Wort
auf Hitler- Seine ganze Gedankenwelt ist

. eine geniale Vereinfachungder seelischen Not
und Zerrissenheit, die das deutsche Volk nach
dem Kriege erfüllte. Er hat sie auf den all¬
gemein gültigsten Nenner gebracht und da¬
rum allein konnte seine Idee siegen, weil sie
auch den kleinen Mann aus der Straße in
ihrer ganzen Tiefe und Abgründigkeit auf¬
ging.

„Hitler ist ein Kolumbus", so hat ihn ein¬
mal vor Jahren in einer Versammlung nach
einer Rede ein begeisterter Zuhörer zuge¬
rufen. Er traf damals den Nagel auf den
Kopf. Woran die anderen sich abquälen, wo¬
rum die gelehrtesten Köpfe des Landes
jahrzehntelang gekämpft und gestritten ha¬
ben. er hat das alles mit spielerischer Leich¬
tigkeit gelöst.

Was hat man aus diesem Mann in den
vergangenen Jahren gemacht: ein Zerrbild,
das sich selbst widersprach. Keine Sünde , die
ihm nicht angedichtetund keine Tugend, die
ihm nicht abgesprochenwurde. Wenn er sich
trotzdem gegen diese Lügenflut durchsetzte,
wenn er am Ende über alle Gegner trium¬
phierte und das Banner seiner nationalen
Revolution über Deutschlandaufpflanzte, so
hat damals das Schicksal sichtbar vor aller
Welt auf ihn gezeigt.

Wir wissen, wie wenig es gerade bei ihm
angebrachtist, daß man ihm Lobeshymnen
singt. Aber das eine muß doch einmal gesagt
werden, dieser Mann, der Deutschland aus
seiner tiefsten Erniedrigung wieder empor-
führte zur Ehre und Geltung, darf wissen,
daß hinter ihm und wenn es not tut, auch
vor ihm, eine geschlossene und entschlossene
Känrpferschar steht, die jederzeitbereit ist, für
ihn und seine Idee ihr Letztes hinzugeben.

Berlin , 19. April . In zahlreichen Städten fan-
den am Vorabend des Geburtstages Adolf Hitlers
große Fackelzügestatt.

In Hamburg  zog ein riesiger Fackelzug zum
Rathausmarkt, wo vom Rathausbalkon Staatsrat
Ahrens, Bürgermeister Krogmann und Gauleiter
Kaufmann Ansprachen hielten. Die Mitteilung
von der Ernennung Hitlers zum Ehrenbürger,
von der Umbenennung der Bebel-Allee in Adolf-
Hitler-Aüee und der Taufe der Schule im Tilbeck-
tal in Adolf-Hitler-Schule wurde von der Menge,
die trotz der Ungunst des Wetters unerschütterlich
aushielt , mit großem Jubel aufgenommen. Nach
den Reden sang die Menge die Hamburger Na¬
tionalhymne und anschließenddas Deutschlandlied.

An dem Fackelzug in Düsseldorf  nahmen
rund 40000 Personen teil . Die Stadt war in ein
Meer von Hakenkreuz- und fchwarz-weiß-roten
Flaggen getaucht. Am Adolf-Hitler-Platz war
eine etwa 12 Meter hohe Tafel mit dem Bildnis
des Reichskanzlers aufgebaut. Die Straßen , die
der Zug passierte, waren von einer unzählbaren
begeisterten Menschenmenge umsäumt. Die Feier
endete mit einem Prachtvollen Feuerwerk am
Rheinuser. Zum Schluß flammte aus der Rhein-

Hamburg , 19 . April . Aus Anlaß des Ge¬
burtstages des Volkskanzlers veranstaltete
der Gau Hamburg der NSDAP eine Riesen¬
kundgebung . Die Organisationen nahmen
an zwei Sammelpunkten der Alster Auf¬
stellung und zogen dann in endloser Marsch¬
kolonne gleich weithin leuchtenden Riesen¬
schlangen , überall von riesigen Zuschauer-
mengen begrüßt , nach dem Rathausmarkt,
der gleichfalls von unübersehbaren Men¬
schenmassen umsäumt war . Von den dort
versammelten Zehntausenden gab Senats-
prüsident und Bürgermeister Pg . Krogmann
den lauten Beifall und Heilrufe auslösen¬
den Beschluß des Senats bekannt, , dem
Kanzler das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.
In zündender Ansprache feierte Gauleiter
Kaufmann den Volkskanzler als den leiden¬
schaftlichsten Verfechter dessen , was wir alle
wollen : „Alles für Deutschland ". Mit dem
Deutschlandlied und dem Gesang des Horst-
Wessel -Liedes schloß die imposante Kund¬
gebung.

3um Geburtstag- es Kanzlers
Berlin , 19 . April . Da der Reichskanzler

an seinem morgigen Geburtstag nicht in
Berlin weilt , ist er nicht in der Lage , per¬
sönliche Glückwünsche entgegenzunehmen.
Für Gratulanten liegt in der Reichskanzlei
ein Buch zur Eintragung aus.

Reichspräsident von Hmdenburg hat dem
Reichskanzler Adolf Hitler zu seinem Ge¬
burtstage sein Bild in silbernem Rahmen
Mit eigenhändigem herzlichen Glückwunsch¬

brücke ein rotleuchtendes, weithin sichtbares Haken¬
kreuz auf.

Auch in Essen,  wie überhaupt im ganzen
Ruhrgebiet, fanden große Aufmärsche und Fackel¬
züge der SA . und SS ., des Stahlhelm , der
Schutzpolizei, der Kriegervererne, der Turn -,
Sport - und Wandervereine, der NSBO ., der Hit¬
ler-Jugend und vieler anderer Verbände statt. Der
Burgplatz in Essen wird ab Donnerstag Adolf-
Hitler-Platz heißen. Gegen Mitternacht fanden
sich die Teilnehmer des Fackelzuges wieder auf dem
Burgplatz ein, wo Kreisleitec Freytag in kurzer
Ansprache den Führer und Kanzler feierte. Tau¬
sende und Abertausende waren herbeigeströmt, um
Zeuge der Ehrung zu sein, die Adolf Hitler um
Mitternacht unter dem Glockengeläut der Kirchen
und mit Böllerschüssendargebracht wurde.

In Leipzig  trugen die meisten Häuser schon
am Mittag reichen Flaggenschmuck. Am Abend
fand ein großer Zapfenstreich der SA . und SS.
aus dem Augustusplatz statt.

In der Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Trier wurde am Mittwoch abend Adolf Hitler das
Lhrenbürgerrechtverliehen. Gleichzeitig wurde die
Bahnhofsstraße in Adols-Hilter-Straße umbenannt.

schreiben durch Staatssekretär Meißner über¬
mitteln lassen.

Zur Feier des ersten Geburtstages, den
Adolf Hitler als Reichskanzlerbegeht, flag¬
gen am Donnerstag alle Behörden des
Reiches, der Länder und Gemeinden im
ganzen Reiche

Die Reichsregiernng ruft das ganze
deutsche Volk auf , sich dem Vorgehen der
Behörden anzuschließen und damit der Ver¬
bundenheit aller Kreise des Volkes mit der
staatlichen Macht feierlichen Ausdruck zu
verleihen.

Vormittags um 8 Uhr findet vor dem
preußischen Ministerium des Jnuern , Unter
den Linden 72- 74 , eine Flaggenparade unter
Beteiligung einer Kompagnie der Schutz¬
polizei , einer Bereitschaft der Polizeiabtei¬
lung Wecke, eines Sturmes SS , eines Stur¬
mes SA und einer Kompagnie Stahlhelm
statt.

Glückwünsche der Minister
Seldtes Glückwunsch

Berlin , 19 . April . Der Erlste Bundes¬
führer des Stahlhelms , Reichsarbeitsminister
Seldte , hat an Reichskanzler Hitler folgen¬
des Glückwunschtelegramm gerichtet:

„Dem FronLsolbaten des großen Krieges,
dem Kanzler des neuen Reiches herzliche
Wünsche in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit . Front Heil !"

Glückwünsche Dr . Hugenbergs
Berlin , 19 . April . Der Führer der DN-

VP , Neichsiuinister Dr . Hugenberg , hat an

den Reichskanzler folgendes Glückwunsch-'
telegramm gesandt : „Namens der Deutsch¬
nationalen Volkspartei und im eigenen Na¬
men sende ich Ihnen aufrichtige Grüße und
Wünsche . Möge es der gemeinsamen Arbeit
unter Ihrer Führung gelingen . Deutsch^
land wieder groß und frei zu machen ."

ck-

BerliN , 19 . April . Der „Tag " veröffent¬
licht einen Artikel Dr . Hugenbergs zum
Geburtstag Adolf Hitlers in dem es n. a.
heißt : „Adolf Hitler , dem Mitkämpfer und
Kameraden an der gemeinsamen vaterlcui --
dischen Aufgabe , bringe ich heute meine
aufrichtigen Glückwünsche .und die Glück¬
wünsche der Menschen dar , die in der
deutschnationalen Bewegung zusammen --
stehen.

Beim Ringen um den Uonngplan fan¬
den sich zum ersten Male die braunen,
Scharen Hitlers mit den schwarz-weiß -rotcn
Kolonnen der Deutschnationalen und den
grauen des Stahlhelms in klarer Bundes-
front zusammen . Harzbnrg wurde der
äußere Ausdruck dieses Gedankens . Er er¬
losch nicht mehr , obwohl noch ein stürm-
bewegtes Jahr durchgefochten werden mußte,
ehe der greise Feldmarschall -Präsident mit
ernstem Entschluß am 30 . Januar der Sehn¬
sucht der Nation Erfüllung brachte . Adolf
Hitler , der Mann gläubiger Hoffnung vonj
Millionen , ist sich der ungeheuren Ver¬
antwortung vor der Weltgeschichte bewußt,
die ihm Deutschlands großer alter Mann
und der Ruf des Volkes auferlegt haben.
Wie er während seines ganzen Ausstieges,
immer seinem Stern vertraute , so wollen
wir mit ihm jetzt das Steuer des er¬
neuerten nnd gereinigten Vaterlandes mit
fester Hand durch Stürme und Klippen
zu neuen Ufern führen.

Der Glückwunsch-er naüonal-
ozialiftischen ReichstagSseattisn

e Berlin , 19 . April . Der Führer der natio-
'nalsozialistchchen Reichstagsfraktion , Reichst
Innenminister Dr . Frick, hat an Reichskanz¬
ler Hitler das nachstehende Glückwunschtele¬
gramm gerichtet:

„Sieg Heil dem Führer ' und Volks¬
kanzler zum ersten Geburtstag im neuen
Deutschland . NSDAP -Reichstagssraktion
gelobt an diesem Tage erneut treueste
Gefolgschaft und restlose Pflichterfüllung.
Wir sind stolz , unter Ihrer Führung am
Neuaufbau des Reiches mitarbeiten zu
dürfen ."

Der evangelische Kirchenbun-
zum Geburtstag Killers

Berlin , 19 . April . Der Präsident D . Dr.
Kapler hat im Namen des deutschen evan¬
gelischen Kirchenbundes und seiner deut¬
schen evangelischen Auslandsdiaspora dem
Reichskanzler Hitler zu seinem Geburtstal
die wärmsten Segenswünsche übermittelt
Als ein Symbol des Segens , den die deutsch
evangelische Kirche für die Wiederaufrich
tung des Reiches erfleht , werde am 20 . 4:
die Flagge des Kirchenbundes von den
Gotteshäusern wehen.

Maßnahmen für die Jugend am Tage des
Geburtstages des Führers

Berlin , 19 . April . Amtlich wird mit¬
geteilt : Der Reichskommissar für das preu¬
ßische Kultusministerium , Ruft , hat zum
Geburtstag des Reichskanzlers Hitler eine
ganze Reihe wichtiger Verfügungen erlassen,
die dazu bestimmt ' sind , die Forderungen
der nationalen Revolution im Bereich des
preußischen Kultusministeriums weiter
durchzusetzen.

Ganz besondere Beachtung verdient die
Verfügung , derzufolge die staatlichen Bil¬
dungsanstalten in Plön , Köslin nnd Pots¬
dam (ehemaliges Kadettenkorps ) zn Muster-
anstalten im Sinne des Bildnngsideals der
nationalen Revolution umgestaltet werden
sollen , sowie die Errichtung der „Hoch¬
schule für Lehrerbildung ".

Daß Disziplinar - und Schnlstrafen wegen
Handlungen aus nationalen Gründen nun >-
mehr grundsätzlich aufzuheben sind , daß
ferner Schüler versetzt werden können , die
nachweislich dadurch znrückblieben , daß sie
sich mit ganzer Kraft der Freiheitsbewegung
Adolf Hitlers widmeten , ist ein Akt der
Gerechtigkeit der nationalen Revolution , ge-
gegenüber den Besten ihrer Anhänger.

I n der gleichen Richtung liegen auch die
Anordnn,bezüglich  der der SA , SS
bzw . den Wehrverbänden ungehörigen Stu¬
dierenden sowie der Abiturienten , die aus
dem freiwilligen Werkshalbjahr kommen.

Der Jugend , die zu allererst und am
leidenschaftlichsten an Adolf Hitler hing,
dienen diese Maßnahmen . Es war ein glück¬
licher Gedanke des Neichskoutlnissars Ruft,
seine Anordnungen am Geburtstage des
Führers der deutschen Jugend ins Land
hinausgehen zu lassen.
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Wehrmacht und Polizei
Berlin , 19. April . Zwischen dem Reichs-

^ehrministerium und dem Reichsmnsisternlm
Kes Innern ist vereinbart worden, daß Offi¬
ziere und Wehrmachtbeamtein Uniforrn mit
Wolizci- und Landjägeroffizieren in Uniform
Am Gruß wechseln. Deckoffiziere, Unter-
foffiziere und Mannschaften der Reichswehr
jhaben Polizei- und Landjagereiossizieren
iEhrenbezeugung zu beweisen. Das gleiche
Igilt siir Polizei- und Landjägereibeamte
gegenüber den Offizieren der Reichswehr.
Zwischen Deckoffizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften der Reichswehr und Polizei-
nnd Landjägereibeamten besteht kamerad¬
schaftlicheGrußpflicht.

Nach einer Verfügung des preußischenMi¬
nisteriums des Innen » haben sämtliche
Schupo-Offiziere und Schupo-Beamte bereits
am Donnerstag , den 2V. April , über der
preußischen Kokarde an den Mützen auch
die RcichskokardeSchwarz-Weiß-Not zu tra¬
gen. Eine entsprechendeRegelung für sämt¬
liche übrigen Länder durch das Re.chsmini-
sterium des Innern ist zu erwarten.

Der Neichsmiuister des Innern , Dr . Frick,
hat die Ministerpräsidenten und Innenmini¬
ster der Länder für den 25. April zu einer
Konferenz nach Berlin berufen, in . der
hauptsächlichBeamtenfragen im Zusammen¬
hang mit dem Reichsgefetzüber die Wie¬
derherstellung .des Berufsbeamtentums be¬
handelt werden sollen. Die Konferenz be¬
zweckt ein gleichmässiges.Vorgehen .im Reiche
und in den Ländern. .GleichzeiUg sollen auch
PPUMfrageu gesprochen werden. ,Es ,ist an¬
zunehmen, öä̂ ' 'zi! dieser Konferenz die
Ministerpräsidenten und Innenminister
und sämtlich bereits ernannte - bzw. bestä¬
tigte Reichsstatthalter erscheinen werden.

Ein Akt der Gerechtigkeit
Tilgung von Strafvermerken

im Strafregister
Berlin , 19. April . Der Kommissar des Rei¬

ches für das preußische Justizministerium,
Landtagspräsiderrt Pg - Kerrl, hat die Straf-
vollstrcckttngsbehörden in einem Erlaß an¬
gewiesen, ihm bezüglich aller rechtskräftig
abgeurteilten Straftaten , auf die die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 21. März
d. I ., über Gewährung von Straffreiheit
Anwendung findet, über die Anordnung der
Tilgung der Strafvermerke im Strafregister
zu berichten Der Erlaß weist darauf hin, daß

- es dem Staatsinteresse widerspreche, wenn
Personen , die sich im Kampf für die natio¬
nale Erhebung aus vaterländischem Ueber-
schwang zu Straftaten haben hinreißen
lassen, in ihrem Fortkommen auf Jahre
durch den Vermerk im Strafregister über die

. erlittene Strafe behindert werden. Der
Reichskommifsar beabsichtigt daher, grund¬
sätzlich die Tilgung der Vermerke über die
Strafen , die durch die Verordnung des
Reichspräsidenten erlassen sind, anzuordnen
und hat die hierfür im einzelnen erforder¬
lichen Weisungen gegeben.

Kabmettsfitzlmg eM
am Sonnabend

Berlin,  19 . April . Die für Mittwoch
vormittag angesetzt gewesene Sitzung des
Reichskabinetts ist auf Sonnabend verscho¬
ben worden, da Reichskanzler Hitler erst am
Freitag nach Berlin zurückkehrt. Der Reichs¬
kanzler wird aus diesem Grunde auch nicht
an der am Sonnabend beginnenden Führer-
tagung der NSDAP - in München teilneh¬
men können

Halbamtlich wird mitgeteilt : Reichsmi¬
nister Goering wird heute nachmittag einer
dringenden Einladung des Ministerpräst-
denten Mussolini 'nachMailand Folge leisten.
Der für heute nachmittag vorgesehene Emp¬
fang auf dem Flugplatz Oberwiesenfeld in
München wird deshalb nicht stattfinden.

See tägliche Skandal
Landtagsabgoordneter Diel verhaftet.

Bingerbrück, 19. April . Der preußische
Zentrumsabgcordnete Wemgutsbesitzer Die!
aus Burg Lochen bei Bingerbrück ist auf An¬
weisung des Oberpräsidenten in Haft ge¬
nommen worden . Ihm werden Unregel¬
mäßigkeiten in der Rebenaufbaugenossen-
schaft vorgeworfen . Für den Rebenaufbau
an der Nahe sind aus Staatsmitteln mehrere
Millionen Mark ausgegeben worden . Auch
der Rechner der Genossenschaftwurde ver¬
haftet und ins Gefängnis nach Krenznach
eingeliefert.

Der Generaldirektor der Naussanifchen
Landcsbank verhaftet

WreSüaden, 18. April - Am Dienstag
wurde auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft Generaldirektor Dr . Lammers von der
Rassauischen Landesbank in Haft genom¬
men. Wie verlautet , ist die Verhaftung we¬
gen Verdunkelungsgefahr in einer strafrecht¬
lichen Untersuchung gegen Lammers erfolgt.

Ein kommunistischerGreuelnachrichtendienst
in Berlin ausgehoben

-Hevliu ^ 19. April . Bei einer überraschen-

Was wird nun?
Das Urteil im ViSers-Vsozetz

Moskau , 18. April . Der Oberste Gerichtshof
fällte im Vickers-Prozetz folgendes Urteil:

Der englische Ingenieur Macdonald wird zu
zwei Jahren , der Engländer Thornton zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt ; der Engländer Gre-
gory wird freigesprochen. Die übrigen angeklagten
Engländer Kuschni, Monkhouse und Northwell
werden aus der Sowjet -Union ausgewiesen. Die
russischen Angeklagten Suchoruschkin, Frau KuLu-
sowa, Gnsew, Sokolom, Oleinikow, Frau Jastre-
bowa und die übrigen Angeklagten erhalten Ge¬
fängnisstrafen vo,u drei bis zehn Jahren bei stren¬
ger Isolierung . ' '

Der Haftbefehl gegen die Engländer ist bis jetzt
noch nicht aufgehoben worden. Wie weiter mitge¬
teilt wird , soll am heutigen Mittwoch früh der
englische Geschäftsträger beim Außenkommissar zu¬
gunsten der Engländer vorsprechen.

In Moskau erklärt man , daß die Milde des Ur¬
teils nicht nur gegenüber den Engländern , sondern
auch gegen die Russen auf die letzten englischen
Schritte bei der Sowjet -Regierung zurückzu¬
führen ist.

Der Vorsitzende des Obersten Gerichtshofes, Ull-
°rich, erklärte nach der Verlesung des Urteils , daß
alle Anklagepunkte vom Gericht genau geprüft
worden seien. Es habe sich herausgestellt , daß die
Anschuldigungen der Spionage , der wirtschaftlichen
Sabotageakte und der Konterrevolution zu Recht
erhoben,worden seien. Durch die vollständigen Ge¬
ständnisse der russischen und englischen Angeklag¬
ten habe sich die Lage geändert . Der Oberste Ge¬
richtshof habe sich unter diesen Umständen ent¬
schlossen, angesichts der Festigkeit der Sowjetmacht
von harten Strafen abzusehen und Gnade waltet!
zu lasse)!, Der Prozeß habe den Beweis erbracht,
daß die Sowjetunion eines außerordentlich starken
Schutzes vor einzelnen politischen Gruppen und
Ländern bedürfe. Die Urteilsbegründung wendet
sich dann gegen das englische Weißbuch und stellt
fest, daß in dem Prozeß keinerlei Druckmittel gegen
die Angeklagten benutzt worden seien.

Auf Beschluß des Obersten Gerichtshofes sind die
freigesprochenen britischen Staatsangehörigen Monk¬
house, Nordwal , Cushny und Gregory aus der
Sowjet -Union ausgewiesen worden . Sie müssen in
drei Tagen Moskau verlassen. Die Frist läuft am
21. April um 20 Uhr ab.

Wie verlautet , werden die Verteidiger der im
Vickers-Prozeß zu Gefängnisstrafen verurteilten
Angeklagten dem Vorsitzenden des Vollzugsaus¬
schussesder Sowjetunion am heutigen Mittwoch
Beanadigungsgesuche übermitteln . . . >

Wie- weiter mitgeteilt wird , hat die Regierung
der Sowjetunion angeordnet , der russischen Bot -,
schuft in London , sofort die Dokumente ..über , den

den polizeilichen Razzia gelang es der „Ab¬
teilung znr besonderen Verwendung " in
Schöneberg große Mengen kommunistischer
Hetzschriftenzu beschlagnahmen. Eine An¬
zahl kommunistischerFunktionäre , bei denen
eine Fülle von Photographien , die angeb¬
liche Greueltaten an Kommunisten und In -,
den zeigten und hochverräterische . Schriften
gefunden wurden , sind der politischen Poli¬
zei zugeführt worden . Die Polizeibeamten
entdecktensogar blutige Kleidungsstücke, die
die kommunistischenFunktionäre als „Klei¬
dungsstücke der von der SA . und von der
Polizei mißhandelten Personen " vorzuzei¬
gen pflegten.

Wie sich herausgestellt hat , ist von der Po¬
lizei damit ein kommunistischerNachrichten¬
dienst ausgehoben worden , der die ausländi¬
sche Presse seit Wochen mit Greuelmeldun¬
gen und gestellten Photographien gespeist
hatte.
- 7? -- s .--ß z-r 7'! . ^ ^7 tz. ' ,

Nachprüfung " ^
bei allen deutschen Sendegesellschaften.

T Berlin , 19. April . Nachdem durch den
Reichsrundfunkkommissar mit Wirkung vom
15. April Wilhelm Zander als Kommissar
zur Nachprüfung der Verhältnisse beim
Westdeutschen Rundfunk eingesetzt worden
ist, wurden auch bei den übrigen deutschen
Sendegesellschaften Maßnahmen durchge¬
führt , um die wirtschaftliche und verwal¬
tungsmäßige Geschäftsführung bei den ein¬
zelnen Sendegesellschaften zu überprüfen.
Die Beurlaubung des Regisseurs der Ber¬
liner Funkstunde, Edlef Koppen, und des
Dirigenten des Berliner Funkorchesters
Bruno Seidker-Winkler wird von zuständi¬
ger Stelle bestätigt-Ueber die Gründe waren
Mitteinnglen bisher nicht zu erlangen.

Das ist die Antwort!
Ansisir.ritische Ausschreitungen in Czernowitz

Vnk.zrrst, 19. April . Am Dienstag abend
kam es in Czernowitz zu schwerenantisemi¬
tischen Ausschreitungen, die stellenweise po-
gromartigen Charakter annahmen. . Zahl¬
reiche jüdische Geschäfte wurden demoliert
und eine ganze Anzahl Personen verwundet.
Die Ausschreitungen hatten bereits am
Nachmittag mit der Derprügelung einiger
Juden begonnen, die Grenelnachrichten über
die Lage der Juden in Deutschland ver¬
breitet hatten. In den Abendstunden rot¬
teten sich etwa 309 Studenten und junge
Leuttz zusammen, die die Hauptstraßen
durchzogen und die meisten jüdischen,

Prozeßverlauf zuzustellen, die für die Verhandlun¬
gen zur Beilegung des englisch-russischen Streit¬
falles benötigt werden.

Die Direktion der Firma Metropolitan -Vickers
erklärt nach der Verkündung des Moskauer Ur¬
teils gegen ihre sechs Angestellten, daß sie nach wie
vor den -sogenannten Schuldbeweisen und den an¬
geblichen Geständnissen der Verurteilten keinen
Glauben beimesse. Sobald die juristischen Ver¬
treter der Firnra von Moskau zurückgekehrt sind,
wird die Gesellschaft eine ausführliche Erklärung
abgeben, die die Moskauer Beschuldigungen wider¬
legen werde/ '

Soweit die Londoner Blätter schon Kommen¬
tare .zu dem Ur,teil bringen , stehen die konser-
voltwen Zeitungen auf dem Standpunkt , daß es
ungerecht sei, während die oppositionellen Blätter
das Urteil milde finden ,und daher keine Begrün¬
dung für ein Einfuhrverbot russischer Waren sehen.

Was ist aus den übrigen Angeklagten geworden?
Reoal , 19. April . Wie seinerzeit aus Moskau

gemeldet worden war , hatte die OGPU . Ansang
März 31 russische und englische Angestellte des
Bickers-Konzerns wegen Hochverrats und Sabotage
verhaftet . Von diesen sind im Prozeß nur 18 auf
der Anklagebank erschienen. Ueber das Schicksal
der übrigen 13 Angeklagten wird nichts mitgeteilt.
Wie gerüchtsweise verlautet , sollen die 13 Angeklag¬
ten durch das Kollegium der OGPU . bereits abge¬
urteilt worden sein. Man spricht sogar von meh¬
reren Todesurteilen . - Eine amtliche Mitteilung
-über -das Schicksal dieser 13 Verhafteten ist. bis
jetzt weder von der OGPU - noch durch das Justiz-
kommissariat erfolgt . -

Englands Antwort
London,  19 . April . Nach dem Bekanntwerden

des Urteils im Moskauer Prozeß ist der Staatsrat
auf den heutigen Mittwoch vormittag zu einer
Sitzung in Schloß Windsor einberufen worden , um
die Inkraftsetzung des Einfuhrverbots siir russische
Waren zu genehmige».

Der König hat in der Sitzung des Staatsrates
das Gesetz über das . Einfuhrverbot für russische
Waren nach England unterzeichnet , das somit in
Kraft , getreten ist.

..Proklamation über , das . Verbot ist -im
:?lmtschlatt .veröffentlicht worden . Das Verbot er¬
streck! vorläufig .stur '"auf -gewisse russische 'Er¬
zeugnisse, wie Butter , Getreide , Baumwolle , Pe¬
troleum und andere Haupterzeugnisse Rußlands.
. Diese Waren machen etwa 80 v. H. der russischen
Ausfuhr nach England aus.

sen st,er schaben zertrümmerten . Zahlreiche
Juoen wurden schwer verletzt, darunter
darunter einige durch Revolverschüsse.

Es handelt sich um eine Aktion der „Ei¬
sernen Garde" , die den hiesigen jüdischen
Kreisen außerordentlich unangenehnt ist, da
die antisemitische Bewegung in Rumänien
weiter um sich zu. greisen scheint. Die
Schuld an den blutigen Ereignissen trifft
die Juden selbst, die gerade in den letzten
Wochen in Czernowitz -eine außerordentliche
Hetze gegen Deutschland entfesselt hatten.

Amerika gibt den Goldstandard
an «?

Washington,  19 . April . Präsident Roose-
velt gab bekannt, daß die amerikanische Regierung
ihre Bemühungen zur künstlichen Dollarstützung
aufgebe und keine weitere Goldansfuhr zu diesem
Zweck erlauben werde. Die Regierung werde viel¬
mehr den Dollar sich seine eigene Wertbasis suchen
lassen.

Roosevett sür kontrollierte WLHrungs«
ausweitung ^

Washington, 18. April. Präsident Roose<
velt teilte dem Kongreßführer mit , daß er
eine kontrollierte Währungsausweitung be¬
fürworte . Für einen genauen Plan habe er
sich jedoch noch nicht entschieden. Die ent¬
sprechende Gesetzesvorlage ist vor den
Washingtoner Wirtschaftsbesprechnngen
kaum zu erwarten.

Staatssekretär Woodin hat die Gouver¬
neure der zwölf Bundes -Reserve-Bant-
Bezirke für Mittwoch zu einer Besprechung
über die Anstauung der in den geschlossenen
Banken eingefrorenen vier bis fünf Milli¬
arden Dollar eingeladen - Die amerikanische
Regierung vertritt die Ansichtz daß dieJndu-
strie der Vereinigten Staaten sür eine Kon¬
junkturbesserung reif sei, falls ihr Betriebs¬
kapital in ausreichendem Maße zur Verfü¬
gung gestellt werden kann.

Goering in Mailand
Rom, 19. April . Ministerpräsident Goering , der

am Mittwoch vormittag von König Viktor Emanuel
empfangen wurde , nahm anschließend als Vertre¬
ter des Reiches an der Eröffnung der 18. Vollver¬
sammlung der internationalen parlamentarischen
Hand-elskonferenz teil , die im Beisein des Königs
von Italien und Mussolinis auf dem Capital vor
sich ging.

Nach der Eröffnungsrede Mussolinis , der m
knappen Worten die Aufgaben der Konferenz dar¬
legte, nahm auch Minister Goering das Wort.

Pg . Goering kam dann Mittwoch abend in
seiner dreimotorigen Junkers -Maschine auf dem
Militärflugplatz in Mailand an . Der Minister
hatte während des ganzen Fluges , der infolge des
über ganz Nord - und Mittelitalien liegenden
schweren Wetters eine Verzögerung erfuhr , persön¬
lich am Steuer gesessen,

Französische Brüskier »««
Berlin , 10. April . Wie die Berliner Blätter

melden, ist der Text der französischen Stel¬
lungnahme zum Viermächte-Pakt der Reichs¬
regierung jetzt amtlich übermittelt worden.
Der Plan bringt keinerlei Ueberraschungen
mehr. Er war den deutschen amtlichen
Stellen bereits seit längerer Zeit -bekannt,
und zwar aus Grund von Mitteilungen
von anderer Seite.

Wir übernehmen die Führung der landwirt¬
schaftlichenGenossenschaften

Berlin , 19. April . Der Gesamtausschnß
des Reichsverband-es der Deutschen Land¬
wirtschaftlichen Gen of senschaften-Raiffei sen
wählte aus Vorschlag des Verw altnngsrates
einstimmig zum Präsidenten den agrarpoli-
tischen Beauftragten des Reichskanzlers und
Vorsitzenden der Reichssnhrergemeinschast
des Deutschen Bauernstandes , Pg . Dr . Wal¬
ter Darre . Als weitere Präsidenten wurden
gewählt der mecklenburgischeMinisterpräsi¬
dent Pg . Granzow, Verbandsdirektor Georg
Berg-Darmstadt und GeneralsekretärTrnmps-
Hannover . Präsident Darre übernahm sein
Amt mit der Versicherung, daß sich seine
Arbeit in dem Rahmen bewegen würde,
den sich der Reichskanzler in seinem neulich
ausgesprochenen öffentlichen Bekenntnis zum
Bauerntum abgesteckt habe. Er sei sich dessen
bewußt, das das landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaftswesenvon Anfang an ein tra¬
gender Pfeiler in der ständischen Selbstver¬
waltung gewesen wäre und er hoffe, daß
eine neue Blüte des Genossenschaftswesens
eingeleitet werden würde. Ferner teilte Prä¬
sident Darre mit , daß der bisherige Ver-
waltungZrat seine Aemter niedergelegt hat
und sich in einer späteren Sitzung neu korr^
stituieren werde. ,

In kurzer FMung
Der Reichspräsident empfing beute den Neichsar-

Leitsnnnister Seldte , wie es heisst, zu einem Be¬
richt über die Unterredung Seldtes mit dem Reichs¬
kanzler in Berchtesgaden.

Am Mittwoch begann in Berlin -eine Bnndes-
ratssitzung des Stahlhelms , bei der die Besprechungen
über das Verhältnis des Stahlhelms znr NSDAP im
Vordergrund stehen sollen.

Die große Verordnung des Reichswirtschaftsminl-
- steriums über die Fettwirtschaft wird wahrscheinlich
am 15. Mai in Kraft treten.

Mit dem 15. April ist im preußischen Innen¬
ministerium die Stelle eines Inspizienten der Luft-
Polizei geschaffen worden , der die Ueberwachung des
gesamten Dienstbetriebes der Lnftpolizei ausüben soll.

Der letzte Präsident des preußischen Herrenhauses,
Graf von Arnim -Boitzenbnrg , ist verstorben.

Der Präsident des preußischen Kammergerichts , Tig-
ges , hat um seine Versetzung in den Ruhestand gebeten.

Der Vorstand des Gewerkschäftsringes fordert seine
Untergliedernngen auf , ebenfalls am Tag der deutschen
Arbeit teilzunehmen.

Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hat die Re¬
vision der Angeklagten in dem Favag -Strafverfahren
verworfen

Das „Berliner Tageblatt " , die „Berliner Illustrierte
Zeitung " nnd die „Breslauev Nachrichten " sind durch
eine Verfügung des polnischen Innenministeriums bis
auf weiteres in Polen verboten worden.

Der Verband Polnischer Künstler , Musiker und Schall-
vlattenverkäufer hat gegen deutsche Musik . Schallplatte»
und Noten eilten Boykott ' verhängt.

Die ausländischen Studierenden an der Universität
Jena haben sich in einem Ausruf gegen die Greuel¬
märchen im Auslande gewandt.

Der SS .-Stnrm Neichenbach (Vogtland ) hat u . a.
zehn Gewehre , 25 Pistolen , 3 500 Schutz Munition , 306
Sprengkapseln und 45 Eierhandgranaten beschlagnahmt.
Ferner wurden in der Gegend von Aunaberg im Erz¬
gebirge 35 Pfund Romperit --Spreiigstoff gefunden.

Im Virchow -Haus in Berlin wurde am Mittwoch¬
vormittag die 57 . Tagung der deutschen Gesellschaft
für Chirurgie eröffnet.

In der saarländischen Beamtenschaft findet zurzeit
entsprechend der Umstellung im Reich ebenfalls eine
Gleichschaltung statt , die der NSDAP maßgebenden
Einfluß in der Beamtenvertretnng gewährt.

Das Volkshaus in Dortmund wurde geschlossen. Die
beiden Vorstandsmitglieder des Volkshans GmbH . wur¬
den unter dem Verdacht umfangreicher Korrnptionsve»
gehen in Schutzhaft genommen . -

Der Herzog von Sachscn -Cobnrg i»̂ d Gotha . ist
als Mitglied der NSDAP bsigetreten.

Reichskommifsar Rüst hat den Führer der Deutsch-
Christen , Pfarrer Hossenfelder , ins preußische Kultus¬
ministerium berufen . -

Am Mittwochnachmittag trafen auf dem Flugplatz
Oberwiesenfeld im Flugzeug der preußische Justiz-
minister Kerrl , der Ministerialdirektor im preußischen
Justizministerium , Roland Freister , und der Adjutant,
des Ministers , Seng , ein.

Am Mittwoch stattete Vizekanzler von Paven, - der
auf seiner Rückreise von Italien kurzen Aufenthalt in
München nahm , dem Reichskanzler Adolf Hitler iin
Braunen Laus einen Besuch ab.



AuftvürlSbewegung des deutschen
AutzenhandelS

Steigeeuns des Ausfuhrüberschusses so « 28 .2 aus 6S .7MM . RM.
Berlin , 19 . April . Die deutsche Handelsbilanz

schließt im März mit einem Ausfuhrüberschuß von

63,7  Mill . NM . gegen 26,2 Mill . RM . im Vor¬

monat ab . Sowohl die Ein - wie die Ausfuhr sind

gestiegen . Die Einfuhr hat von 317 Mill . NM . im

Februar auf 362 Mill . RM ., d. h. um rund 4 v . H .,

zugenommen . Da der Durchschnittswert der Ein¬

fuhr sich kaum verändert hat , entspricht diese Stei¬

gerung des Einfuhrwerts auch einer gleichstarken

Hunahme der Einfuhrmengen . Gestiegen ist die Le¬

bensmitteleinfuhr um rund 19 v . H ., das ist erheb¬

lich weniger , als man auf Grund der Saisonbe-

aiegung erwarten konnte . Infolge der im Februar

imrchgefi 'lhrteu Zollerhöhungeu , insbesondere von

Schmalz und Speck , ist die Einfuhr dieser Lebens¬

mittel , ferner aber auch von Holz, ' stark gesunken.

Auf der anderen Seite haben bei einer Reihe an¬

derer Waren , insbesondere Eiern , Voreindeckungen

im Hinblick aus bereits eingetretene oder noch zu

erwartende Emfuhrhemmungen stattgefunden . Die

Fertigwareneinfuhr hat sich, im wesentlichen saison-

mäßig , um rund 9 v . H . erhöht . Die Einfuhr von

Rohstoffen und halbfertigen Waren hat sich auf

den Vormonatsstand gehalten.
Die Ausfuhr ist von 374 Mill . RM . im Fe¬

bruar auf 426 Mill . NM ., also um rund 14 v . H .»

gestiegen . Die Zunahme , die ebenfalls ausschließlich

auf einer Erhöhung der Ausfuhrmengen beruht,

geht über den saisonüblichen Umfang hinaus . Die

Mehraussuhr bezieht sich fast allein auf die Fertiy-

warenausfuhr , die um fast ein Fünftel höher liegt

als im Februar . Die Ausfuhr von Rohstoffen ist

nur nur etwa 3 v . H . gestiegen , diejenigen von

Lebensiitttteln hat infolge verringerten Getreide-

absatzes weiter abgenommen . An lder Zunahme der

Fertigwarenausfuhr waren insbesondere beteiligt

nicht elektrische Maschinen , Walzwerk -Erzeugnisse

und sonstige Eisenwaren und Textil -Fertigwaren.

von Graefe -Goldebee gestorben
Wismar,  18 . April . Der frühere

deutsch völkische Neichstagsabgeordnete von
Graefe -Goldebee ist in der Nacht zum Diens¬
tag nach längerer schwerer Krankheit im Al¬
ter von 63 Jahren gestorben.

Wagemann wieder Leiter des Instituts
für Konjunkturforschung?

Berin , 18 . April . Wie die „Telegraphen-

Un 'rn" erfährt , ist damit zu rechnen , daß der
seinerzeit beurlaubte Präsident des Statisti¬
schen Reichsamts , Geheimrat Wagemann , in
Kürze wieder die Leitung des Instituts für
Konjunkturforschung übernehmen , wird.

Kein Diplomatenschub im Auswärtigen Ami

Berlin , 18 . April . Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , beruht die vom
Straßbnrger Sender verbreitete Meldung
über einen Diplomatenschub im Auswärts
gen Amt auf reiner Kombination.

Bekannter italienischer Alpinist in einer

Gletscherspalte tödlich verunglückt

Basel , 18 . April - Von einer Tour von
Pontresina aus auf die Bella Vista stürzte
der bekannte italienische Alpinist Advokat
Ballestrieri in eine Gletscherspalte ; er war
sofort tot.
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Der abhanden gekommene , am 19. 2. 1926

für W . Bockelmann , Lürmanstraße 10, aus¬
gestellte Zulassungsschein über das Klein¬
kraftrad HB — 34 wird für ungültig erklärt.
__ Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : 2 Schäferhunde ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemm straffe , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

ISSMIIMMlilMiMMl
(Nr . 31.) In das Handelsregister

ist eingetragen:
Am 19 . Avril  1933.

Gaswerk Groß - und Klein - Ra¬
schen Aktie N-gesellschaft,  Bremen:
Diplom -Ingenieur Georg Jüngel in Bad
Frcienwalde (Oder ) ist zum Vorstandsmitglied
bestellt . An Dr . Johannes Projahn in Ber¬
lin ist in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist , die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied zu vertreten.

Gaswerk Gif Horn  A . - G -, Bremen:
Divlom -Jngenieur Georg Jüngel in Bad
Freienwalde (Oder ) ist zum Vorstandsmitg ied
bestellt . An Dr . Johannes Projahn in Ber¬
lin ist in der Weiw Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied zu vertreten.

Gas - und Elektricitätswerke
Cölleda Aktiengesellschaft,  Bremen:
Diplom -Ingenieur Georg Jüngel in Bad
Freiettwalde (Oder ) ist zum Vorstandsmitglied
bestellt . An Dr . Johannes Projahn in Ber¬
lin ist in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied zu vertreten.

Gaswerk Arolsen Aktiengesell¬
schaft.  Bremen : Diplom -Ingenieur Georg
Jüngel in Bad Freienwalde (Oder ) ist zum
Vorstandsmitglied bestellt . Au Dr . Johan¬
nes Projahn in Berlin ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied zu vertreten.

Gas und Elektricitäts Werke
Brockan  A . G ., Bremen : Diplom -In¬
genieur Georg Jüngel in Bad Freienwalde
(Oder ) ist zum Vorstandsmitglied bestellt.
An Dr . Johannes Projahn in Berlin ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglied zu vertreten.

Hemelinger Actien - Brauerei,
Bremen : Der Prokurist August Ferdinand
Mühtenbrock ist berechtigt , die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Gas - und Elektricitäts - Werke
Bork um  A . - G -, Bremen : Diplom -In¬
genieur Georg Jüngel ,n Bad Freienwalde
(Oder ) ist zum Vorstandsmitglied bestellt . An
Dr . Johannes Projahn in Berlin ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
Ae Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied zu vertreten.

Karl W. Blome,  Bremen : Die an
Clara Neuhaus erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen . An Annaliese Blome ist
Prokura erteilt.

Hermann Dyckhoff,  Bremen : Der
Kaufmann Joseph Dyckhoff in Berlin -Dah-
kem ist als Gesellschafter eingetreten . Of-
fene Handelsgesellschaft , begonnen am 16.
März 1R3 . Die an Tasimir Petermoeller
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Gebr . Mehring L L ». Bremeu,
Bremen : Die Citzverlegung nach Hannover

ist . gelöscht . Die Firma ist erloschen.
Bahnhof - Drogerie Heinrich

H irisch , Bremen : Das Pachtveichältnis ist
beendet . Das Geschäft ist an den Drogisten
Johann Hinrich Friedrich Ficken in Lesum-
stotel veräußert . Dieser führt es unter
unveränderter Firma fort.

Bremer Holznmschlag und La¬
ger (Brehola ) Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung,  Bremen : Der
Kaufmann Johannes Heinrich Kohlmann in
Bremen ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt.

Rath je  L Co .. Bremen : Offene Han¬
delsgesellschaft , begonnen am 19. Avril 1933.
Gesellschafter sind : die Ehefrau des Hand¬
lungsgehilfen Hermann Friedrich Heinrich
Nathje , Bertha Adele , geb Brand , in Bre¬
men und der Schiffsbauiugcnieur Heinrich
Christian Brand in Oldenburg i . O . An
Hermann Friedrich Heinrich Rathje in Bre¬
men ist Prokura erteilt . Geschäftszweig:
Elektro - und Radiohandlnng . Langenstr . 25.

Amtsgericht Bremen.

MlMeiter
Heute.

Donnerstag,  12 . Borst , außer
Abonnem . zu kleinen Preisen«
Mk . - .50 bis 3 .70 einschk .Gar-
derobengebühr

Ende ungefähr 23 .30 Uhr
^estvorstellung
l . oksnyrln

Gutscheine können eingelöst
werden!

Freitag,  20 Uhr , 185 .Ab .°Vorst.
Erstaufführung des großen
nationalen Schauspiels

LLklasstsr
Schauspiel von Hanns Iohst

^Snnabend,  20 AHr:
186 . Abonnements - Vorstellungr

ttolfMLNNS k> 2LK !uNg6N
Sonntag,  15 AHr:

Geschlossene Vorstellung für
die nationale Jugend:

?i ' inL k̂ lSlii -iotk von ttomblli -g
19 .30 AHr . 187 . Ab .- Borstell.

Einmaliges Gastspiel
L.otts Zekvne

und
Nsrl Nuilmann

von der Staatsoper Berlin

Mlllve kulkerkh
Musikdrama in 3 Akten
Musik von G . Puccini

Butterfly . . . . . . . Lotte Schöne
Linkerton . Karl Kullmann

» Gutscheine haben keine Gültigkeit

Heute , 8 Ubr : IL . 8or >c1er--7^ boun.
fsslaulkrikriin«

sum Qedurtstcr « Kclolk Mtlsrs

I. krolog

u. lieber clie i<r3st
Lclisuspiel von Ljürnson

Leicle l 'eile sn einem T^bencl

breilng : 8erie 0/18
risdsr clis Nrsst

Zonnnbencl unc ! Lonntsg-

Die gpokk Lksnes
Lustspiel von Allreci Ivlaller

Sremek XtEIlellter
frsiia « , 20 Ubr , 185 . T̂ donnements -Vorslellung

Lrstsukkülrrunglies großen nationalen
Lcbauspiels

Kiilmtek
Lcbauspiel in 4 Alcten von llanns fobst

VaL Stück » <Zos an rsclsr cleu - seken

Sükns « sgsdsn wifct.

Nlsine Preise - V ^ i. 0 .S0 dis 3 .70
einscbl. Oarclerobengebübr

Vorverkauf tSglick an <ler krasse äes'Ltaättbeaters

-?<us ctss Ssdurtstssss clss
i- isrrr ^ krsiOiisksNLisrs - ^ ctsik i-iktisr

irr»

uricl im

Qadcrrst
dsscrricisrss

feZiprrosrrKdqdq

IDss hsijebks Qreksstsr ctes k?uncifuni<8

l r»« msiil
klMKIimiWI.
kgMzülsgei'

am Glatze
kp8üklS88igü »SÜSk
in irssi . anslliiu ' llng
von KVl. 27 an
8Sk!Mv .8ßä .3K
enfüm .. ar ..kl'okisgöi' 1gfglireiM. rö

n . l anlibänser
in Okerneulsnä
ca . 2Z00 qm I ^ ncl
6000.— kl .^lNL.
äsnn 8uten . Lied-
lunZs verein keäel-
liören 69.,9-IILlkr

>_LNg6 8tietek
Oröke 40

Ztacierstr . 16 I
kraMsiu -rouge

(Touren)
Vtabeco -Oespann
600 ecrn — 675 däk.
^nZekote unter
^ 11S4 b. Verl.

Scbulerpnlt
ßäatkilllenslr . 20

blacinn . 2 — 4 Ilbr
Lust neues

ssaki ' k' Lä
Llarke Opel

billig
TknL . u 2a94Z b .V.
8clISNfgN8l8iMprSL

2,47 ein lanL
SsnüsrMlN

Orünenstr . 25

«SLMSM»LsÄisklie
»MiilSII

prirna u . billiZ
8»lM-«>el»rkii:li

i.88! liis ssr

bevorzugte anerkannte OsststStt«
Lülbe empfiehlt

mit verstärkter Voräerksppe , braun mit . , ,
scbwurr . Oummisoble , 43 -48 1,70 , 36 -42 ^ 25
1.4S . 29 -35 1.30 . . . 21 - 28 »
Lpringsctiud « mit la Oummisoble _
43 -47 1.1S. 36 -42 O.SS , 29 -35 V.8S ,
.24 - 23 M

O«» / kar», o 4si'
k»>ckkvki/»e//»n AeckienanL

laUN nvr aocki

Ostsrtorslsinvvsg 4V
b«im Lckiourpislkau»

Osnkt 3N clis 8 ^ .- i<üok6

t.inotsum «Lkissts
kür slle km gnoksn I^ sgvi*

ru gsnL nivünigsn I^ nvlsvn

^sppick -Mingsdsry
ttlltktttsrstrctps 6 - 8

Leute entriÜ uns äer uneibittliebs loä mitte»
sn » «nermnällebem Lebskken heraus nnseren lieben
Vater, Lebvnegervater, Brnäer nnck Lekivager

Dr .m6i1 .LrA8H ^oc1i
!m 64. Lebensjahre.

In tiefer Traner im Tramen »Her ^ ngebörixen:
^rr/re/rese XoeTr

I/uckivrA Ac/rleie^

vremen , 6uslar , 6en 18. ^.pril 1933.
^m Dobben 31.
Von Lesneben bitten wir kreunäliobst adLUseben.

vie Iranerksier kinäet am 21. 6. lAts., vorm. 1v
Ilbr , in äer kiensberAsr kriellbokkapelle statt.
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